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24 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

ir ämtern für den Monat Juni 

* geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Duell und Ehre“ von Arthur Winckler⸗ 
Tannenberg gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


nuter der Douche. 


Die Gerichtsverhandlung in ne war am 
Freitag bis zum Antrage auf Strafe gediehen. In dem Prozeß 
gegen Mellage und Genoſſen ee der Staatsanwalt 
gegen den Rechtskonſulenten und Schriftſteller Mellage 

Mk, gegen den Redakteur des Iſerlohner Kreis⸗ 
— lene 80 Mk. und gegen den Verlagsbuchhändler 
Warna je 200 ME. Geldftrate, Der Staatsanwalt ließ 
die Anklage wegen der Behauptung von vorgekommenen 


Mißhand lungen fallen, weil hierfür der Wahrheits⸗ 


beweis erbracht ſei. Es werde deshalb ein ſtrenges 
Verfahren gegen die Schuldigen eingeleitet werden. 
enn man dieſen Antrag lieſt, muß man ſich erſt wieder 
deran erinnern, wer eigentlich in dem großen Prozeſſe 
über die Vorgänge im Kloſter Mariaberg die Angeklagten 
fe. Die obengenannten Herren haben durch Druckſchriften — 
usbeſondere durch die Broſchüre „39 Monate bei geſundem 
Geiſte als irrſinnig eingekerkert. Erlebniſſe des katholiſchen 
Geiſtlichen Mr. Forbes aus Schottland ꝛc.“ und durch 
Zeitungsmittheilungen — wie die Anklage behauptet, be⸗ 
leidigt und verleumdet. Strafantrag hatten die Herren 
Sanitätsrath Dr. Capellmann und der Aachener Regierungs⸗ 
präſident geſtellt. Inwieweit die Herren Mellage, Scharre 
und Warnatzſch Dinge behauptet haben, die nicht er⸗ 
weißlich mate find, wird der Gerichtshof entſcheiden, aber 
ſoviel ſteht feſt — wenn auch bis zur Stunde das Urtheil 
egen die formell Angeklagten noch nicht bekannt iſt — 
ne Männer der Preſſe haben ſich ein Verdienſt erworben 
um den e Staat, indem ſie muthig und 
ohne Furcht vor den Folgen, inmitten einer zum Theil 
geradezu fanatiſchen katholiſchen Bevölkerung, Zuſtände auf⸗ 
gedeckt haben, die in einem europäiſchen Staatsweſen nicht 
vorkommen dürften. Die königliche Staatsanwaltſchaft in 
Aachen hat, wie wohl noch bekannt ſein wird, kurz nach⸗ 
dem die Broſchüre erſchienen war, über die in derſelben 
enthaltenen Behauptungen Ermittelungen angeſtellt, die 
jedoch damals keine Unterlage zu einem Strafverfahren er⸗ 
gaben. Dieſe jedenfalls mit gebührendem Eifer, aber offenbar 
unter ſehr schenden Umſtänden geſuchte, damals nicht 
u beſchaffende Unterlage zu einem Strafverfahren gegen 
ie biederen Brüder von Mariaberg iſt jetzt zweifellos ge⸗ 
eben und wir werden hoffentlich bald eine Anzahl Zeugen 
u dem Prozeſſe Mellage demnächſt als Angeklagte er: 
eevee ſehen, angeklagt wegen ſchwerer Körperverletzung, 
ißhandlung, Verletzung der Berufspflichten, widerrecht⸗ 
licher Freiheitsberaubung und vielleicht auch wegen M 
eides. Die von uns ausführlich gebra 
werden ja jedem Leſer deutlich gezeigt haben, wer von den 
„Brüdern von Mariaberg“ die agebank demnächſt 
zieren wird. ers R ae as ; : 
Daß die erzbiſchöfliche Behörde in Köln und die Medi⸗ 
9 kg der Regierung zu Aachen es an ſtrenger 
ufſicht Ha fehlen laſſen, hebt feſt und es darf wohl als 


ein⸗ 
ten Verhandlungen 


ſelbſtverſtändlich angenommen werden, daß der am 11. Juni 
feine Arbeit wieder aufnehmende preußiſche Land tag fic 
von der Regierung eine Aufklärung über die Gründe 
erbitten wird, welche es verhindert haben, daß eine 
wirkſame Aufſicht ſeitens der beiden Behörden geübt wurde. 
Die Regierung iſt hoffentlich bis dahin auch in der Lage 
dem Lande beruhigende Auskunft darüber zu geben, daß 
eine Wiederkehr der hier aufgedeckten Uebelſtände nicht be⸗ 
ſorgt zu werden braucht. 

N theilt der preuhilehe Minifter des Innern, 
err v. Köller, au der Spitze der heutigen amtlichen 
erliner Korreſpondenz mit: 

Der gegenwärtig in Aachen geführte Prozeß Mellage 
betr. das Alexlanerkloſter Don and die 120 4 Brefiel!) 
laben zu Tage getretenen auffälligen Erſcheinungen (ö) 

aben der Staatsregierung Veranlaſſung gegeben, in eine 
eingehende Unterſuchung der n der ge⸗ 
nannten Auſtalt, namentlich hinſichtlich der Pflege von 
Neryen⸗ und Geiſteskranken, einzutreten.“ 

Wir möchten den Herrn Miniſter des Innern bitten, 
oe recht genau die Zuſammenſetzung der Regierung 
in Aachen feftguftetten, es wäre beſonders intereſſant zu 
erfahren, welcher Beamte mit der Aufſicht und Reviſion über 
dieſe „Muſterirrenanſtalt“ zu Mariaberg betraut war und 
wie es kam, daß die Anſtaltsleitung faſt regelmäßig 
davon unterrichtet war, wenn eine Reviſion durch die 
Aufſichtsbehörde ftattfinden ſollte. Ferner wird wohl der 
Wunſch unter den Staatsbürgern ſehr verbreitet ſein, zu 
faber ob ſich die Aufſichtsbehörde je darum ge⸗ 
kümmert hat, daß die preußiſche Miniſterialverfügung 
vom 17, Juni 1874 („Die Aufnahme eines jeden freiwilligen 

enſionärs in eine Irreuanſtalt ſetzt voraus: eine ärztliche 
{dheiniguug der Zweckmäßigkeit der Aufnahme vom 
iziniſchen Standpunkte“) von der Leitung des Alexianer⸗ 


kloſters einfach ignorirt worden iſt. Das Verfahren der 
Brüder des Alexianerkloſters Mariaberg beweiſt, was es 
mit einer ſolchen Beſtimmung auf ſich hat, wenn nicht die 
ernſteſten Strafen ihre Einhaltung erzwingen. Das 
Verhalten des Kreisphyſikus thut zur Genüge kund, daß 
die Vorkehrungen, welche jetzt beim Ent mündigungs⸗ 
verfahren oder bei der nt{heibung über die Unterbringung 
eines Kranken in einer Irrenanſtalt gegeben ſind, keines⸗ 
wegs hinreichen, um die Gefahr eines Mißbrauchs 
auszuſchließen. Die Reform unſerer Irrengeſetzgebung wird 
en aus dem Aachener Prozeß eine kräftige Förderung 
erfahren. 

Die ultramontane Preſſe hat, wie üblich, wenn es 
ſich um Mißſtäude in einer katholiſchen Anſtalt handelt, 
den Prozeß kaum erwähnt; dieſe Streiter für „Wahrheit, 
Freiheit und Recht“ richten ſich nach dieſem Wahlſpruch 
eben nicht, ſondern ſuchen die Wahrheit, wo fie nur irgend 
können, zu unterdrücken, dagegen bringen ſie fortwährend 
ihre für einfältige Leute beſtimmten Klagen über angeblich 
chikanöſe Beaufſichtigung des Kloſterweſens vor. Für 
ultramontane Redakteure, welche ſich nach ihrem aufreibenden 
Dienſt für „Wahrheit, Freiheit und Recht“ in die Sommer⸗ 
friſche zu begeben gedenken, ſei das Alexiauerkloſter beſtens 
empfohlen. Douche und Tauchbäder ſind dort im Hauſe. 
Der Herr Erzbiſchof Dr. Krementz hat ja dem Vikar 
Rheindorf geſchrieben: „Gehen Sie mit Zuverſicht nach 
Mariaberg, dort werden Sie eine vorzügliche Pflege 
und Aufwartung finden.“ Freilich haben die Gerichts⸗ 
verhandlungen einen Einblick in die vortreffliche Penſion, 
in das bewährte Naturheilverfahren von Bruder Overbeck 
und Genoſſen thun laſſen, der ſelbſt für die gutgläubigſten 
Gemüther die Referenz des Herrn Erzbiſchofs nicht mehr 
befolgenswerth erſcheinen läßt. (Siehe Neueſtes.) 
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Die Vorgänge im Alexianerkloſter „Mariaberg“ 
vor Gericht. Cunbef. Nachdr. verb 


Fortſetzung aus dem zweiten Blatt. u 

In der Nachmittagsſitzung am Donnerſtag wurde die Beweis⸗ 
aufnahme beendet. Es würden zunächſt Kranke aus der An⸗ 
ſtalt Mariaberg vernommen. Vorher wurde der Zeuge Geiſt⸗ 
licher Forbes vereidet, der vor der Eidesleiſtung erklärte, daß 
alles wahr ſei, was er geſagt habe. Der Dolmetſcher überſetzte 
den Eid und ernſt erklang der Schluß so help me God (jo mir 
Gott helfe.) 

Der erſte Zeuge aus der Alexianeranſtalt Joſeph Schäfer, 
ein ſehr nett und gutmüthig ausſehender 18jähriger junger 
Mann, bekundet auf Befragen des Präſidenten: Er leide an 
Epilepſie und befinde ſich dieſes Leidens wegen ſchon ſeit 2 Jahren 
in Mariaberg. Eines Tages ſei er (wie ſich dann herausſtellt, 
wegen einer Schlägerei mit andern Kranken) von zwei Brüdern, 
deren Namen er nicht mehr wiſſe, an Händen und Füßen 
gefeſſelht und alsdann in eine Badewanne geſetzt und mit dem 
Kopf untergetaucht worden. Wenn er eine Zeit lang unter⸗ 
getaucht war, wurde der Kopf wieder aus dem Waſſer hervor⸗ 
gehoben und gleich darauf wieder untergetaucht. Dieſe Prozedur 
wurde 7—10 mal wiederholt. 

Präf.: Bekamen Sie Luft, wenn Sie mit dem Kopf ins 
Waſſer getaucht wurden? — Zeuge: Mir lief das Waſſer in 
Mund und Naſe, ich bekam keine Luft und glaubte, ich müſſe 
erſticken. — Präs.: Wurden Sie mehrfach derartig beſtraft? 
— Zeuge: Zwei⸗ bis dreimal. Rektor Overbeck weiß ſich bloß 
a ein einzigesmal zu erinnern. Zeuge Schäfer wird vers 
eidigt. f 

Ein 55jähriger Epileptiker Namens Launer — ſeit zehn 
Jahren in Mariaberg — bekundet: Er habe mit dem Bruder 
Baſilius einmal wegen Gemüſe Streit bekommen. Bruder 
Baſilius habe ihn deshalb ins Geſicht geſchlagen, zu Boden 
gewerien, furchtbar mit Füßen getreten, ſodaß er ganz mit 

eulen bedeckt war, fünf Löcher in den Kopf bekam und ungeheure 
Schmerzen hatte. Alsdann wurde er 14 Tage lang faſt täglich 
gedoucht. Er wurde in einen leeren Raum gebracht, wo eine 
Badewanne ſtand. Er wurde zunächſt gefeſſelt, alsdann kopfüber 
unter die Douche geſteckt, ſodaß er keine Luft bekam. Dieſe 
Prozedur wurde zehnmal wiederholt. — Präſ.: Und das 
eſchah täglich 14 Tage lang? — Zeuge: Faſt täglich. — Der 
Senor bekundet im weiteren: Eines Tages ſei er nicht ſchnell 
enug die Treppe zur Kirche hinaufgegangen. Bruder Pankratius 
abe ihn zur Eile angetrieben und da er ſich deshalb ver⸗ 
antwortete, ſo habe ihn Bruder Pankratius die Treppe hinunter 
eworfen, ihn furchtbar geſchlagen, mit Füßen getreten und nun 
ei er zur Strafe wieder 14 Tage lang gedoucht worden. 

Dr. Chantraine bemerkt: Der Mann ſei ſehr ſtreitſüchtig 
und leide an Verfolgungswahnſinn. Er ſei auch in der letzten 
get ſchwachſinnig geworden. — Launer protejtiert dagegen. — 

r. Chantraine bemerkt weiter: Launer leide an eingebildeten 
Schmerzen und bilde ſich ein, Verletzungen erhalten zu haben. 
— Berth. R.⸗R. Lenzmann: Woher wiſſen Sie das? — 
Dr. Chantraine: Das iſt mir mitgetheilt worden. — Verth.: Ich 
bitte Sie doch aber, auseinander zuhalten, was Sie ſelbſt 
geſehen haben und was Sie vom Hörenſagen wiſſen. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat Ihnen dies ein Bruder mitgetheilt? — 
Dr. Chantraine: Jawohl. (Lautes Gelächter im Zuhörerraum. 
Der Präſident ermahnt das Publikum zur Ruhe.) — Verth. 
R.⸗A. Lenzmann: m Ihnen auch der Mann ſelbſt über Schmerzen 
geklagt? — Dr. Chantraine: Jawohl. — Verth.: Und Sie hielten 
das für Einbildung? — Dr. Chantraine: Jawohl. — Verth.: 
Woher entnahmen Sie das? — Dr. Chantraine: Weil ich wußte, 
daß der Mann an Einbildung leidet. — Verth.: Woraus ent 
nahmen Sie das? — Dr. Chantraine: Wenn mir der Mann ein 
Jahr lang über Rückenſchmerzen klagt, dann muß man doch 
annehmen, daß er ſich die Schmerzen einbildet. (Bewegung im 
3 — Verth.: Haben Sie jemals den Urin des 

annes unterſucht? — Dr. Chantraine: Ich glaube nicht. — 
Verth.: Ich wünſche eine beſtimmte Antwort von Ihnen. — 
Dr. Chantraine: Beſtimmt kann ich es nicht ſagen. — Verth.: 
Ich bis nicht Mediziner, bin aber der Meinung, wenn der Arzt 


den Schmerz nicht erkennen kann, dann nimmt er zunächſt eine 
Harnunterſuchung vor. — Dr. Chantraine ſchweigt. — Staats ⸗ 
anwalt: Ich beantrage, den Herren mediziniſchen Sachverſtändigen 
aufzugeben, den Zeugen Launer zu unterſuchen, da ſich daran 
vielleicht noch ein Verfahren anſchließen wird. Die 
mediziniſchen Sachverſtändigen ziehen ſich mit Launer zum Zwecke 
der Unterſuchung zurück. =, 

Es wird alsdann ein weiterer Inſaſſe des Kloſters Marias 
berg, Schmied Groß vernommen. Dieſer befindet ſich ſeit mehreren 
wo wegen Epilepſie in Mariaberg. Er beſtätigt im weſent⸗ 
ichen die Bekundungen des Vorzeugen Launer. 

Inzwiſchen erſcheinen die mediziniſchen Sachverſtändigen mit 
Launer. — Geh. Medizinalrath Dr. Finkelnburg berichtet u. a.: 
Wir haben nur eine einzige Stelle finden können, die wohl von 
einer Verletzung herrühren kann. Wir haben ferner feſtgeſtellt 
daß die Schmerzen, über die der Zeuge klagte, nicht a 
Hallucinationen beruhten, ſondern eine ärztliche Behandlung 
erheiſchten. Ob der Zeuge an Verfolgungswahnſinn leidet, 
ließ ſich bei der Kürze der Zeit nicht feſtſtellen. Er ſagte aus: 
Seitdem er die Anzeige wegen der ihm widerfahrenen Miß⸗ 
handlungen erſtattet, werde er ſowohl von den Brüdern, als 
auch von den Kranken verachtet. Wo er vorbeilomme, werde vor ihm 
ausgeſpieen. . 

Ein anderer Zeuge it der Schreinermeiſter Sauren: Dieſer 
bekundet: Er habe mehrere Jahre in Mariaberg als Schreiner⸗ 
meiſter gearbeitet. Er habe einmal geſehen, daß Forbes, als 
dieſer eines Abends gegen 7 Uhr nach Hauſe kam, von einer 
Anzahl Brüder ergriffen, geſchlagen, geſtoßen und zur Treppe 
hinauf in eine Zelle gezerrt wurde. Forbes habe geſchrieen und 

ebeten, ihn loszulaſſen, er werde allein gehen, dieſem Verlangen 

Haben aber die Brüder nicht entſprochen. Er habe außerdem 
mehrfach geſehen, daß Kranke von Wärtern und Brüdern miß⸗ 
handelt, geſtoßen, geſchlagen und getreten wurden. 

Auf Befragen des R.⸗A. Lenzmann bemerkt der Zeuge, daß 
er ſeit 14 Jahren Kirchen⸗Gemeinde⸗Raths⸗Mitglied ſei. Auf 
Befragen des Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer erklärt der Zeuge: 
Er ſei einem Manne, Namens Hubert Wolff, Maſchierthorplatz I, 
in Aachen Geld ſchuldig. Nachdem er zu dieſer Verhandlun 
als Zeuge geladen war, habe er von dieſem Manne einen Brie 
erhalten, in dem es hieß: „Ich habe gehört, daß Sie in dem 
Prozeß gegen Mellage und Genoſſen als Zeuge geladen ſind, um 
gegen die Alexianerbrüder auszuſagen. Wenn Sie nicht ſofort 
bezahlen, dann werde ich alles über Sie veröffentlichen.“ 

Berth. R.⸗A Lenzmann: Ich muß bemerken, daß Herr 
Dr. Chantraine während der Vernehmung der Zeugen, die 
wegen der Mißhandlungen hier vernommen worden, und auch 
während der Vorträge der Herren Sachverſtändigen gelacht hat, 
ich beantrage: den Herrn Dr. Chantraine zu fragen, welche 
Urſache er zum Lachen hatte. — Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: 
Ich muß bemerken, daß ich das Lachen des Herrn Dr. Chantraine 
ſchon ſeit zwei Tagen beobachte. 

Präs.: Herr Dr. Chantraine, treten Sie einmal vor. Iſt 
das richtig, was die Herren Vertheidiger ſagen? — Dr. Chantraine 
Ich kann mich nicht erinnern, daß ich gelacht habe. — Verth. 
RU. Lenzmann: Auf Ihren Eid? — Dr. Chantraine zuckt die. 
Achſeln. a 

Student der Theologie Friedrich Hahn bekundet als Zeuge: 
Er habe einmal paſſiven Widerſtand geleiſtet und ſei deshalb in 
die ee gebracht worden. Er habe einmal gejehen, wie der 
Wärter Käuffchens einem Kranken eine eiſerne Stange qwiiden 
die Füße tettete und in dieſer Stellung den Kranken in ſeine 
Zelle ſchleifte. Käuffchen ſei im Verhältniß zu den Brüdern noch 
ein humaner Mann geweſen. Er ſei ſchließlich auf Veranlaſſung 
des Landesraths Brandts (Düſſeldorf) in die Anſtalt nach Düren 
gekommen und könne bekunden, daß dieſe Anſtalt gegen das 
Kloſter Mariaberg ſich wie Tag gegen Nacht unterſcheide. 

Nunmehr werden die mediziniſchen Sachverſtän digen 
aufgefordert, ihr Endurtheil über die Zuſtände in Mariaberg 
abzugeben. ; ; 

Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finkelnburg: Ich muß bes 
merken, daß ich vergeblich nach Worten ſuche, um für die Zu⸗ 
ſtände in Mariaberg, wie ſie uns durch die Beweisaufnahme 
hier vorgeführt worden, die richtige Bezeichnung zu finden. Mich 
haben dieſe hier bekundeten Vorgänge mit Entſetzen und 0 
erfüllt. Derartige Dinge ſollte man weder in Deutſchland, 
noch in einem anderen ziviliſirten Lande für möglich halten. 
(Bravo im Zuhörerraum.) — Praj.: Ich muß das Publikum 
dringend zur Ruhe ermahnen. — Dr. Beſſer, Geh. Sanitätsrath 
Dr. Ripping und Medizinalrath Dr. Gerlach erklären, daß fü 
ſich dieſem Gutachten vollſtändig anſchließen können. . a 

Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Es ſind jetzt noch einige 30 
Zeugen zu vernehmen, die ſämmtlich arge Mißhandlungen 
in Mariaberg bekunden würden. Die Vertheidigung Wende n 
jedoch auf jede weitere Beweisaufnahme, da die Zuſtände in 
e nunmehr hinreichend beleuchtet worden ſind. 

Der Staatsanwalt und der Vertreter der Nebenkläger ver⸗ 
zichten ebenfalls auf jede weitere Beweisaufnahme. oe 

Der Präſident erklärt danach die Beweisaufnahme für 
geſchloſſen und vertagt gegen 8 Uhr Abends die Sitzung auf 
morgen (Freitag) Nachmittags 4 Uhr, zu welcher Zeit alſo die 
Plaidoyers beginnen. (Siehe Neueſtes.) Ass 

|__|} 


Die ſoziale Lage der Franen. 

Auf dem 6. Evangeliſch⸗ſozialen Kongreß in Erfur 
hat am letzten Donnerstag auch eine Dame, Frau Gnauck⸗ 
Kühna über die Frauenfrage einen Vortrag gehalten, in 
welchem ſie u. a. ſagte: Ein Blick auf die heutige Stellung 
der Frau zeige, daß ſich eine merkliche Verſchiebung der 
ſozialen Lage der Frau vollzogen habe. Während auf der 
einen Seite der Frau der arbeitenden Klaſſen ein Ueber⸗ 
maß von Pflicht auferliege, mache ſich andererſeits bei den 
Frauen der gebildeten Klaſſen eine merkliche Entlaſtung 
eltend. Der Kampf um die Exiſtenz hält die Männr aus 
en gebildeten Ständen länger als früher von der Ehe⸗ 
ſchließung ab. Die Frauen blieben daher in immer größerer 
Zahl zu Hauſe unthätig. Die e e ben mache 
die Hausarbeit überflüſſig und werthlos. Außer dem Hauſe 
finden die gebildeten Frauen aalen nene 0 
Dies find. die Vorzeichen einer ſozialen Krankheit. Die vere 
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Bu: e Frau bleibe der Kindererzi 

Die Töchter werden zum Dilettantismus, 
Vergnügungsſucht erzogen, weil die Eltern hierin den be 

Weg zur Verheirathung erblicken. ... Auch das Frauen⸗ 

leben muß ſeinen Theil pflichtgemäßer Arbeit haben. Das 

aus und das Kind mit ſeiner Pflege ſind angeſtammte 

rbe der Frau. Neben der Schule müſſe der Frau 

die mediziniſche Ausbildung für die Familie und die Kinder⸗ 

erziehung zu Theil werden. In der Gemeinde könne die 


aa Frau zur — und berathenden Mitarbeit heran⸗ 
= gezogen werden d. . in der Waiſen⸗, Armen⸗ 2c. Verſor⸗ 
R ng. Heute gebe es für die Fran kaum Gelegenheit, ſich 
7 ö r dieſe Berufe vorzubereiten. In der Haus wirthſchaft 


* die gebildeten Mädchen keine Vorbereitung für 
N den veranwortlichſten und ſchwierigſten Beruf des Weibes ſtatt, 
Be; man überlaſſe es dem Zufall. Die Bildung der Frau müſſe 
I verfeinert, vertieft werden. Die Frau kann für den ver⸗ 
; antwortlichen Poſten der Hausmutter nicht gebildet genug 
ein. Das Maß von Bildung erhöht das Anſehen der 
ütter über die Söhne und erhöht ihre Stellung zu dem 
Gatten. Die Männer werden für die Denkfaulheit, welche 
: fie züchten und als „holde Weiblichkeit“ anpreiſen, ſelbſt 
= beſtraft. Mit der Hebung des geiſtigen Niveaus werde die 
Schablonenhaftigkeit in der Haushaltung beſeitigt. Damit 
würde auch ein gutes Stück der Dienſtbotenfrage gelöſt ſein. 
Die Dienſtbotenordnung iſt mit ihrem Züchtigungsrecht nicht 
dazu angethan, um die Frau, welche in der Volksſchule 
| moderne Bildung empfangen hat, zu dieſer Stellung zu ver⸗ 
lg locken. Die gebildete Frau müſſe von ihrem äſthetiſchen 
4 Standpunkt ablaſſen und ſelbſt wirthichaftlich fein. Dann 
a aber müſſe die gebildete Frau fich klar machen, daß in der 
18 Arbeiterinnenbewegung ein geiftiges, ideales Moment  ift. 
unſerem Volke klafft ein tiefer Spalt, die Frauen der 
Re ſe 10 * Klaſſen ſuchen einen Lebenszweck. Hier haben 
* n 


Heftige Wolkenbrüche, 
deren Verheerungen die in Württemberg angerichteten an 
manchen Orten noch überſteigen, ſind am Donnerſtag auch in 
anderen Länderſtrichen Mitteleuropas niedergegangen. In 
Deutſchland ſind ſtarke Schäden — außer in Württemberg 
N — in Baden angerichtet, wo durch einen heftigen Regenſturz im 
ie. Gebiet der Wutach, eines Nebenfluſſes des Rheins, bedrohliches 
2 Hochwaſſer eingetreten iſt. Der Bahnverkehr im Breythale iſt 
In. unterbrochen, ebenſo mußte der Bahnverkehr zwiſchen Wolfach 
und Freudenſtadt gänzlich eingeſtellt werden. Der Geſammt⸗ 
ſchaden ijt noch nicht zu überſehen. Auch bei Lahr ijt ein 
i Wolkenbruch niedergegangen und hat bedeutenden Schaden 
8 verurſacht. 
Viel ſchlimmer ſind die Verheerungen, die das Unwetter in 
* Deſterreich⸗Un garn angerichtet hat. Nach Meldungen 
Sy aus Dedenburg ijt der Kurort Kobersdorf durch einen 
oS furchtbaren Wolkenbruch völlig vernichtet worden. Infolge der 
anhaltenden Regengüſſe ſtürzten von den umliegenden Bergen 
gewaltige Waſſermaſſen nieder. Sämmtliche Häuſer waren in 
kurzer Zeit vollſtändig unterwaſchen, ſo daß eine große Anzahl 
Bewohner nicht rechtzeitig flüchten konnte. Ueber 100 Per⸗ 
ſonen werden vermißt. Bisher ſind 18 Leichen aus den 
Fluthen gezogen worden. Auch einige Brücken ſind von der Ge⸗ 
walt des Waſſers mit fortgeführt worden. In Wettersdorf 
ſchwamm ein Kind in der Wiege auf dem Waſſer, es konnte zum 
Glück gerettet werden. Ein Poſtkutſcher hat den Tod in den 
Fluthen gefunden. Es herrſcht unbeſchreibliches Elend. 
Auch in der Umgebung von Graz hat das Unwetter arg 
gehauſt. Die Bergflüſſe ſind zu reißenden Strömen angeſchwollen 
und vernichteten Alles, was ihnen auf ihrem Laufe begegnete. 
Die Ortſchaften Peggau, Frohnleiten und Semriach 
haben ſchweren Schaden erlitten. Viele Erdrutſche haben ſtatt⸗ 
gefunden, neue Quellen haben ſich gebildet; die Ernte iſt 
= vollſtändig vernichtet. f 
: Sehr ſchwer ift, wie Nachrichten aus Lemberg melden, 
5 der Bezirk Kolomea durch einen heftigen Orkan mit Hagel⸗ 
om wetter heimgeſucht worden. In Korjtow find 22 Birthichonts- 
rt gebäude eingeftürzt, 200 andere Gebäude wurden erheblich be- 
ſchädigt. Auch in Sambor und Sadowa iſt ungeheurer 
Schaden angerichtet worden. Auch hier ſind alle Feldfrüchte 
vernichtet. 


u Aus Oberitalien kommen gleichfalls Nachrichten von 
großen, durch Unwetter verurſachten Schäden. Bei Bologna 
hat ein furchtbares Hagelwetter unberechenbaren Schaden 
angerichtet. Die Ernte ijt verloren. — 
Die Zahl der Umgekommenen bei dem Wolkenbruch bei 
Balingen in Württemberg beziffert ſich, wie wir bereits 
¥ telegraphiſch mitgetheilt haben, nach einer amtlichen Nachricht 
ad auf 50. Völlig zerſtört find 30 Häuſer, theilweiſe zerſtört ſehr 
a viel mehr. Sämmtliche Brücken mit Ausnahme einer einzigen 
bet weggeriſſen. Ein Kommando von 60 Ulmer Pioniren iſt 
e 


ute früh in Balingen eingetroffen und auf die geſchädigten 

einden vertheilt worden. Die gefährdeten Häuſer ſind ge⸗ 

ſtützt, an der Herſtellung der Straßen, Wege und Brücken wird 
ho gearbeitet. Es hat ſich ein Hilfskomitee gebildet. 


Berlin, den 8. Juni. 


Be oo 5 aus der Kaiſer Wilhelm- 
HBiedächtnißkirche einen Beſuch ab, um daſelbſt die neuen 


e Dem Offizierkorps des Küraſſier⸗Regiments „Königin“ 


Schloß in einem Lorbeerkranze das 
ruſtſchild für = ziere 
ler, n 
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iſer außer dem Bruſtſchild mit dem Namens- 
Großen Friedrich noch den Schärpengürtel 
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— Durch Kabinetgordee hat der Ratfer bestimmt, bof 


von der wong 5 eldartillerie nur eine Batterie 


ſondern vier Batterien die 8218 dre vom 27. Januar 
eingeführte neue Schießaus zeichnung am rechten Oberarm 
erhalten ſollen. e Chefs dieſer Batterien werden in ent⸗ 
ſprechender Weiſe durch einen Kaiſerpreis ausgezeichnet. 

— Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat geſtattet, 
daß auf Wunſch den Veteranen, welche der fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Wiederkehr des Sieges jahres 1870 in Elſaß⸗ 
Lothringen beiwohnen wollen, aus Geſundheitsrückſichten, die 
zweite Wagenklaſſe gewährt werden kann, bei Löſung von je 
zwei Militärfahrkarten für die Hine und Rückreiſe. Eine Platz⸗ 
gebühr in den Durchgangszügen wird nicht erhoben. 

— In der Bekleidung der Infanterie und Jäger 
ſind durch Kabinetsordre vom 25. Mai abermals erhebliche 
Aenderungen eingeführt worden. Betroffen ſind hiervon der 
u (Tſchako), der Waffenrock, der Torniſter, bie 

atrontaſchen, Leibriemen, Hemden und Unter⸗ 
beinkleider. Am Waffeurock ſollen die Schöße in Zukunft 
getheilt ſein und an den Aermeln ſoll ſich ein Schlitz zum Auf⸗ 
und Zuknöpfen des unteren Aermels befinden. Auch werden die 
Waffenröcke von jetzt ab im allgemeinen weiter, die Kragen an 
denſelben um ½ bis einen Zentimeter niedriger, und etwa einen 
Zentimeter weiter, als bisher üblich angefertigt und verpaßt. 
Die neue Probe der Hemden ſoll für die geſammten übrigen 
Truppen, die der Unterhoſen bei den übrigen Fußtruppen maß⸗ 
ze. fein. Die Aenderungen gelangen zur Ausführung, joweit 

ittel dazu verfügbar find; die Truppen find hiernach zunächſt 
auf die laufenden Abfindungen und Erjparniffe angewieſen. Die 
Aenderungen an den Ausrüſtungsſtücken ſollen nur derart durch⸗ 
geführt werden, daß die Bataillone für die Kriegsſtärke jederzeit 
u ſich gleichmäßig ausgeſtattet ſind.] 

— Der Oberbürgermeiſter Dr. Becker von Köln hat die 
Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft mit einer Rede begrüßt, 
worin er ſagt: „Gern haben wir unſern neuen Schlacht⸗ und 
Viehhof zu Ihrer Verfügung geſtellt, ja, wir ſehen es als eine 
gute Vorbedeutung an, daß er durch Ihre Ausſtellung zum 
erſten Mal in Gebrauch genommen wird. Iſt er doch dazu 
beſtimmt, Ihnen einen guten Markt für Ihre ig u zu 
ſchaffen und uns gutes geſundes Fleiſch in reichlicher Auswahl 
zuzuführen. So dient er gleichmäßig Stadt und Land, iſt ein 
Spiegelbild der Gemeinſamkeit der beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen und eine ernſte Mahnung, 
daß nur in der gemeinſamen Pflege der beiderſeitigen Intereſſen, 
nicht aber in ihrer gegenſeitigen Bekämpfung Stadt und Land 
neben einander wohl gedeihen. (Beifall.) Dieſe Auffaſſun 
haben wir im Rheinland längſt gehabt und uns dabei 
wohl befunden. Die großartige Ausſtellung ſelbſt giebt zugleich 
den ſprechenden Beweis, was ernſte, ruhige, ſtetige, verſtändniß⸗ 
volle Arbeit auch auf dem Gebiete der Landwirthſchaft trotz 
deren ungünſtiger Lage zu leiſten vermag, und berechtigt 
zu der Hoffnung, daß die Landwirthſchaft durch die ihr beſonders 
eigene zähe Arbeitskraft auch dieſe Kriſis ſiegreich überſtehen 
wird. Deshalb freuen wir uns mit Ihnen der wohlgelungenen 
Ausſtellung und wünſchen von Herzen, daß alle Anregung und 
Förderung Ihrer Intereſſen, welche Sie von derſelben mit Recht 
erhoffen, in reichem Maße in Erfüllung gehen mögen.“ 

— Am Herzſchlage iſt dieſer Tage plötzlich der Kgl. Kammer⸗ 
herr und Landrath, Hauptritterſchaftsdirektor v. Riſſelmann 
auf Kruſſow geſtorben. Er vertrat im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe den Wahlbezirk Prenzlau⸗Angermünde und gehörte 
der konſervativen Partei an. 

Frankreich. Die Regierung hat in Erfahrung gebracht, 
daß bei der Abfahrt des franzöſiſchen Geſchwaders 
nach Kiel Kundgebungen beabfichtigt ſeien. Aus dieſem 
Grunde wurden mehrere Geheimpoliziſten nach Breſt 
entſandt. 

Der in Paris tagende Grubenarbeiterkongreß 
hat am Freitag einen Antrag angenommen, welcher fordert, 
daß die Verantwortlichkeit der Gru benbeſitzer für alle 
Grubenunfälle geſetzlich feſtgeſtellt werde. Der deutſche 
Delegirte Bunte hatte den Antrag befürwortet. Der 
Kongreß wählte ſodann einen internationalen Ausſchuß, 
dem die deutſchen Delegirten Moeller und Horn an⸗ 

ehören, und beſtimmte als nächſten Kongreßort Lüttich, 
falls das belgiſche Ausweiſungsdekret gegen Basly und 
Lamendin zurückgenommen wird; andernfalls ſoll der 
Kongreß in London tagen. Hierauf wurde der Kongreß 


geſchloſſen. 

Spanien. Von der Hinricht ung des Majors Cla⸗ 
vijo werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Beim 
Verlaſſen ſeines Gefängniſſes begrüßte Clavijo mit vor⸗ 
nehmſter Würde die Menge. Er war todtenbleich, aber 
vollkommen ruhig. Nachdem er mit den Prieſtern den 
Gefängnißwagen beſtiegen, wurde der Wagen von einem 
Kommando Soldaten umgeben. Auf dem wee die 5 ange⸗ 
kommen, grüßte er militäriſch und umarmte die Prieſter, 
deren einer ihm mit einem Taſchentuch die Augen ver⸗ 
band. Clavijo, der jetzt ſeine natürliche Geſichtsfarbe 
wiedergewonnen hatte, ſah vorzüglich aus. Mit herriſcher 
Geberde wies er die ihn ſtützenden Prieſter von ſich und 
blieb allein feſt ſtehen. Bei der erſten Flintenſalve fiel 
Clavijo mit drei Kugeln im Kopf, aber er lebte noch. Auch 
ein unter ſeinem Kinn abgefeuerter Schuß tödtete ihn noch 
nicht vollſtüändig und ert die dritte, direkt in ſein Herz 
abgefenerte Salve — während deren die Menge in laute 
Rufe des Entſetzens ausbrach — vermochte das Leben 
ganz in ihm zu erlöſchen. Die Leiche wurde nachher bei 
den im Viereck aufgeſtellten Truppen vorbeigeführt. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 8. Juni. 

— Unſer ganzer Oſten leidet ſchon ſeit zwei Wochen 
unter großer Dürre, die um ſo ſchädlicher wirkt, als 
Weizen und Gerſte im Schoſſen, die Erbſen vor der Blüthe 
und der Roggen vor dem Anſetzen ſteht, und weil ſie 
außerdem die Entwickelung von allerlei Ungeziefer begünſtigt. 
Landwirthe und Obſtbauer ſehen daher mit Beſorgniß in 
die Zukunft. 

+ — Der Vorſtand der Nor döſtlichen Baugewerks⸗ 
eee eee tritt am Sonntag Abend zu einer 
geſelligen Vereinigung im Schützenhauſe zu Danzig zuſammen. 
Am Montag und Dienſtag Vormittag finden im Landeshauſe 
Vorſtandsſitzungen ſtatt. Der übrige Theil beider Tage iſt dem 
Vergnügen gewidmet. Dienſtag Abend findet die Begrüßung der 
Theilnehmer an der Genoſſenſchafts⸗Verſammlung und 
eine geſellige igung im Schützenhauſe ſtatt. Die 
Delegirten⸗Verſammlung beginnt am Mittwoch und 
wird am Donnerſtag fortgeſetzt. Hieran ſchließt ſich dann das 
bereits mitgetheilte Programm des IX. Deutſchen Berufs⸗ 
Genoſſenſchaftstages. 

— Der Verband nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher 
Vereine wird am 30. Juni in r nue 35225 
verſammlung abhalten. Am Morgen joll. ein Spaziergang 
nach Liebenthal und Hammermühle unternommen, darauf in 
Hezuers Hotel die Verbandsſitzung abgehalten werden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Bericht über das abgelaufene Verbands⸗ 

uhr und über das Leben in den Verbandsvereinen ji über 
ermittelung; ferner die Leh „ Augelegen⸗ 
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arienwerderer kaufmänniſchen Vereins 

— Um einen Anhalt dafür zu 3 wie dicht das 
Ag noch im Reiche ſitzt, ſoll eine Ermittelung durch 
5 a auf ren Zoll fet 22 a a für dieſe Cre 

ebung au uli feſtgeſe eußen find die 
beiden Regierungsbezirke Danzig und Pete es en 
vier Kreiſe Ching Wet oi um eine Unterlage für die Erlangung 
einiger Klarheit darüber abzugeben, wo viele ſelbſtſtändige Hand⸗ 
werker auch jetzt noch in einem beſtimmten Bezirke wohnen. 

— Am Dienſtag Abend wurde in Ludwigswalde (Kreis 
Graudenz) der Gendarm Spielmann, der z. Zt. in Doſſoczyn 
ſtationirt ijt, durch elf Meſſerſtiche ſchwer verwundet. 
Sp. hatte ſich an jenem Abend mit einem guten Freunde und dem 
Schuhmacher Jeſchke in die Gaſtwirthſchaft von Strehlau begeben. 
Zwiſchen ihm und Jeſchke kam es zum Streit, der dadurch entſtanden 
ſein ſoll, daß Jeſchke ſich weigerte, ſeine Zeche zu begleichen 
und Sp. ihn auf Erſuchen des Wirths hierzu 3 
forderte. Jeſchke eilte nach Haufe, kam mit einem Schuhmacher⸗ 
meſſer zurück, und verſetzte dem Gendarm vor der Thür des 
Gaſthofs elf Stiche, die zum Theil lebensgefährlich find. Sp. 
liegt infolge dieſer Verwundungen ſchwer krank darnieder. Der 
Thäter iſt entflohen und konnte bisher nicht ermittelt werden. 

— Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 
hatte geſtern unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Kluge 
im „Tivoli“ einen Wagner⸗Abend veranſtaltet. Der ganze 
zweite Theil des Konzerts war der Wagner'ſchen Muſik gewidmet 
und brachte die Ouverture zu „Tannhäuſer“, Introduktion und 
Chor der Friedeusboten aus „Rienzi“, Finale aus „Rheingold“, 
eine Phantaſie aus der „Walküre“ und Einleitung und Brautchor 
aus „Lohengrin“. Die Ausführung der For, ſchwierigen Muſik 
machte der Kapelle alle Ehre, und die Hörer erkannten dies 
durch reichen Beifall. 

— Der aus dem Staatseiſenbahndienſte beurlaubt geweſene 
Fa und Betriebs⸗Inſpektor Beruhard iſt der 
Eiſenbahndirektion in Poſen überwieſen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Schulte⸗ Heut haus in 
Deutſch⸗Krone iſt zum Landrath ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Rüdlin zu Bromberg iſt zum 
Regierungs⸗Rath ernannt. 

— An der höheren Töchterſchule zu Dirſchau ijt der erſte 
wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. Strickſtrack zum Oberlehrer und 
die erſte wiſſenſchaftliche Lehrerin Fräulein Hein zur Gehilfin 
des Direktors ernannt worden. 

2. Danzig, 8. Juni. Herr Oberpräſident v. Goßler kehrt 
2 aus Verlin zurück und wird Nachmittags dem Rennen 
des Weſtpreußiſchen Regattaverbandes beiwohnen. 

% Danzig, 8. Juni. Der Verbandstag der Gewerk⸗ 
vereine em heute Vormittag die Budgetberathungen. Der 
Schluß des Verbandstages iſt heute Abend oder ſpäteſtens 
morgen Vormittag zu erwarten. 

Die von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung voll- 
zogene Wahl des Stadtrathes Dr. Bail zu Poſen zum be⸗ 
ſoldeten Stadtrath in Danzig iſt vom Regierungsprajidenten 
beſtätigt worden. 

Zoppot, 7. Juni. Eine Anzahl Herren, ſowie einzelne 
Damen baden bereits in der See, noch bevor die offizielle 
Eröffnung der kalten Bäder ſtattgefunden hat. Das Warmbad 
iſt ſeit dem 1. d. Mts. täglich geöffnet und wird fleißig benutzt. 
— Der Schneider Meyszies aus Tilſit, welcher ſchon im 
vergangenen Jahre hier auf der See Vorſtellungen in ſeinem 
von ihm erfundenen waſſerdichten Anzuge gab, ſtürzte ſich geſtern 
Abend vor einem großen ſchauluſtigen Publikum vom großen 
Stege wiederum in das Meer und bewegte ſich darin frei und 
ſicher. Der Anzug hatte eine leichtere beſſere Form als im ver⸗ 
gangenen Jahre und der Schwimmer hatte an Sicherheit 
gewonnen. . 

Thorn, 7. Juni. Als der Herr Oberpräſident nach 
Beendigung des diesjährigen Eisgangs die Schäden in der 
hieſigen linksſeitigen Niederung beſichtigte, verſprach er 
den ſchwer heimgeſuchten Bewohnern dieſer Niederung, daß ſie 
auf die Eindeichung mit Beſtimmtheit rechnen dürfen. In⸗ 
Bal bes ſind wieder viele Wochen vergangen, aber über den 

dau des Deiches verlautet noch immer nichts. Bekanntlich ſollte 

die Provinz zu den Koſten des Deiches 40 000 Mk. beiſteuern, 
was aber der Provinzialausſchuß abgelehnt hat. Die Geſammt⸗ 
koſten des Deichbaues find auf 376 000 Mk. veranſchlagt. Die 
einzelnen Miniſterien durch deren Bauten die Niederung gelitten 
hat, haben ſich bereit erklärt, 234 000 Mk. zum Deichbau bei⸗ 
zutragen; 100 000 Mk. ſollten die Niederungsbewohner ſelbſt im 
Deichverband aufbringen. Um nun den Bau des Deiches zu 
beſchleunigen, haben die Intereſſenten beſchloſſen, die 
40 000 Mk. auch auf den Deichverband zu übernehmen. 
Sie ſagen ſich, daß ſie dieſen Betrag auch noch verzinſen und 
amortiſiren können, und daß ein einziger Eisgang ihnen größeren 
Schaden zufügt, als 40 000 Mk. Sie ſagen ſich ferner, daß ſie 
ſolche Schäden nicht mehr ertragen können, und drängen deshalb 
auf den Deichbau. Ihre Wünſche haben ſie dem Miniſter⸗ 
präſidenten, dem Landwirthſchaftsminiſter und dem Ober⸗ 
präſidenten vorgetragen und gebeten, die in Ausſicht geſtellten 
Staatsbeihilfen noch in dieſer Landtagsſeſſion zu beantragen, 
cone gl in dieſem Jahre mit dem Bau des Deiches begonnen 
werden kann. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 7. Juni. der Behaufung des 
Käthners Kowalski in Kazanitz Wia Neige lage un, 
vorſichtig mit Feuer und verurſachten dadurch einen Brand. 
Die durch die Dürre ausgetrockneten Dächer boten dem Feuer 
wenig Widerſtand, jo daß in Kürze fünf Gebäude in Flammen 
ſtanden. Die Abgebrannten find gegen Feuerſchaden nicht ver⸗ 
ſichert geweſen. 

r Aus dem Kreiſe Löbau, 7. Juni. In Folge großer 
Unvorſichtigkeit hat ſich geſtern in der Familie eines en 
Kl. Ballowken ein betrübender Unglücksfall zugetragen. 
Die Frau hatte zur Fütterung für die Kälber einen Brei von 
Gerſtenſchrot gekocht und dieſen in einem offenen Gefäß auf den 
Fußboden geſtellt. Das umherſpielende dreijährige Söhnchen fiel 
5 ses 333 Augenblick in. die kochende Maſſe und ver⸗ 

rühte ſi ermaßen am ganzen Körper, daß ſein Leben in 
größter Gefahr ſchwebt. n 

Neumark, 5. Juni. „Da auf den in Löbau und Hier ab⸗ 
gehaltenen Remontemärkten von 57 vorgeſtellten Pferden 
nur 10 angekauft ſind, wird unter den Landwirthen des Kreiſes 
gut Zeit die Frage erwogen, ob es für die Landwirthſchaft noch 
ohnt, ſich mit der Zucht von edlen, feinknochigen Pferden ab⸗ 
zugeben, welche, wenn ſie zu Militärzwecken nicht verwendbar 
befunden werden, immer nur heftige, dei ſchwerer Arbeit früh 
verbrauchte Ackerpferde darſtellen, und ob es da nicht rationeller 
wäre, die ganze Zuchtrichtung in unſerem Kreiſe mehr auf ein 
ſtarkknochiges, gedrungenes, ruhiges und ausdauerndes Arbeits⸗ 
pferd hinzuleiten, welches in beſonders gut einſchlagenden 
* ſich immer noch für Remontezwecke auch eignen würde. 

Schwetz, 7. Juni. Heute fiel der Arbeitsbu Paul 
Kuligowski im Dorfe Cz. bei der Arbeit von me denne 
oe ri fo ſchwere Verletzungen, daß er nach einigen Minuten 

1 


ar b. 

Schwetz, 7. Juni. Die Anlage zur elektriſchen Ber 
leuchtung der hieſigen Zuckerfabrik a in 5 
Es werden 28 Bogenlampen und 200 Glühlampen angebracht. 

Dt. Eylan, 7. Juni. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſamm lung am Mittwoch wurden die Erſatzwahlen der Herren 
Straube und Schulz für gültig erklärt. Da der Vertreter 
des Magiſtrats die Ein der Herren ablehnte, geſchah dies 
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5 Bay 7. Sunt, Bei dem Brande in Georgens⸗ 
dorf find im Ganzen 13 Gebäude niedergebrannt. Ein Mann, 
Bu ein Kind rettete und noch ein anderer wurden bei den 

ettungsarbeiten ſchwer verletzt. 

Vandsburg, 7. Juni. Der zum Stadtverordneten gewählte 

Herr heißt nicht Gloß, ſondern Glaß. 

* Pr. Stargard, 6. Juni. In der heutigen Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung wur mitgetheilt, daß die Unter⸗ 
handlungen über die Rückerſtattung der Grundſteuerentſchädigung 
im Betrage von 10000 Mk. zu einem für unſere Stadt günſtigen 
Ergebniß geführt haben. Es wurde erwähnt, daß unſer Land⸗ 
tagsabgeordneter Hobrecht ſich beſondere Verdienſte um den 

nftigen Ausgang dieſer Angelegenheit erworben hat. — Bei der 
ahl zweier Magiſtratsmitglieder wurde Herr Rathsherr 

Wichert mit 17 von 18 Stimmen wiedergewählt; Herr A. 

Goldfarb wurde mit 10 Stimmen zum Beigeordneten wieder⸗ 

ewählt, 7 Stimmen fielen auf Herrn Stadtverordnetenvorſteher 

inkelhauſen. Zur Stiftung eines Ehrenpreiſes für das hier 
ſtattfindende Pro vin zialſchützenfeſt bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung 200 Mk. 

Neuteich, 7. 
nehmer in Neuteichsdorf wurde vom Arzt eine Arzenei ver⸗ 
ſchrieben, wovon er in gewiſſen Zeiträumen einige Tropfen ein⸗ 
nehmen ſollte. Der Mann glaubte aber, eine beſſere Wirkung 
dadurch zu erzieleu, wenn er die ganze Medizin auf einmal 
austrank. Das hatte zur Folge, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

G Königsberg, 7. Juni. Nachdem die Saiſon in Kranz 

dieſer Tage eröffnet worden, find ſchon über 400 Familien als 

Badegäſte dort angekommen. Die neue kommunale Bade⸗ 

verwaltung läßt es ſich angelegen ſein, den Ort mit mannig⸗ 

fachen neuen Einrichtungen zu verſehen. So iſt die elektriſche 

Beleuchtung am Korſo und am Seeſtege fertiggeſtellt, auch 

wird die Kanaliſation des Ortes noch in dieſem Jahre zur Aus⸗ 

führung gelangen. — Endlich wird nun auch Königsberg die 

Langerſehnte Fernſprechverbindung mit Berlin erhalten. 

Die ee 2p mit dem hieſigen Magiſtrate find fo weit 

gediehen, daß ein günſtiger Abſchluß in kurzer Friſt zu er⸗ 

warten iſt. 

* Königsberg, 6. Juni. Zur Eröffnung der „Paläſtra 
Albertina“, ſind in dieſen Tagen die erſten Schritte gethan. 
Auf dem Spielplatze find zwei große Lawn⸗tennis ⸗Plätze ihrer 
Beſtimmung übergeben worden. Die Anſtalt, deren Begründung 
ſich viele hochgeſtellte Herren aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zur Aufgabe gemacht haben, ſoll zwar zunächſt den 
hieſigen Studirenden zu Gute kommen, aber auch Angehörigen 
anderer Stände zum Zweck der körperlichen Ausbildung zu⸗ 
gänglich ſein. 

+ Pillau, 7. Sunt. An Stelle des an das Realgymnaſium 
nach Schlawe berufenen Direktors des hieſigen Realprogymnaſiums, 
. Kröſing, iſt heute unter 24 Bewerbern der bisherige älteſte 

berlehrer der Anſtalt, Herr Meißner, gewählt worden. 

Aus dem Kreiſe Ortelsburg, 5. Juni. Von einem ſchreck ⸗ 
lichen Unglück iſt der Käthner Sparka in Grünwalde betroffen 
worden. Ju der Nacht zum erſten Feiertage entſtand in ſeinem 
Wohnhaus, auf deſſen Boden bei ihm weilende Gäſte ſchliefen, 
Feuer. Während das Dach ſchon in hellen Flammen ſtand, 
erinnerte ſich die Frau des Bedauernswerthen, daß ihre 
Erſparniſſe im Betrage von 100 Thalern auf dem Boden ver⸗ 
borgen waren, und ſtürzte ſich, der Warnung nicht achtend, in 
das brennende Gebäude. leich darauf brach der Bau zuſammen 
und die Frau konnte nur noch als verkohlte Leiche ans Tageslicht 
gebracht werden. 


W Tilſit, 7. Juni. Dem Feſtdirigenten des erſten Littauiſchen 
Muſikfeſtes, Herrn Muſikdirektor Wolff, wurde am Abend 
nach dem Feſt vom Herrn Regierungspräſidenten Hegel der 
Dank und die volle Anerkennung für das ſchöne Gelingen des 
Muſikfeſtes und für die Verdienſte, welche ſich Herr Wolff um 
Geſang und Muſik in Tilſit erworben hat, ausgeſprochen. Herrn 
W. wird aus der Einnahme ein Ehrengeſchenk von 1000 Mk., 
ſowie ein ſilberner Dirigentenſtab mit ſilbernem Lorbeer⸗ 
kranz vom Komitee überreicht werden. Die Koſten des ganzen 
Muſikfeſtes belaufen ſich auf etwa 12000 Mark. 

I Raſtenburg, 7. Juni. Der Beſitzer Kratel aus 
Paaris weilte geſtern mit ſeiner Familie in unſerer Stadt und 
wollte ſich auf den Abort eines Reſtaurants begeben, welcher in 
dem ſehr dunkeln Korridor liegt. Infolge einer Verwechslung 
gerieth Herr K. an den Keller, deſſen Thür geöffnet war, 
ftürzte hinab und erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß er nach 
einigen Minuten ſtarb. — Am 7. und 8. Juli findet hierſelbſt 
das Gauſchützenfeſt ſtatt. — Herr Rechtsanwalt Kalau 
vom Hofe iſt zum Notar ernannt. 

* Widmiunen, 7. Juni. Geſtern Abend brannte hier die 
Koralus ſche Eiſengie ßerei vollſtändig nieder. Der dadurch 
entſtandene Schaden beläuft ſich auf 50000 Mk.; Modelle und 
Maſchinen waren nur gering verſichert. Viele Arbeiter ſind 
durch den Brand brodlos geworden. 


* Illowo, 7. Juni. Der Geb airings | der = gt gg bon 
Rußland wurde gejtern, wie überall in Rußland, ſo auch in 
Mlawa feſtlich begangen. Alle öffentlichen Gebäude hatten 
Laub- und Flaggenſchmuck angelegt und waren illuminirt. Die 
Straßenſeiten des Trottoirs waren mit kleinen Lichtchen geſchmückt, 
was einen eigenthümlichen Eindruck machte. Seiteus der Militär⸗ 
behörden war zu Ehren des Tages ein großartiges Feſt veranſtaltet. 
Zur Theilnahme an dieſem Feſte waren auch an viele Bewohner 
unſeres Ortes Einladungen zugegangen, deren etwa 40 Perſonen 
Folge geleiſtet hatten. Bei der Ankunft auf dem Feſtplatze 
wurden die deutſchen Gäſte von dem Herrn Landrath 
von Grodetzki und den Gendarmerie ⸗Rittmeiſtern Baron 
Taube und Fürſt Putatin empfangen und ihnen bevorzugte 
Plätze angewieſen. Von den Aufführungen feſſelten ganz be 
ſonders die Nationaltänze und Geſänge der Koſaken. Die 
Kapellen der Dragoner und Koſaken ſorgten für muſikaliſchen 
Genuß. Um 9 Uhr Abends erfolgte die Enthüllung eines 
großartigen Transparents mit der ruſſiſchen Inſchrift: 
„Gott erhalte den Kaiſer und die Kaiſerin“. Hierbei 
ſpielten die Kapellen die ruſſiſche Nationalhymne. Mit ent⸗ 
blößten Häuptern lauſchten die Zuſchauer den Klängen der Muſik. 
Die Tauſende von Soldaten riefen „Hurrah“, bis der letzte Ton 
der Hymne verklungen war. Gleichzeitig wurde ein Ph 8 
Feuerwerk abgebrannt. Um ½11 Uhr kehrten die deutſchen 
Gäſte nach ihrer Heimath zurück. Bevor fie den ruſſiſchen Boden 
verließen, brachten ſie zum Dank für die in Rußland genoſſene 
Gaſtwirthſchaft ein Hoch auf den Grafen Schuwalow aus. 
Argeuan, 6. Juni. Heute Nacht wurde bei dem hieſt 
Uhrmacher Meyer ein dreiſter Ein bruch verübt. Die Diebe 
ae brachen, gedeckt durch einen im Bau begriffenen Anbau, 
raubten Uhren, Gold⸗ und Silberſachen im Werthe von 500 Mk. 
Weſentlich erleichtert wurde den Dieben ihre Arbeit durch den 
Umſtand, daß M. mit feiner Familie im oberen Stockwerk ſchläft. 
* Pofen, 7. Juni. Der Ban der Gewerbe⸗Ausſtellung, in 
welchem ſich die reich beſchickte Kunſtausſtellung befindet, 
wird in einigen Tagen eröffnet werden, ebenſo der Pavillon für 
die neueſten Ediſon'ſchen 1 Kinetofkop und 
Kinetophonograph, die gegenwärtig auch in Berlin zur Schau 
geſtellt und dort großes Aufſehen erregen. 


“gr reichen, 7. Juni. In letzter Zeit find im Kreiſe 
mehrere zum ſehr große Brände vorgekommen. So 
brannte geſtern ittag in zn ein dem Gutsbeſitzer 
v. Grubgielsti er und Viehſtall nieder. In der 
Nacht vorher kam owo beim Wirth Banoczek Feuer 
aus zerſtörte Bei dem Brande kamen 
nr Stück Vieh ums Leben. Auf dem Vorwerk Ciosna, 
„bem | Tſchuſchte auf Babin gehörig, wüthete 
u 8 — ng — J 


noch nie der Wahlkampf in unſerm reife gewüthet. D 
Liberalen, die äußerſt rege in der Agitation find und ihre 
Thãti 
in dieſer 
demokraten, zie keinen Saal erhalten und deshalb deſto 
ber gar im Stillen wühlen, werden ſich Bebel kommen laſſen, 
der 

betheiligen ſoll. Die An tiſemiten, die ihren Kandidaten noch 
immer uicht nennen, ſollen endlich ein Lokal für einen Vortrag 
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h Köslin, 7. 


keit ganz beſonders auf das Land verlegt haben, halten 
Noche täglich Wahlverſammlungen ab. Die Sozial- 


n der nächſten liberalen Verſammlung ſich an der Debatte 


erhalten haben und werden von Ahlwardt, Dr. Böckel und 
Moſch Vorträge halten laſſen. Nach der ganzen Lage der 
jetzigen Agitation iſt hier mit Beſtimmtheit auf eine Stichwahl 
u rechnen. Jedenfalls wird den Konſervativen die Be⸗ 
auptung ihres langjährigen Mandats nicht leicht gemacht, wenn 
ſie es überhaupt behalten, was bis jetzt noch durchaus nicht als 
ſicher angenommen werden kann. 


Verſchiedenes. 


— Dem Philosophen Schopenhauer iſt in Frankfurt 
a. M., wo er dreißig Jahre ſeines Lebens verbracht hat, jetzt ein 
Denkmal geſetzt worden. Aufgewandt ſind 15000 Mk. für das 
Denkmal, eine Koloſſalbüſte auf ſtattlichem Rundſockel mit 
Bronze⸗Basrelief, welches das Räthſel der Sphinx, das menſchliche 
Leben in ſeinem Kreislaufe durch die Lebensalter hindurch, in 
ſinnreicher Verknüpfung mit Schopenhauers Trachten nach dem 
höchſten Ziel darſtellt. Der Sockel ruht auf einem Poſtament 
in Syenit mit Bronzeornament; an der Vorderſeite die griechiſche 
Sphinx und an den vier Fußkanten liegende Kränze. Zur 
Modellirung der von dem Bildhauer Schierholz, der Schopen⸗ 
hauer noch perſönlich kannte, gefertigten Büſte, deren Porträt⸗ 
ähnlichkeit alle, die Schopenhauer noch geſehen und gekannt haben, 
verbürgen können, iſt der Gypsabguß ſeines Schädels benutzt 
worden. 


— [Ein weiblicher Gymnaſialabiturient.] 
Kultusminiſter Dr. Boſſe hat jetzt zum erſten Male einer 
Dame, der Tochter eines ſchleſiſchen Geiſtlichen, die Erlaubniß 
ertheilt, an einem preußiſchen Gymnaſium das 
Abiturientenexamen abzulegen. Die junge Dame 
hatte ſich mit ihrem Anſuchen zunächſt an das Provingial- 
Schulkollegium in Breslau gewendet, von dieſem jedoch einen 
abſchlägigen Beſcheid erhalten; ſo appellirte ſie an den Miniſter 
und fand Erfüllung ihrer Bitte. 

— [Vom Liebesdrama auf Rügen.] Die Kellnerin 
Auguſte Schultze aus Weißenſee, bei Berlin, iſt, ohne daß 
ſie vernehmungsfähig geworden, im Krankenhauſe zu Bergen, 
wo ſie Aufnahme gefunden hatte, geſtorben. Ihr Geiſt war 
verdüſtert. Während ſie anfänglich noch unzuſammenhängend 
und verworren ſprach, konnte ſie in den letzten Tagen gar keinen 
Laut mehr von ſich geben. Die Verwundungen mittels Taſchen⸗ 
revolvers in die Stirn und in den Mund haben jedenfalls den 
allmäligen Tod herbeigeführt. Mit dem Tode dieſes Mädchens 
dürfte die Angelegenheit immer dunkler und wahrſcheinlich nie 
aufgeklärt werden, wenn es nicht gelingt, den Bauunternehmer 
und Gaſtwirth Leopold Gaeger aufzufinden. Iſt dieſer todt, 
jo dürfte geplanter Gel bſtmord beiderſeitig anzunehmen fein. 
lebt er aber, dann iſt noch fraglich, ob nicht verſuchter Mord 
vorliegt. 

— Der Einbrecher Radecki, der bekanntlich an dem Ein- 
bruchsdiebſtahl beim Armeebiſchof Dr. Aſſmaun in Berlin be⸗ 
theiligt war, hat ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Der 
Biſchof hat die Fran des R. in ihrer Wohnung beſucht. Als er 
dort erfuhr, daß ihre beiden Kinder noch nicht getauft ſeien, 
machte er der überraſchten Fram das Anerbieten, die beiden 
Kleinen mit Erlaubniß des zuſtändigen Pfarramtes ſelbſt 
taufen zu wollen. Die Kinder ſind nun thatſächlich Dienſtag 
getauft worden. Dem Vernehmen nach hat der Armeebiſchof 
verſchiedene Edelſteine aus den ihm geſtohlenen Werthgegenſtänden 
bereits zurück erhalten. : 


— ([Gerüſteinſturz.] Bei der Renovation der ruſſiſchen 
Kirche in Tauroggen ſtürzte ein 20 Meter hohes Baugerüſt 
ein, während zwei Mempnermeifter und zwei Gejellen auf dem- 
ſelben arbeiteten. Ein Geſelle ſchwang ſich in ein Fenſter der 
Kirche und rettete ſich ins Innere, die anderen drei fielen aufs 
Straßenpflaſter. Die beiden Meiſter waren ſofort 
todt. Der zweite Geſelle wurde furchtbar verſtümmelt. Die Meiſter 
hinterlaſſen Frauen und Kinder in dürftigen Verhältniſſen. 

— Durch einen Brand in der fürſtlichen Mühle in Pleß 
(Oberſchleſien) wurden dieſer Tage gegen 2500 Zentner Mehl, 
2000 Zeutner Getreide und 1500 Zentner Rapskuchen vernichtet. 
Der Geſammtſchaden wird auf dreihunderttauſend Mark 
geſchätzt. 

— Heuſchreckenſchwär me ſuchen die Provinz Schleſien 
heim. Nach Millionen zählende Schwärme wurden in der Gegend 
von Sprottau und Lande shut beobachtet. 

— Rieſige Libellenſchwärme ſind, wie man dem 
„Geſelligen“ ſchreibt, in den ruſſiſchen Oſtſeepro vin zen 
beobachtet worden. Einer derſelben dauerte vier Tage. 


— [Vom Kriegshund ze dg Obgleich das Garde⸗ 
Jägerbataillon den Verluſt des Kriegshundes Franz 
bekannt machen ließ und für die Herbeiſchaffung eine Be⸗ 
lohnung von 200 Mk. verhieß, war doch bis Montag noch 
keine Nachricht in Potsdam eingegangen. Deshalb wurde der 
Gefreite Heithaus in die Gegend von Guben entſandt, um 
ſeinem Zöglinge nachzuſpüren. Auf dem Bahnhöfe zu Frank⸗ 
furt a. O. ſagte ihm ein Mann, er habe gehört, daß im Dorfe 
Loſſow, eine Meile ſüdweſtlich von Frankfurt, ein folder 
— eingefangen ſein ſolle. Der Gefreite begab ſich nach 
oſſow und erfuhr im Schulzenamt, daß der dortige Schäfer 
Kupper den „Franz“, welchen Namen das Halsband des 
Thieres trug, am 1. dieſes Monats Abends ½ 10 Uhr im Dorfe 
angetroffen und an ſich genommen habe. Kupper war, als 
ithaus anlangte, auf dem Felde bei ſeinen Schafen und bei 
ihm war „Franz“, der Potsdam gar nicht zu vermiſſen ſchien. 
Der Schäfer erzählte dem ihn auf der Weide aufſuchenden Heit⸗ 
haus, daß er den Hund auf der Dorfſtraße angerufen, an ſich 
enommen, ihn unterſucht und den ſehr Hungrigen geſättigt 
abe. Bel dem Sprung aus dem Bahnzuge habe ſich „Franz“ 
an der Stirn und an einem Fuß verletzt, war aber trotzdem 
bis Loſſow, etwa 12 Meilen weit gelaufen. Dieſes Dorf kannte 
er bereits, da Heithaus im vorigen Jahre während des Ma⸗ 
növers ſechs Tage lang mit ihm bei Kupper in Quartier lag. 
Kupper erhält die 200 Mk. Belohnung. Die Kriegshunde „Tell“ 
N „Max“ befinden ſich bereits in Konſtantinopel, „Franz“ 
dagegen ſeit letzten Mittwoch wieder in Potsdam. Der Kaiſer 
wird beſtimmen, ob „Franz“ die Reiſe nach dem goldenen Horn 
zum zweiten Mal antreten ſoll oder nicht. 


Reueftes. (T. D.) 


» Aachen, 8. Juni. Im Prozeß Mellage 
wurden ſämmtliche Angeklagten freigeſprochen, 
weil die Behauptungen über die Zuſtände im 
Kloſter Mariaberg als wahr erwieſen find. Die 
Koſten des Prozeſſes werden der Staatskaſſe auf⸗ 
erlegt. Die beſchlagnahmten Druckſchriften werden 
freigegeben. Das Publikum brach bei Verkündigung 
des Urtheils in langanhaltenden Jubel aus. (Siehe 
den Artikel auf der erſten Seite.) ar EN 
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lichen Geſetz buchs erſcheinen am nächſten Dienſtag im 
handel. 


leſiſchen Geiſtlichen in einem Schreiben ſeine ernite 
Kabine ausgedrückt, weil fie in einer öffentlichen Er⸗ 
klärung 40 liberaler Geiſtlicher ihren freieren Standpunkt 
zum Apoſtolikum bekannt hatten. 


berg hat heute früh mittelſt Sonderzuges nach 
Balingen 1 Won Ulm iſt eine 3. Abtheilung 
Pioniere mit Pontons und Brückenmaterial nach Ba⸗ 
lingen abgegangen. 


Wald und die Bezirke Horb und Saulgau. Auch bei 
Kaunſtadt ging Abends ein Hagelwetter nieder. Der 
Neckar führt ſtarkes Hochwaſſer und bringt Laughölzer. 
Holzſcheiten und Thierleichen zu Thal. ; 
Himmel überall wolkenlos. Das Hülfskomitee, 


Räuber den Gemeinderichter und ſeine Fran. 
wurde gefangen genommen. 


witter. — Montag, 
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dt. Breslau, 8. Junk Das Konſiſtorium hat ſechs 


„Berlin, 8. . Die beiden 


P Stuttgart, 8. Juni. Der König von Württem⸗ 


Geſtern ergoß ſich ein weiterer 
Wolkenbruch mit Hagelſchlag über den Waltheimer 


Hente iſt der 
dem 
Abgeordneten aller Parteien augehören, verauftaltet 
Sammlungen. 

„ Wien, 8. Juni. Bei dem Empfauge der ungariſchen 
Delegation (Volksvertreter) betonte der Kaiſer, daR 
trotz der erfolgreichen Pflege der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu allen enropäiſchen Mächten Mehrforderungen 
der Militärverwaltung eutftanden ſeien, um das Heer und 
die Marine auf der Höhe ihrer Aufgabe zu erhalten. 

+ Budapest, 8. Juni. In der Ortſchaft Arad tödteten 
Ein Räuber 


: London, S. Juni. Die Japaner haben ihr Haupt“ 
quartier in Taipehfu aufgeſchlagen. Durch Plünderungen 
der Chineſen iſt Eigenthum im Werthe von mehreren 
Millionen Dollars zerſtört worden. Der Dampfer, auf 
welchen die Forts feuerten, war der Dampfer „Arthur“, 
welcher den Präſideuten und Auführer der Rebellen 
Tang an Vord hatte. Durch das Feuer der Forts 
wurden 7 Manu getödtet, 17 verwundet. Durch das 
Feuer des deutſchen Kauonenboots „Iltis“, welches die 
Schüſſe der Forts erwiederte, wurden 14 Mann getödtet. 

D. C. Sofia, 8. Juni. Der Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß hat ſeine Arbeiten beendet, ohne Stambulow ver⸗ 
nommen zu haben, und beantragt in ſeinem Bericht au 
die Sobranje, Anklage gegen Stambulow wegen 
Verletzung der Verfaſſung und Miſbrauchs von 
Staatsgeldern zu erheben. 

— — ͥͤ —̃ — ———— — —— 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
den 9. Juni: Wolkig, Regenfälle, warm, Ge⸗ 
— = 10.: olkig, warm, Regen, Ge⸗ 
witter, windig. — Dienstag, den 11.: Veränderlich, kühler, 
iſche Winde 
pe SE ů ——ͤ·ů ů ——— ͤ —— E Dun RD —²⁰²— 


Wetter Depeſchen vom 8. Juni 1895. 


Bromberg, 8. Juni. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Aufkrieb: — Pferde, Rindvieh 54 Stück, 96 Kälber, 
1247 Schweine (darunter — Bakonier), 704 Ferkel, 81 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26—31, Kälber 25—36, Landſchweine 26—31, Bakonier — 
für das Paar Ferkel 12—27, Schafe 19—23 Mk. 


zig, 8. Juni. Getreide ⸗Depeſche. . v. Morſtein. 
DENT 8.16. 7.0. sense en eee 1206 


Weizen: Unis. To.] 200 ; 450 Gerste gr. (G60. 700) 110 110 
inl. hochb. u. weiß. 155158 156.159 „ kl. (625-660 Ir! 95 95 
inl. hellbunt 153 153 [Hater in. ....| 115 115 
Tranſ. hochb. u. w. 124 | 125 [Erbsen inl. . 115 | 115 
Tranſit hellb.. 118 | 119 „ Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 175 | 175 
Juni⸗Juli . 157,00 157,00 ori loco pr. 

Tranſ. Juni⸗Juli | 123,00) 122,00] 10000 Liter yo.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 156 | 156 mit 50 Mk. Stener 58,00 | 57,75 
Roggen: inländ. 128,00 128 [mit 30 Mt. Steuer] 38,00 | 37,75 
rn}. poln. z. Trnuſ. 92 60 93,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 120.00 129,00 Qual.⸗Gew.): Hau. 


93,50 95,00 ] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
129 129 Gew.]: flau. 


Danzig, 8. Juni. Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 0,90 1,00 Mk. Eier MdL. 0,55—0,65 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,80 Mk., Weißkohl Mo. — Mk., Rothkohl Mol. 
— Mk., Wirſingkohl MdL. — Mk., Blumenkohl Stück — Mk., 
Mohrrüben per 15 Stück 3—8 Pfg., Kohlrabi MdL. 0,50—1,50, 
Gurken Stück 0,10—0,50 Mk., Spargel Pfund 0,70 Mk., Kartoffeln 
per Ctr. 2,50—3,50 Mt 8 

t 


Tranſ. Funi⸗Juli 
ren. 


3,5 „ Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe ge⸗ 

eſchlachtet 00 —, Enten geſchlachtet (Stück) —, ae alte 

Sie 1,20—2,20 ühner junge Paar 1,20—2,50 Mk., Puten 

Stück — Mk. Tauben Paar 0 „90 Mk., Ferkel per Stück 7,00 

bis 15,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 29—33, Kälber per Etr. 

32—35 Mk. 

Königsberg, 8. Juni. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 

u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kominiſſtons⸗Geſchäft) 

er W 0% loco Tonting. Mk. 58,50 Geld, unkonting. 
. 38, eld. 


Berlin, 8. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. börſe. 
E 8.16. 7.6 en ua = age 


Weizen loco 1150-1641150-164 J 4% Reichs⸗Anl. | 106,80 | 107,00 
Dit an.“ 157,50 | 156,25 41/20/06 „ a 104,90 | 104,80 
September. .| 161,00} 160,50 | 30% 3 98,75 99, 

Roggen loco 132.137 132.138 4% Pr. Conſ.-A. 106,20 106,40 

uni 134,25 134,25 ] 31000 „ „ẽ 104,90 105,00 
tember. . 139,50) 139,75 ] 30% “ 99,20] 99, 
afer loco. . 123-148 128.148 | 3½ Wſtpr.Pfdb. 100,50 100,70 

ni 128,25 128,75 | 3½/ Oſtpr., 100,70 100,75 
September.. 126.75 126,75 3½% Pom. „ 100,80 100, 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 100,80 100, 
Loco (70er) .. 38,80 39,00 | Disk.⸗Com.⸗A. 221,10 221,00 
uni. 42,70] 4280 | Laurahütte .. | 136,25) 135,10 
fi .....] 43,10) 43,10 | Stalien. Rente 88,60] 88,60 
eptember .1 43,701 43,70 | Privat - Disk 29/0 2 0/9 
Tendenz: Weizen fefter, | Ruſſiſche Noten 220,257 220,30 
Roggen rubig, - Hafer | Tend. d. Fondd. rußig matt 
ruhig, Spiritus ruhig. 


Berliner Centralviehhof vom 8. Sunt. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. A de Verkauf Fanber: 4157 Hinder 
9108 weine, 1740 Kälber und 15894 Hammel. — In Rindern 
Eubiges daft, 0 bleibt einer Weberitand. Ta 58-60, Ua 
55 IIIa IVa 40—43 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgew. — 
Schweine. Der Markt eee ruhig und wurde ziem⸗ 
e N f e 
— ebend m ara — 
Kalgerdan 44 


Der el gejtaltete fich ruhig. Ja 59—62, 
4854 P ro Pfd. Hei uicht = Der 
85. te 48.49 ammel de Langjame eben Ia brachte 


x , * i = — = 2 * = 
* - . — 


_ - * 
* . 


Am 7. Juli Nachm. 8 Uhr wird ein 


Bazar 


in Kurth’s Garten in Michelau er» 
öffnet. Freunde unſerer Sache werden 
gebeten, den guten Zweck au fördern 
und Gaben bis zum 1. Juli an die 
Uuter iche d i die ſehr ere 
wünj ind, am 6. Juli an Frau 
Kurth zu ſchicken. Zum geſuch ladet ein 
Vaterländiſcher Frauen- Verein 
für das Kirchſpiel Gruppe. 
4625] Frau L. A. Plehn. Gruppe, 


Graudenz. 


Etabliffement „Tivoli“. 


Neueste Tuchmuster 
franco an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kol⸗ 
lektion beſtellt, franko eine veidipoltioe Auswahl der neueſten Muſter 
für E atige, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner 
Proben von J nen jtoffen, . Tuchen, Fenerwehrtuchen, 
Billard⸗, Chaiſen⸗ und * vree⸗Tuchen 2c. ꝛc. und liefere nach ganz 
Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franto — jedes beliebige Maaß = 
zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


fie wor. 1.80 für Mk. 6 


00 Mtr. modernen Stoff 
1.20 Mtr. Zwirubuckskin 4. | zum Damenregenmantel in 


Hoſe, dauerhafte Qualität. | allen Farben. 


für ME. 11.20 für Mt. 16.50 


3.20 Mtr. Satintuch gum | | 3.00 Mtr. fein. Kammgarn⸗ 
ſchwarzen — al gute | Cheviot z. Sonntagsanzug, 
| Qualität. blau, braun oder ſchwarz. 


für Mk. 7.50 

3.00 Mtr. Cheviot zum 
modernen Herrenanzug, 
braun, blau, ſchwarz. 


137881 


wenn Jeder Topf den Na Namenszug O it in blauer Farbe trägt. BT 


e N O0999S0000 ©9909 
Sountag, Kur 9. Inni er.: 


85 
J Niciniidies Thomasichladennehl 2 . Cees Zursier 
sternmarkes mg ine saris e 3 Malina + ane, 


3 
® Deutsches Superphosphat 3 der hier zum erſten Male anweſenden 
2 Chilisalpe ter, Kainit echten, überall mit großem Beifall auf 


enommenen Tyroler Vokal⸗ un 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


| für Mk. 2.50 
50 Mtr. Engliſch Led 
pot ſehr dale e Ole 
| hell und dunkelfarbig. 


uſtrumental⸗Konzert⸗ und Schuh⸗ 
plattl⸗Tänzer⸗Geſellſchaft 


für Mk. 5.70 Für für Mk. 3.45 . 

3.00 Mir Dustin zum || 180 Mex. Stoft zur Jord 8 A. P Mu 0 iG einer 

Qerrenangug, bell u. dunkel, dauerhafte pee gen 4 a S a di Lichen ee Mufeter PR 

Mein gemuftert. __ ä wi Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. En a 1% Ra 

> ofer au „In⸗ 

r Mk. 10.50 ür Mk. 7.30 ee ee @o208 aber me r amtlicher Künſtler⸗ 
„sur — Cheviot⸗ ait Mtr. modernen Stoff $0000600000000000500 009 0 Beugnie (wobei ein höheres künſt⸗ 

Echtes, ganz vorzügliches Die ſchönſten und edelſten 15013 leriſches Intereſſe obwaltet) 
ullmann. 


Bithervirtuoje 9 8 1 
Anfan 2 5 | 
Entree an ber Rate 0 Pf. Billets 
im Vorverkauf à 40 Pf. ſind u haben 
in Eugen Sommerfeldt's Zigarren⸗ 
same und im „Tivoli“ bis 74/2 Uhr 
bends. Familien-Billets, site, 0 für 
drei Perſonen, 1 


Schnittroſen 


ca. 100 Sorten, darunter ſolche, wie 
he in a Often gar nicht vor⸗ 


modern gemuſtert. und dunkel. 


für Mk. 17.70 für Mk. 4.20 


ee, Ed iu inerhauerhfte 
9 a 
Jangugi. bell u. unkelfarbig. | un 90 — vun eet 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, 


Busting; Cheviots und Kammgarnſtoſſen von den We bis 
zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 13148] 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 


Augsburg W. 


Der hinter dem Arbeiter Davi 
Jondols vom König lichen Ka 
9835 Dt. Eylau Br em 7. Auguſt Damen⸗ Stonteffion 


Buxkin zum Herrenanzu Ueberzieher i. all. Basen: 
e eee | Berliner Weißbier, 


oſferirt A. de Resée, 
Tabakſtraße 32. kommen, ſind täglich friſch zum Bers 


[5048] aß 
ſand zu haben 
12 Flaſchen Sunteriteiner für 1 Mk. Fi arski, Runfigärtner, 


uderitederci-Garten, Bromberg. 1. Mark. 
8 8 Höchft dere Bamiticnvrogeamm, 


German Linolsum Manual. C. C. Hofer, Konzertſänger 


N elde Beeteetung Tür e und Leiter der Geſellſchaft. 


Kgl. Preuß. 103. Gatien: Lotterie 5 Ser un ab Kunft-Handkung Dorf Schwetz. 


. Sonntag, den 23. d. Mts. findet 
u Eine Anzahl von Looſen iſt noch ab G. Breuning. La weiner Wiese 11918 


ee e Muliseiage | Grosses Volksfest 


94 erlaſſene, in Nr. 192 dieſes Blattes * 
* Steckbrief iſt erledigt. ae Ne De ne wegen 1 = u ide nur P 11 11 Rei u, 5 a 
ug, den 5. Juni 1895. zu und unterm Selbſtkoſtenpreiſe glaſſe extl ne x He un r je ilipp eie a aum. 

Der Erſte Staatsanwalt. Anton Rohde, N. G ol * dt, Oberthornerſtr. 8. Durch jede Sudbandiung zu jede Fee ee =; 


Löbau Westpr. Fenerwerks körper 


Praktiſcher Unterricht 


in der Bu 7 für die Land⸗ 
a thihait, 


a 
um den Lande Wirt in den Stand zu 
12 ſeine Bücher ſelbſt zu führen und 


Erfahrener Fachmann empfiehlt ſich Dt. Cylon 4941 
zu Gutachten uber Anlage v. 2 N ee Königlicher Kotterie-Einnehmer. Benaet. Flammen, Luftballons, 


un. Maſchinentorf⸗Fabriken; auch über⸗ 

nimmt derſelbe die Aufertig. der Koſten⸗ — ; MaguefiunFadetw on 

+b age va A toe og nung u. Auf⸗ Käſe SS 2 Ein Rollwagen ele be ee og 
ie chan e Ausführung. faſt neu, ein- u. zweiſpännig zu fahren, Heil. Geiſtgaſſe 22 


Stet. ment, briefl. m. d. Aufſchr. Nr. ng von ca. 10 Bid, cane ab» rößere Feuerwerke werd 
d. d. Exped. : Geſelligen erbeten gelagerte Waare, pro Pfd. 2 Bits zwei Waſeerſchuechen Uebe relntunk — MACE: Seria 


mpfiehlt abgebrannt. 

Molkerei Culmſee, e. G. m. u. d. neu, (Windeſchnecken), mit Geſtell a To K | i 
“Fabrik Kartoffeln Verſandt nur gegen Nachnahme. um zum Roßwerk, die zweite zun 80g 7 T 7 

unter vorheriger mp, ante N bese, Salbe ert Fer apeten- Fabrik 1 


Mk. r 
albert iedr Ich,! 7 
94771 Albert Pitke. Thorn. Vorſchloß Stubm Weltpreußen. Saen Spatzicr Estate onan 
= 7 Reiftungsfäbige Getreide-Brekheje- 


eit In Setpreuben wing I Meinen Mitmenschen verlauft an Sebermanm au, | Wir empfehlen zur 


fraudenz weite an macenteidiverter, Ber|___Duter verinde feanee. | a pwirthichnftlicjent 
eine Niederlage fee ecg Tapeten | an 1 


leiden, theile ich bie de gern und un⸗ 
ihrer Fabrikate unter koulanten Be⸗ 
In größ. Bogeitformal (“2 52cm) 


ein Einkommen nach den 8 en 
es Geſ. von. Suni 1891 nachwe 22 


l ee wie 10 ich en ete 
3 ge en, un ie 5 iervon befreit | große Auswahl, billige Preiſe. [5065 
dingungen zu 8 nl: en wer urde. Paſtor 2 ten-, Farben⸗ und Aunſchanbiang 


— —e—ẽ 


den brieflich mit Aufichrift 5030 
Burch die Expedition des Geſelligen in| Specialitit: Drehrollen reed. enn . „ mit farbigem Druck 
Graudenz erbeten. 1 für Hand- und Dampfbetrleb. 9 abg e⸗ R 1. wei inn, 18 Bg. yin 18 1 8. 
Dachpanpenz. Fabrikpreisen| us ee DIE sauitere Roe or Sn Verloren. ee 2 cvcidigevenitnen W Bel ock FRE 
« obel nnn u Tagespreiſen. [5029] 4. Getreldemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
uud vellſtänvige Eindeckungen aller BROMBER Regelmäßige — eine g esto] rc, 5. een ir 2. 2 8.0 1 muse 
2 abe v 


Art übernimmt unter Garantie 


avs Mosenberg Fenerwerks- und 
„ e mamas, be 10. ay Sluminations- Artikel 


mit einer 


‚Bunzlaner Topfgeſchirr] Miniatur (Salon) Senerwert 


Jul. Ross, Bromberg, 


Blumenſalon, vis-A-vis Hotel Adler. 


CGenua- Cord 


ageld Achs, 30 8 38.00 ee 
er Perz 4 5 gg 3,50 Mk. 
7. Less ne 990.3 3Mk. 


8. Su 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, N Ave “Gentes 


Ein Tedelhund, 5 ), auf 


amen 
(gerippter Sammet), Ponal zu Reit-] Menne“ hörend, hat ſich am Freitag 


Beiptin ein and ftelle selbe mn Land⸗Feuerwerk hoſen geeignet, empfiehlt 14942 poriger Woche verlaufen. Abzugeben 
Gahnde erkau 5 In gewöhnt, Bogenf. (34/4 2 cm. 
my eng Sper, l opfermelſter. Waſſer⸗Fenerwerk Anton Rohde, beim Veliger Jang, Michelau 4993 3 oh ichwaraem 5 Druck: 

eine von Herrn Funk, Direktor der 


10 Tag ebud, 
11. Siohftanbe eule, go. 1,50 Mk. 


Dt. Eylan. 


Beſte 
nee Genta 
Hinbeeriaſt "me rene feintem a Männer. Turn. Jerein 

N à Pfd. 60 BF. Sonnia 2 90 9. Juni er. 
\ à Bid. 50 Pf. = "Same ab poli. 8 
ehe | Sualegegomen Kock nein. Wes) mag 


franfo zugeſandt. 5078 a Bid. 50 Pf. ennie Bertone 


+ Direct + N Die Einzahlung der Ja a n x. 
ne .dem Gebirge Fritz, Die Scnaliatitabr t bon am Montag, den 10. d Mts. fällt aus. 


— in Grauden Nächſte Einzahlung u. Porta de itzun 
140 3 Kyser, 3: 5 den 17 17. d. Mts. des 


landwirth ee en Winterſchule in 
281 eingerichtete Kollektion von 
Büchern zur einfachen land⸗ 
wirtpibarelt en Buchführung, nebit 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 arg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. jene 5 8005 pont. 
Monatsuachweiſe r Lohn und 
Deputat, 
Eontracte mit Conto Gene E 1,50 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗ Conto, bp. 1Mk. 


N Probebogen iin 
Gustav Rothe s Buchdruckerei, 
Grauden z. 


Wer ertheilt einem 10 jähri die 
zn 15 der Zeit zwiſchen 2 ib a * 


RN ereine 
oe Versammlungen © 
Vergnii. ungen. 


Rothenburg DL. Bengaliſche Schellack⸗Flammen 
Magneſium⸗Fackeln 
BVengaliſche Fackel 
Stearin⸗Lampionslichter 


Lampions 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
Fabrikpreiſen 


Fritz Ky ser, Graudenz. 


Preisliſten ich auf Verlan 5 


— —— ] ‚— . EER Rn nt ——— Ot 
1 4 . 


ame 


peoialität ieder en-gros- . 
12 2 Sehl,Gebirgsalbieinen e e Rehkrug! N Nachhilſeſtunden en. 


74 cm breit f. 18 M., 
80 em breit 14 M., meine 
Schl. Gebirgsreinleinen 


6 cm breit für 16 M., 
82 cm breit für 17 M., das 


Gefl. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
4785 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


Dampferfahrt Sartowitz. 
Gruß z. en Auf Wiederjehn! 


Kaiser Wilheln-Sommer-Theater. 


alter Fenſter — anzusehen. 


5 d £ 
veces, Sak ee Ses" | Weinberg 
den 9. Juni: Baiſers⸗ 


Weiche wür . 


% d Ctuleguans empfehle: 
f Wit in Qunmgarn, Cheviot m Bastin | 


N zu den fe 
Viele Anerkennungs -Schreiben. 


ame. en-Ariken, wi von ews 

nen- 4 
miete, „ Pfd. 2,75, empfiehlt er Genntap; unſere Don e 
ea . I. Gedder ° it e Sud 5 Montag: een Frau Müller. 


Tafel⸗Glas * 


UBER 
Ober- Glogau 1. Schl. wel es Sowie albweißes 
8 5 weer eig offerices, st zu 1 2 5 am Dur 
reiſe 


ſchon für 9,00, 10,50, 12,00, 15,00 Mark bis zu den Eleganteſten. 


Sr eutige Geſammtauflage 
oe, rates enthält = “el 


Niederrad, Sohn. ein, € Garientotal pe le ich 


r eant erhalten, mit Pneumatikrelfen, billig Breijen _@- Kuhn & Sohn. _ be er 
ye in vertan en durch 48 — b 5 5 
‚Robert ir. esol iss ba Heububer! stunden Gee 1 
Oberthornerſtraße 30 falte, Sve ie § Jae und anders 


u = = 
BS goufehtionshuus. 2 INH" ® pea Babe | T. deddert. R. Ramm. 


Feine Leſern dieſe Firma a pirefte 
— con von . dungsſtoffg0 für 
Pr 


Hente 4 Blätter. 


Sr en ae 


Moitati 
ftattfini 
Hauptje 
ation e 


mm. 


g 
Maart. 


2.50 Mk. 
pn und 


150 Me 
Hd. 1Mk. 
atis und 
hoſtfrei. 


kerei, 
jährigen 
0 ac 


r. Nr. 
. e 


witz. 
ieberjebn! 


Theater. 


. Dyes 
amd. 4925 


um ler. 
amfaufſage 
| au 
ie Bets 
ernhar 
u. wird den 
als Direkte 
en 

etz ) 


ter. 


N et. In den weiteſten Kreiſen 


Zweites Blatt 


beſtimmte nämlich der Verbandstag für das 


u 


. * 
nr 


Grandenz, Sonntag] 


A Danzig, 7. Juni. 

In der heutigen Verſammlung fand die weitere Berathung 
der Anträge über die Abänderung des Verbands⸗Statuts 
ſtatt, die für die Oeffentlichkeit geringes Intereſſe hatte. 

Sodann wurden mehrere Anträge, den Verbandstag ſtatt 
„alle drei Jahre“ em nur „alle fünf Jahre“ Fr berufen, 
mit großer Mehrheit abgelehnt. Ferner ſchlug das Büreau des 
1 vor, daß der Verbandstag ſelbſt den Ort be⸗ 
ſtimmt, an welchem der nächſte r rn Darm oh Bisher 

agen des folgenden 
Verbandstages drei Orte, unter denen dann der Zentralrath zu 
entſcheiden hatte. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. 

Ein Antrag, daß in den Jahren, in welchem ein Verbands⸗ 
tag nicht ſtattfindet, wenigſtens einmal jährlich eine vereinigte 
Sitzung von Vertretern des Zentralraths und der Generalräthe 
ſtattfinden ſoll, zu denen der Zentralrath und jeder Gewerkverein 
zwei Vertreter zu entſenden hat, wurde einſtimmig abgelehnt. 

Es lagen weitere Anträge vor, welche die bisherige Art der 
Wahlen der Delegirten zu den Verbandswahlen umändern und 
direktes Wahlrecht durch allgemeine Mitgliederabſtimmung in 
ſämmtlichen Ortsvereinen einführen will, während bisher in den 
Generalverſammlungen darüber entſchieden wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung lehnte mit großer Mehrheit dieſe Aenderung des 
bisherigen Wahlmodus ab. 

Einem Antrage des Generalrathes der Töpfer entſprechend 
wurde beſchloſſen, daß bei den Wahlen zum Verbandstage 
Gewerkvereine unter 1000 Mitglieder * den Zentralrath mit 
anderen Gewerkvereinen und ſelbſtſtändigen Ortsvereinen unter 
1000 Mitgliedern, bei thunlichſter Berückſichtigung der Wünſche 
derſelben, bis zu 1000 9 zuſammenzulegen ſind, und 
daß dieſe dann auf je 1000 Mitglieder einen Abgeordneten wählen. 


zinen Antrag des Ortsvereins der Bildhauer ⸗Berlin, in 
das Statut die Beſtimmung aufzunehmen, daß die Reiſekoſten 
und Tageskoſten der Abgeordneten vom Verbandstag feſtgeſetzt 
und von der Verbandskaſſe gezahlt werden, wurde abgelehnt, 
dagegen beſchloſſen, daß für diesmal die Verbandskaſſe die 
Koſten des Verbandstages trägt; die Tagegelder der Delegirten 
wurden darauf auf 12 Mk. feſtgeſetzt. 

Es lag weiter ein Autrag des Generalraths der Maſchinen⸗ 
bauer und Metallarbeiter vor, daß zu den Verbandstag en 
nur Mitglieder wählbar ſein ſollen, welche mindeſtens fünf 

ahre der Organiſation angehören, während bisher eine 
Jugehsrigteit von zwei Jahren genügte. Begründet wird der 
Antrag damit, daß zu ſo wichtigen Körperſchaften nur erfahrene, 
ältere Mitglieder herangezogen werden dürfen. Nach langer 
Debatte wurde der Antrag mit ganz geringer Mehrheit abgelehnt, 
dagegen beſchloſſen, daß Delegirte min deſtens drei Jahre 
der Erganiſation angehört haben müſſen. 

Zu der Beſtimmung des Verbandsſtatuts, nach welcher die 
Wahl ſämmtlicher Verbandsbeamten — mit Ausnahme des 
Anwalts — durch den 8 erfolgen muß, beantragt 
der Hauptvorſtand der Schuhmacher, daß dieſe Wahl auch auf 
den Anwalt ausgedehnt werde. Der Antrag, welcher auf allen 
bisherigen Verbandstagen eingebracht, aber ſtets abgelehnt 
worden iſt, wurde auch diesmal wieder einſtimmig abgelehnt 
und damit der aufopferungsvollen und erfolgreichen Thätigkeit 
des bisherigen Anwalts Herrn Dr. Max Hirſch⸗ Berlin noch 
ein beſonderes Vertrauensvotum ausgeſprochen. 

Von den zur Abänderung des Verbandsſtatuts geſtellten 
Anträgen iſt nur noch bemerkenswerth ein vom Hauptvorſtand 
der Schneider eingebrachter Antrag, welcher folgendes verlangt: 
„Die Koſten des Verbandes werden durch Umlageverfahren 
aufgebracht. Die Umlage⸗Beiträge pro Mitglied und Vierteljahr 
dürfen bis zum nächſten Verbandstag die Höhe von 5 Pfennig 
nicht überſteigen.“ Jetzt werden nach dem Statut die Koſten 
des Verbandes durch einen Beitrag von vierteljährlich höchſtens 
10 Pfg. pro Kopf der verbundenen Gewerkvereine aufgebracht. 
Der Antrag wurde abgelehnt, ebenſo ein Antrag des Orts⸗ 
verbandes * Fabrikarbeiter Berlins „die Verbandsbeiträge zu 
erhöhen.“, 

Nachmittags wurde weiter über Anträge betr. die 
Verbands⸗ Agitation berathen. Nach mehrſtündiger Debatte, 
in der eine ganze Reihe von Anträgen geſtellt wurden, kam 
folgender Antrag des Delegirten Hanff⸗Berlin zur Annahme: 

„Der Verbandstag empfiehlt allen Gewerkvereinen, der 
Agitation mehr als bisher die größte Aufmerkſamkeit zu widmen, 
und beauftragt den Zentralrath, in den Fällen, wo einzelne 
Gewerkvereine weder redneriſche Kräfte noch Mittel ausreichend 
zur Verfügung haben, ſolche alsdann zu bewilligen. Ins⸗ 
beſondere iſt ſtete Fühlung mit den Ortsverbänden zu pflegen, 
und dieſe ſind demgemäß zu unterſtützen“. 

Zwei weitere Anträge auf Anſtellung von ſtändigen 
Verbandsagitatoren wurden abgelehnt, ebenſo ein Antrag, 
die Ortsverbände alljährlich mit einem auswärtigen Redner 
für größere Agitations⸗Verſammlungen zu unterſtützen, 
und ein Antrag, Schritte zu thun und Mittel zu bewilligen zur 
Ausbildung von Rednern und Agitatoren in den Provinzen. 

Zwei Orts verbände haben den Antrag eingebracht, an 
Orten, wo Klubs für Volkswirthſchaftslehre beſtehen, 
dieſen zehn Prozent der Ortsverbands⸗Beiträge zu bewilligen. 
Der Antrag wird damit begründet, daß die Volkswirthſchafts⸗ 
ſchulen zur Förderung der Agitation, um Redner auszubilden 
und in den Ortsvereins⸗Verſammlungen aufklärend zu wirken, 
dienen; ſie ſeien geeignet, zu allen wirthſchaftlichen Fragen 
Stellung zu nehmen, und ihre Mitglieder ſeien dazu berufen, in 
Wort und Schrift die Intereſſen der Gewerkvereine zu wahren. 
Der Antrag wurde, da den Ortsvereinen az das Recht zu⸗ 
ſteht, für derartige bildende Beſtrebungen die nöthigen Ausgaben 
zu machen, abgelehnt. 

Es folgte der Antrag, daß zur Betreibung einer wirkſamen 
Agitation eine Maſſen verbreitung von Flugblättern 
ftattfinden ſolle. Der Inhalt dieſer Flugblätter Hou in der 
Hauptſache ein ſozialpolitiſches Programm der Organi⸗ 
ſation enthalten und zwar nach folgenden Geſichtspunkten: 

„Volle Gleichberechtigung der Arbeiter mit allen anderen 
Geſellſchaftsklaſſen, Einführung einer durchgreifenden Arbeiter⸗ 
chutzgeſetzgebung, wie geſetzliche Anerkennung der Berufsvereine, 

inführung einer Maximalarbeitszeit für gefährliche Betriebe, 
für Staatswerkſtätten und für die Frauenarbeit, gewerbliche 
r rnennung von Arbeitern zu Gewerbe⸗Inſpek⸗ 
toren, durchgreifende Reform der Verſicherungsgeſetze, Ein⸗ 
führung der Volkseinheitsſchule und Unentgeltlichkeit des 
Unterrichts⸗ und der Lehrmittel, vollſtändige Preß⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit und Bekämpfung aller Ausnahmegeſetze, 
e der indirekten Steuern, beſonders der Lebens⸗ 
mittelzölle, gejenlihe Beſtimmungen gegen den Grund: und 
Bodenwucher und über die Bau⸗ und Unterhaltungsvorſchriften 
von Arbeiterwohnungen.“ : 
„ e Begründet wird der Antrag damit, daß zur allgemeinen 
Aufklärung der Arbeiter und zur Graiehung jüngerer Kräfte zur 
— 5 ein feſtes Programm in Flugblattform nothwendig 
errſche Unklarheit über unſere 


Mund rebungen, man betrachte die Gewerkvereine nur als Unter⸗ 
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rüßungstaffen, und ein ſolches Flugblatt würde zur Weiter 
ausbreitung und Aufklärung ſein gut Theil beitragen. 

Der Antrag wurde abgelehnt, dagegen der Antrag 
Schumacher ⸗Erfurt angenommen, daß von der Verbandsleitung 
ein Flugblatt zur Verbreitung gelangt, in welchem die 
Stellung der Gewerkvereine zu den ſozialen Fragen der Gegen⸗ 
wart klargelegt wird. 

Die Verſammlung trat nunmehr in die Berathung der An⸗ 
träge betr. das Verbands⸗Budget ein. Herr Verbands- 
Kaſſirer Klein bat, es bei dem bisherigen Beitrag von 6 Pfg. 
pro Mitglied und Quartal zu belaſſen, man möge die Ver⸗ 
waltung nicht beſchränken. Der Referent bemerkte, daß die 
Koſten fur den diesjährigen Verbandstag vorläufig auf 6000 Mk. 
feſtgeſetzt ſind. 

Es lag hierzu ein Antrag vor, „Die Verbandsſteuern 
für die nächſten drei Jahre nd Pig. pro Mitglied und 
Quartal feſtzuſetzen. Der Antrag wird in der Hauptſache damit 
begründet, daß der in den vergangenen drei Jahren erhobene 
Steuerſatz von 6 Pfg. die Gewerksvereinskaſſen zu ſtark belaſtet. 
Es zieme ſich für eine wirthſchaftliche Körperſchaft, die Ausgaben 
nach den Einnahmen zu regeln. Einſchränkung der allzu häufigen 
Zeutralrathsſitzungen, ſowie Fortfall der toſtppiell en Verbands⸗ 
ſtatiſtik würde, abgeſehen von anderen Erſparniſſen, ſchon den Ausfall 
decken. Bei den fortwährend ſteigenden Unterſtützungsanſprüchen 
der Mitglieder müßten die Gewerkvereine größere Geldmittel als 
ſonſt in Händen behalten. Im Intereſſe der Ausbreitung ſeien die 
Gewerkvereine mehr als ſonſt darauf angewieſen, die Agitation 
durch Berufsgenoſſen im eigenen Kreiſe zu betreiben, was aber 
nur in beſchränktem Umfang geſchehen könne, wenn der Verband 
zu hohe Steuern von den Gewerkvereinskaſſen erhebe. 

Außerdem lagen noch zwei Anträge auf Herabſetzung des 
Verbandsbeitrages vor. Der Verbandstag lehnte ſämmt⸗ 
liche Anträge auf Herabſetzung des Verbandsbeitrages ab und 
ſetzte den Beitrag für die nächſten drei Jahre, wie bisher, auf 
ſechs Pfennige feſt. 

Die Kommiſſion des Zentralrathes hatte den Antrag ein⸗ 
gebracht, daß Geld zuſchüſſe aus der Hauptverbandskaſſe für 
die Vorbereitungen zu den Gewerbegerichtswahlen und 
für dieſe Wahlen ſelbſt an die Ortsverbände und Ortsvereine 
nicht mehr gezahlt werden ſollen. Der Antrag wurde jedoch 
woes ner Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 29 Stimmen 
abgelehnt. 


Die Vorgänge im Alexianerkloſter „Mariaberg“ 
vor Gericht. (Unbef. Nachdr. verb 
Sechſter Tag der Verhandlung. 


F. Aachen, 6. Junk. 

Es wird zunächſt nochmals der mediziniſche Sachverſtändige, 
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finkelnburg vernommen. 

Verth. Rechtsanw. Dr. Niemeyer: Hat Forbes durch die 
Internirung in Mariaberg an ſeiner geiſtigen Geſundheit Schaden 
gelitten? — Finkelnburg: Ein verwöhnter Mann wie Forbes 
würde auch in einer guten Anſtalt an ſeiner Geſundheit Schaden 
gelitten haben. Nachdem ich aus der Beweisaufnahme erfahren, 
welche Zuſtände in Mariaberg herrſchen, muß ich nur meine 
Verwunderung ausſprechen, daß Forbes nach ſo jahrelanger 
Internirung und nach ſolcher Behandlung, wie ſie ihm in Maria⸗ 
berg zu Theil geworden, nicht geiſteskrank geworden iſt. Eine 
ſolche Gefahr lag zweifellos vor und Herr Forbes kann mithin 
Herrn Mellage mit vollem Recht als jeinen Befreier und Er⸗ 
retter anſehen. Forbes iſt geiſtig geſund, nur iſt ſein ethiſches 
Empfinden bezüglich ſeiner alkoholiſchen Exzeſſe und deren Folgen 
etwas abgeſtumpft. Ni 

Verth. R.⸗A. Lenzmann: Herr Geheimrath, find Sie der 
Aube daß die Anſtaltsbrüder und Aerzte mala fide gehandelt 
haben, indem ſie den Forbes drei Jahre und drei Monate als 
Geiſteskranken feſthielten? — Finkelnburg; Das läßt ſich ſchwer 
ſagen. Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß die Anſtaltsärzte 
ſich um die Kranken und ganz beſonders um Forbes ſehr wenig 
kümmerten. Die Aerzte wälzten eben alle Verantwortung auf 
die Brüder ab. Es iſt in hohem Grade zu vers 
urtheilen, daß ungebildete Leute ſich Funktionen 
anmaßten, für die ſie nicht das geringſte Verſtändniß hatten 
und die nur von Aerzten ausgeübt werden konnten. Ich mache 
allerdings weniger den Brüdern einen Vorwurf als den Auf⸗ 
ſichtsbehörden, die doch zweifellos die Verhältniſſe kannten 
und nicht dagegen einſchritten. — Verth.: Mußte nicht jeder 
verſtändige Menſch zu der Einſicht gelangen, daß es erforderlich 
ſei, über den Zuſtand des Forbes wieder einmal ein ärztliches 
Gutachten einzuholen, um zu erwägen, ob ſeine Internirung noch 
immer nothwendig ſei? — Finkelnburg: Ich habe bereits geſagt, 
daß ich den Brüdern weniger einen Vorwurf mache als den 
Aufſichtsbehörden und den Anſtaltsärzten. Ich kann nicht jagen, 
daß die Brüder mala fide handelten, zumal ich es ablehnen muß, 
mich in den geiſtigen Zuſtand der Brüder hineinzudenken. — 
Verth.: Mußte nun Mellage annehmen, daß die Brüder wider 
beſſeres Wiſſen den Forbes internirt hielten? — Finkelnburg: 
Ich kenne Herrn Mellage nur, ſoweit ich ihn hier geſehen und 
gehört habe; ich kann daher nicht ſagen, wie weit ſeine Menſchen⸗ 
kenntniß geht, aber nach Lage der Dinge konnte Herr Mellage 
wohl zu der Anſicht gelangen, daß die Brüder mala fide gehandelt 
haben. Im übrigen muß ich bemerken, daß Herr Mellage 
weifellbs eine Reihe ſchreiender Mißſtände ans 

ageslicht gezogen hat, denen die Behörde wird 
näher treten müſſen. 

Auf Antrag des Vertreters der Nebenkläger, R.⸗A. Oſter, 
wird eine Eingabe der Leiter des Alexianerkloſters an die Staats⸗ 
anwaltſchaft vom November 1894 verleſen, wonach Forbes während 
feines Aufenthalts in Mariaberg viermal finnlos betrunken 
geweſen ſein ſoll. 

Der folgende Sachverſtändige, Irren⸗Anſtalts⸗Direktor Geh. 
Sanitätsrath Dr. Ripping bekundet: Eine erbliche Belaſtung 
des Forbes kann umſoweniger angenommen werden, da hierfür 
nicht das geringſte Material vorliegt. Daß ein ſolches nicht 
vorhanden iſt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß der Biſchof von 
Aberdeen an den General⸗Oberen ſchrieb: „Trotz aller Mahen 
iſt es mir nicht gelungen, ein amtliches Atteſt, das den Irrſinn 
des Forbes beſcheinigt, zu erhalten.“ Im übrigen halte ich den 
Forbes für einen normal veranlagten Menſchen, der 
doch ſein Examen gemacht und ſeine Stellung als katholiſcher 
Prieſter ausgefüllt hat. Ich habe die Ueberzeugung, daß Forbes 
nicht geriet iſt. 

Verth. Rechtsanw. Lenzmann: Ich frage Sie nun, Herr Sach⸗ 
verſtändiger, mußten die Brüder wiſſen, daß die abrelange 
Internirung des Forbes widerrechtlich geſchah und geeignet 
war, den Geſundheitszuſtand des Forbes zu ſchädigen? — 
Sachverſtändiger: Ob die Brüder das gewußt haben, kann ich 
nicht ſagen, die Aerzte haben ſich aber, wie wir gehört haben, 
um Forbes nicht gekümmert. — Verth.: Sind Sie der Meinung, 
daß die Anſtaltsärzte ihre Pflicht verletzt haben? — 
Sachverſtändiger: Allerdings, ich bin der Meinung, die Aerzte 
ſind nicht bloß dazu da, um Zähne auszureißen und Ge chwüre 
aufzuſtechen, es wäre ihre Pflicht geweſen, mehr den eiſtes⸗ 
zuſtand der Kranken zu beobachten, und dieſe Aufgabe, die nur 
von Aerzten ausgeübt werden kann, nicht den Brüdern zu über⸗ 
laſſen, die von Pfychiatrie keine Ahnung haben. 

Sanitätsrath Dr. Capellmann, der nunmehr vom Prä⸗ 
ſidenten hervorgerufen wird, bekundet: Als er vor 30 Jahren in 
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die Anſtalt eintrat, waren die Befugnifie der Brüder noch bes 
deutend größer als jetzt. Er war emüht, die Befugniſſe der 
Brüder nach Möglichkeit einzuſchränken. — Präs.: Es haben doch 
regelmäßige Reviſionen ſtattgefunden? — Dr. Capellmann: 
Jawohl! — Präſ.: Hat die Behörde jemals Veranlaſſung gee 
nommen, gegen die Einrichtungen der Anſtalt einzuſchreiten? — 
Dr. Capellmann: Nein. — Präs.: Wer iſt die Aufſichts⸗ 
behörde? — Dr. Capellmann: Die königliche Regierung 
zu Aachen. — Präf.: Beſteht irgend ein Vertrag, wie weit die 
Befugniſſe der Brüder gehen? — Dr. Capellmann: Die Befugniſſe 
der Brüder find gewiſſermaßen Tradition. — Präſ.: Nahm die 
Reviſionsbehörde niemals zu einer Ausſtellung Veranlaſſung? — 
Dr. Capellmann: Herr Geh. Regierungsrath Schaper rügte einmal, 
daß der eine Hausflur zu ſchmal ſei. Es wurde ihm jedoch be⸗ 
wieſen, daß feine Ausmeſſung falſch war. — Präf.: Nahm die 
Aufſichtsbehörde niemals Veranlaſſung, auf Vermehrung der 
Aerzte der Auſtalt zu dringen? — Dr. Capellmann: Nein. Im 
Jahre 1869 wurde eine Vergrößerung der Anſtalt durch Um⸗ 
bauten vorgenommen. Als ſich nun in den 1870er Jahren die 
Zahl der Geiſteskranken und Epileptiker ſehr vermehrte, ſtellte 
ich den Antrag, angeſichts des Umſtandes, daß die Anſtalt 20 
Minuten vor der Stadt liegt, noch einen Aſſiſtenzarzt 
anzuſtellen, der in der Anſtalt wohnt, damit bei irgend⸗ 
welchen plötzlichen Vorkommniſſen, körperlichen Erkrankungen 
u. ſ. w. ſtets ein Arzt bei der Hand iſt. Dieſer mein Antra 
wurde jedoch vom General⸗Obern Bank abgelehnt. Sei 
einem Jahre ſteht die Anſtalt mit der Provinzial⸗Landes 
direktion in Düſſeldorf wegen verſchiedener Reformen in Korre⸗ 
ſpondenz. Die Provinzial» Landesdirektion hat das Verlangen 
geſtellt, daß ein Aſſiſtenzarzt angeſtellt werde, der General⸗Obere 
hat dies jedoch abgelehnt. Die Verhandlung hierüber iſt bis 
nach Beendigung dieſes Prozeſſes vertagt worden, dieſe wird 
jedoch alsdann ſofort wieder aufgenommen werden und höchſt 
wahrſcheinlich wird dann noch ein Aſſiſtenzarzt angeſtellt werden. 

Auf Antrag des Verth. R.⸗A. Lenzmann bemerkt der Sach⸗ 
verſtändige Geheimrath Finkelnburg noch: Straf⸗ oder 
Disziplinarmittel ſind in keiner Irrenanſtalt mehr üblich. Mit 
Ausnahme der Zwangsjacke und der Zwangshandſchuhe ſind alle 
anderen uns hier geſtern vorgelegten Strafwerkzeuge Dinge, die 
wohl kaum in einer anderen Irrenanſtalt zu finden ſind. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden die Zwangsjacke und die Zwangshandſchuhe 
lediglich zur eigenen Sicherheit der Kranken, zur Beruhigung 
oder gegen ſonſtige von Tobſüchtigen drohende Gefahren, nie⸗ 
mals aber als Straf⸗ oder Dis ziplinarmittel 
angewandt. — Berth. R.⸗A. Lenzmann: Halten Sie die 
anderen hier vorgelegten Strafwerkzeuge, wie Ketten, Riemen uſw. 
für einen Mißbrauch? — Sachverſtändiger: Selbſtverſtändlich, 
ich muß dieſe Strafwerkzeuge als einen argen Mißbrauch 
bezeichnen, der wohl in keiner anderen Anſtalt anzutreffen ist. 

Nach einer kurzen Pauſe wird der letzte mediziniſche Sach⸗ 
verſtändige, Dr. Leopold Beſſer (Poppelsdorf bei Bonn), früher 
Leiter einer Irrenanſtalt, vernommen. Dieſer bekundet: Ich 
habe gefunden, daß Forbes ein geiſtig gut veranlagter und 
körperlich ſehr geſunder Menſch iſt. Das freiheitliche Gefühl des 
Engländers iſt bei ihm ſtark ausgebildet. Im übrigen hängt er 
mit ganzer Seele an der fatholijden Kirche und feinem Biſchof. 
Er hat keineswegs das Beſtreben, ein zweiter Luther zu werden, 
wohl aber wünſcht er Reformen innerhalb der katholiſchen Kirche. 
Von irgend einer Geiſteskrankheit kann bei Forbes abſolut nicht 
die Rede ſein. Forbes iſt ein etwas nervöſer Menſch, der ſich 
meiner Meinung nach vorzüglich als Medium eignen würde. 
Dieſe ſeine Geiſtesbeſchaffenheit macht es erklärlich, daß die ihm 
in Mariaberg widerfahrene Behandlung und Freiheitsentziehung 
außerordentlich verſtimmend auf ihn gewirkt haben. Und ich 
ſtimme Herrn Geheimrath Finkelnburg bei: es iſt zu verwundern, 
daß Forbes durch die lange Internierung und ſchlechte Behandlung 
nicht geiſteskrank geworden iſt und ich füge hinzu: hätte die 
Internierung noch länger beſtanden, dann wäre die Geiſtes⸗ 
krankheit auch eingetreten. Daß Forves ein Trinker iſt, beſtreite 
ich. Wir haben zunächſt gehört, daß Forbes während des 
letzten Jahres in Iſerlohn niemals betrunken geſehen 
worden iſt. Ich habe außerdem hier in Aachen mit ihm 
uſammen bei Tiſch geſeſſen. Forbes hatte eine Flaſche 

ein vor ſich ſtehen, er trank aber innerhalb 1 ½ 
Stunden nur ein halbes Gläschen; ein ſolches Verhalten entſpricht 
nicht der Gepflogenheit eines Trinkers! Ob das Zeugniß des 
Geheimraths Kribben zu rechtfertigen war, kann id) nicht be⸗ 
urtheilen, da mir dazu die thatſächliche Unterlage wegen Mangels 
jeder weiteren ärztlichen Beobachtung fehlt. Dieſe wäre unter 
allen Umſtänden nothwendig geweſen. Der Einwand des 
Herrn Dr. Capellmann: Forbes habe ſich von ihm nicht ſprechen 
laſſen, iſt in keiner Weiſe ſtichhaltig. Daß Forbes nicht ſtörriſch 
war, beweiſt die Thatſache, daß er, als die Herren Mellage und 
Gen., wildfremde Menſchen, zu ihm kamen, ſofort eine große 
Freude empfand. Ich bin der Meinung, die Aerzte waren ver⸗ 
pflichtet, wenn er auch einmal die Thür hinter ihnen zugeſchlagen 
hatte, doch noch ein zweites und drittes Mal zu ihm aufs Zimmer 
zu gehen. Wenn ſie ihm freundlich entgegengetreten wären, 
dann hätte er ſich zweifellos ſprechen laſſen. Man behandelt 
jetzt allgemein die Irren als Kranke, die man vor Schäden 
bewahren müſſe, die jedoch für ihre Handlungen in keiner Weiſe 
verantwortlich gemacht werden können und gegen die daher auch 
keine Strafen oder Disziplinarmittel angewendet werden dürfen. 
Mir iſt es daher ähnlich gegangen wie dem Herrn Geheimrath 
Finkelnburg, ich habe, als ich die Broſchüre geleſen, deren Inhalt 
einfach für pure Uebertreibungen gehalten. Daß ſolche Vor⸗ 
kommniſſe, wie fie uns hier vorgeführt worden, geſchehen konnten, 
iſt empörend. > 

Zur Entſchuldigung der Doktoren Capellmann und Chantraine 
führt im Laufe der Vernehmung Dr. Beſſer an: Zwei Aerzte, 
die täglich auf etwa 1 Stunden in die Anſtalt kommen, find 
ſchlechterdings nicht im ſtande, 660 Kranken die nöthige ärztliche 
Pflege angedeihen zu laſſen. — Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Ich 
muß bemerken, daß die Aerzte ihr Amt nur als Nebenamt ver⸗ 
ſahen, die Herren hatten ſonſt ihre Praxis. Es verhält ſich 
m ni Herr Sanitätsrath? — Sanitätsrath Dr. ECapellmann: 

awohl. 

Verth. R.⸗A. Lenzmann: Herr Sanitätsrath, Sie ſagten 
Forbes habe ſich von Ihnen nicht ſprechen laſſen, wie viel Mal 
haben Sie den Verſuch gemacht, ihn zu ſprechen? — Dr. Capell⸗ 
mann: Forbes wich mir ſchon, wenn ich ihm auf dem Korridor 
begegnete, ſtets aus. — Verth.: Haben Sie nun einmal den 
Verſuch gemacht, = auf feinem Zimmer zu ſprechen? — 
Dr. Capellmann: Ich ging ihm einmal nach, noch ehe ich ins 
Zimmer kam, ſchlug er aber die Thür hinter ſich zu. — Verth.: 
Haben Sie nun dieſen Verſuch wiederholt? — Dr. Capellmann: 
Nein. — Verth.: Sie werden zugeben, daß Forbes wenig Vertrauen 
zu Ihnen gehabt haben muß. — Dr. Capellmann: Das gebe ich zu. 

Der Sachverſtändige Dr. Beſſer legt hierauf gegen das in 


der Broſchüre enthaltene Vorwort, das einen argen Angriff 


gegen den geſammten ärztlichen Stand enthalte, Proteſt ein. — 
Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Herr Sachver ſtändiger, dieſer Ihr 
Proteſt bezieht ſich doch nur auf das Vorwort? Sa 
verſtändiger: Jawohl. — Berth. RM. Lenzmann; Bei dieſer 
Lunch die 8 fühle ich mich Pastel feſtzuſtellen, daß Mellage 
durch die Broſchüre keinen Vortheil, ſondern großen pekuniären 
erſuche den Angeklagten Warnatzſch darüber 
rnatzſch: Ich kann verſichern, daß Mellage 
Broſchüre mehrere tauſend Mark Schaden gehabt her 
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Erich 


heute Nachmittag in Marienburg im 17. Lebensjahre plötzlich 
gestorben, was ich statt jeder besonderen Mittheilung im Namen 
der Hinterbliebenen hiermit anzuzeigen mir erlaube. 


Lessen, den 6. Juni 1895. 
Westphal, Postverwalter. 
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Heute Nachmittag 5 Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden bier auf einer Beſuchs⸗ 

reiſe mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter Vater, Cawienere 

und Großvater, der Königliche 
Eiſenbabn⸗Zugführer a. D. 


Hermann Manski 


in Schleuſenan bei Brom⸗ 
ber abend ß im Alter von 
70 Jahren. Dieſes zeigt tief: 
betrübt an im Namen der 
Hinterbliebenen. {5024 
Strasburg, 7. Juni 1895. 


Ida Manski geb. Friedrich. 
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deutſchen Reiche eine Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung in Verbindung mit einer 
Erhebung der Landwirthſchafts⸗, Forſt⸗ 
wirthſchafts⸗ und Gewerbebetriebe ſtatt. 

Die Angaben werden nicht zu Zwecken 
der Beſteuerung, ſondern nur zu ſtati⸗ 
— — Zuſammenſtellungen benutzt 
werden. 5072 


———— 


zählung beſtimmten Zählformulare ſind 
nach den auf denſelben abgedruckten Be⸗ 
ſtimmungen ſorgfältig auszufüllen, und 
es iſt dem Zähler jede ſachdienliche Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 

Für die Erhebung dienen folgende 
Druckſachen: 

1. Die Haushaltungsliſte für die Er- 
ebung des perſönlichen Berufs und 
er Gewerbe⸗Betriebe ohne Mit⸗ 

inhaber, Gehilfen, Dampfkeſſel oder 
durch elementare Kraft bewegte 
Triebwerke u. f 


Einen gut erhalt. 


Dreſchkaſten 
mit Göp. zu 4-6 Pf., eine gut erhalt. 
Häckſelmaſchine 


mit Göp. kauft 
Dom. Makieuſee Wpr. 
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= we 2 Teta. ZZ 


& Heute Abend 9 Uhr ent- 
ſchlief fanft nach längerem 
Leiden unſere inniggeliebte 
Tochter und Schweſter kane 
im 19. Lebensjahre. ; 
Dieſes zeigen im tiefſten 
Schmerze an. 
Montan, den 7. Juni 1895. 
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4. Die 
a Stottern. 
8 Berliner Sprachheil-Institut 


erlin, Gerhardstr. 2, vers. Prosp. 
über briefl. und Schülerferiencurse. 


F. Laupichler, 

SE S Eibing, r el 6/7, 

N ertreter für 

fe ( rdurch Allen — Naumann 's Fahrräder. 

meinen tiefgefühlteſten Dank BE 60000 Stück im Gebrauch. Sehr ſtabil 
aus. ‘ und leichtlaufend. Sortirtes Lager. 


scar Kauffmann. in ſehr gut erhaltener 15007 
i — Walzenſuhl 


Syſtem Bauermeiſter, 225/500 mm, nur 
ch]! Fahr im Gebrauch geweſen, für kleine 
Anden vorzüglich geeignet, 


— — 
i 


7 Die überaus zahlreichen und 
3 liebevollen Beweiſe der Theil⸗ 


| 


u 
Allen Denen, die meinem ti 
Bruder die letzte Ehre erwieſen rd 
baben, EBENE 5 8 
21 nder 


ſehr billig abzugeben be 5 
oſeph Herzog, Kollinz⸗Mühle 
i Pr. Stargard. 


26.000 Mark 


auf ſichere N zur erſten Stelle 
auf ein län 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3350 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


ity 


eine tiefergreifende Rede 
ch im Namen der trauern» 
den Hinterbliebenen meinen 
innigſten Dank. [ | 
Gr. Jauth, 7. Juni 1895. 


Gustav Rogalski. 


age 


Graudenz, den 6. Juni 18%. 
Der Magiſtrat. 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Lauten⸗ 
urg Band III re 148 und 

a 


(Fortiegung von der dritten Seite.) 


Für Frauen und 
Mädchen. 


os 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Helene mit dem Res 
dakteur Herrn HansSchmidt 
beehrt fich den K dr 14932 

Zoppot, den 8. Juni 1895. 

Verw. Frau Bertha Brunzen. 


Helene Brunzen 
Hans Schmidt 


Berlobte 
Zoppot. Neufahrwaſſer. 


; 3 in m. mehrjähr. gut. 
Eine Erzieherin Zeug 
1. Juli Stell., od. auch, da ſelb. im Haus⸗ 
alt recht ſehr erfahren, als Hausdame 
und Erz. mutterl. Kinder. Adr. u. M. B. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Mrbg. Z. Marienburg. 
Eine § ion ſucht zum 1. Juli 
tüchtige » teierin Stellung. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 5061 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
E. I. Mädch. (Waiſe) a. g. Fam. ſucht 
Stell. als Geſellſchafterin. Zugl. Hilfe 


am 9. Auguſt 1895, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


ber dag Urtbeil über die Ertbeilung d 
a: 
Zuſchlags wird 235 zen 
am 10, Auguſt 1895, 
Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Lautenburg, 


den 31. Mai 1895. 
49471 den 29. Mai 1895. Königliches Amtsgericht II. 
Feſtungsſtraße 12, unten, ge⸗ 


Der Magiſtrat. e 
brauchte elegante Hän elampe Zug⸗ 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden: | Jalouſien, Wei 2 a 
Anftrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck Pet aed ; * 14528 7 


wege vergeben werden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen in unſerm Bureau 
zur Einſicht aus. Schriftliche Angebote 
mit der Bezeichnung „Lieferung von 
Brennmaterial“ ſind uns bis zum 17. 
Juni er. Vormittags 10 Uhr ein⸗ 
zureichen. 


Marienwerder, 


achtbarer Eltern, wird eine Stelle zur 
einen 2 ee uch. e ven. 
E . . unt. 
if L. 18 cont au zebra erbeten. 
Kräftige Landamme 


empfiehlt 15069 

Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 

Kinderfrau für's Land, Kinder⸗ 

mädchen für die Stadt emppiebe [5070 
traße 24. 


— Seit 1872.— Aelteste 25 
„ Geschäft: Gleger Frau Loſch, Unterthorner 


B. anche am Platze : 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester Kinderpfleg, Jungfern, Stütze der 

Qualität stets auf Lager. ausfr. bllbet 10 e Berlin, 
n 
U. 9 


. ... — RA a 
— r 7 ' 2 aC 
= Bra 5 2 2 


h 
Carbolineum, Gummi, 11a —4monatl. 
Asbest, phosphor- d > er 
sauren Kalk. —— Vermittlungskoſten 
ren. Auswä b 

Fe 


ratis. 
orſteherin Klara Krohmann. 


. Eine tücht. Putzdireltrize 
für mittleren und feineren Putz, Wird 
per ſofort geſucht. Meldungen mit 
Seugni abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich unter Nr. 4889 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


en 1 t⸗Agent in Grand 
owie der aupt⸗Agen n nden 
Lewinsohn und der General⸗Agent in mn 


14018 


ides Grundſtück geſucht. 


Für ein junges Mädchen]: 


5 


: Ger nul erster Sit 


Lebens⸗Gerſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


allen Hafenplätzen d 
on 


er Erde, 
Nordamerika. Auskun 


auzig: M. Kauen- 
(5016 


Eine Divettrice 
für Putz, wird bei vollſtänd. Anſchlu 
und dauernder Stellung geſucht. Off. 
werden briefl. unter Nr. 4517 durch die 
Exped. des Gejell. erb. Photographie 
und Zeugn. bitte beizufügen. 


Eine tüchtige 


Diveftrice 


von angenehmem Aeußern, die 
ſchon mehrere Jahre im Putz⸗ 
fach thätig iſt ſucht per ſogleich. 
Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
M. Beibach, 
Dt. Eylau. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren,Geſchäft uche p. 1. Juli od. ſpäter 


2 fichtige Verkäuferinnen 


die mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut ſein müſſen. Adr. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Photographie und Angabe 
der Gehaltsanſprüche b. freier Station an 


ermann Spiro, Freiber 
8 1. Sachſen. (4560 


[4385 


Bei hohem Gehalt ſuche ich für 
mein Schuhwaaren⸗Geſchäft per 1. 
Juli eine flotte, der polniſchen Crepe 


mächtige 
Verkäuferin 


Ab mit Photographie und Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 

Herrmann Wreßzynski Nadflar., 
K 1) EAI 


Verkäuferinnen. 

Zum baldigen Eintritt 

mein Poſamentier⸗ u. Tapiſſeriewaaren⸗ 
Geſchäft mehrere 14827 


lüchtige Herkänferinnen 


Pt yc denn in — bie 
ung von Zeugniſſen u. Photo e 
erbittet Adolf Ebstein, 
Halberſtadt am Harz. 
Für mein Manufakturgeſchäft en 
detail ſuche ich per 15. d. Mts. oder 
1. Juli eine 


Verkäuferin 
die in dieſer Branche thätig war und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, bei 
freier Station. Gehaltsanſprüche mit 
Zeugniſſen erwünſcht. 

M. Spiro, Jnowrazlaw. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
Die Grundſtücke Lautenburg Blatt in der Wirthſchaft a € Off. | findet * 10 Juli ee er 
143 und Wlewst Blatt 7 find mit 0,22 briefl. u. Nr. 4957 a. d. Exp. d. G. erb. und Schankgeſchäft, die der Achs lg 
Bekanntmachung TOle. bezw. 0,68 20 8 Heinertvag und] r tidt. Werfänferin m. d. Kurze n Sprache macht. bei Samilienanfehlu als 
einer Fläche von 0,05,60 Hektar bezw. | Wollw.⸗Branche vollit. verttr., ſucht per Berfänferin 
Unfer Bedarf an Brennmaterial für | 1,36,90 ha zur Grundſteuer das Grund: ſof. Stell. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 
e,, et. Op. rien wnt, Dr | anegnte Stelung, DIEB. Best are 
einkohlen, „Torf un m | Mk. ä r i „d. Gef. erb. . Nr. N \ 
Kiefern-Klobenbolz fol im Submiffions- a Pence des Sell. erbeten, 


Geſucht wird von fofort für ein 


Off. Pfarrhaus auf dem Lande 3 [4837 
ein Fräulein 


als Stütze der Hausfrau, welches 
ochen, nähen und plätten kaun. Das⸗ 
ſelbe muß bei der 1 und Wartung 
eines halbjährigen Kindes behilfl. ſein. 
Vollſtändiger Famlienanſchluß. Gehalt 
10 Mark monatlich. Offerten nebſt 
ae poſtlagernd u. Zeugniſſen 
Neukirch, Kr. Marienburg Wpr. unter 
H. K. 25 erbeten. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie- und 
Schubwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
ein kräftiges 4899 


Lehrmädchen 
bei Pfauc eier Station. 
faac Marcus, Chriſtburg Wpr. 


Ein einfaches, ‚anftändiges [4937 
ädchen 


„vom Lande, findet von ſofort Stellung 


wore der Wirthſchaft ohne 
Dom. Studa bei Jamielnick Wpr. 


Dom. Goncerzewo bei Wilhelms⸗ 
ort ſucht zum 1. Juli ein junges, ge⸗ 
bildetes Fräulein, welches die Küche, 
die häuslichen Arbeiten und das Feder 
vieh zu beſorgen hat, als 


Stütze der Hausfrau. 


Gehalt nach Uebereink. x rten 
ent ch Uebereinkommen N 


~ 


uche ich für |f 


r* 


Wer ſofort wird eine gewandte 
junge Dame 
r unſer Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
jaa t zu engagiren geſucht. [4884 
arienwerder Wpr. 
mma Kummer & Co. 


~~ Gin gefundes kräftiges 18000 
Mädchen 


ohne gegenſeitige Vergütigung. Antritt 
ſolset ober. Juli. el 
Frau Gertrud Wüſtenbuch, 
Kelpin bei Tuchel Wyr. 


Ich jude zum 15. Suni reſp. 1. Juli 
d. Is. ein 3 14886] 
junges Mädchen 


aus guter Familie im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche in allen Zweigen der 
Hauswirthſchaft, Schneiderei u. Kinder⸗ 
i ut erfahren ift. 475 Offerten 
nebſt ſchriften erbittet 
orchheim, 
eſtpr. 


eugnißa 
Frau Kaufmann 


euſtadt 


Bataillons 
Antritt ſofort. 


Ein jüd. Mädchen 

das E kochen kann wird vom 
15. d. Mts. geſucht. Meldungen mit 
e en erbeten. 

__%. Lewinjohn, Allenftein. 
Geſucht zum 1. Juli 1895 eine ma 
aus erfahrene [4728 


egiments 141, 
14966 


Perſon 
geſetzten Alters ohne Anhang geluße 
zur Bedienung u. Beſorgung der 
eines einzelnen Herrn und Verrichtung 
aller Hausarbeit für die Wohnung von 
ſechs Zimmern pe en Gewahrun 
Wohnens einſchließlich Bett, Licht, Hei⸗ 
ung u. guten Gehalts ohne Beküſtigung. 
erjönliche Vorſtellung unt. Vorzeigung 


der Zeugniſſe über frühere Stellen Vor⸗ 
mittags von 10 bis 1 Uhr im Gerichts⸗ 
gebäude, 1 Treppe, Zimmer Nr. 39. 
Suche zum 1. Juli eine erfahrene 
zuverläſſige Wirthin 
mit guten Zeugniſſen. [4628 
Hen Paekenius 
Cbezenmühl bei Zechlau Wpr. 
Eine Wirthin 
die zu kochen verſteht und ein lediger 
tellmacher 
22 Stellung auf rs 
ei Buſchkowo via Erone a. Br. [5012] 
78 Dom. zu bei Mens auth 
r. wird zum 1. Juli er. eine ein⸗ 
habe, aniprudstofe, R 2 [4913 
ältere Wirthin 


ür Küche und Außenwirthſchaft geſucht: 
Gehalt inkl. Tantieme 200 Mk. 


N = N 

Wirthin 
in gejehtem Alter, die ſelbſtthätig iſt 
einen Hausſtand auf 


N 5 


anſprüchen an die Exped. d. Gef. erb. 
Lan dwirthin ſucht Heyrot, 


1 | Königsberg i. Pr., 1. Fließſtr. Nr. 28. 


Suche zum 25. Juni eine 14617 
evangel. Kinderfrau 
zug Pflege eines Kindes. Lohn 120 Mk. 


rau H. Thiele, Kallinkerſtr. 23. 
Eine zuverläſſige 15110 
Kinderfrau 


zu einem Kinde wird für gleich oder 
zum 1. 1 geſucht 
Helene Konicki, Schubin. 
ſucht np pee ets ae 
ucht von ſoglei 
3: Hirihreld, Oberthornerſtr. 10. 
Sung. ordentl. Mädch., d. ſich verm. 
will, kann ſich meld. Oberthornerſtr. 30 I. 


Eine ſaubere Aufwarteſrau 


kann melden 15047 
he Oberthornerſtraße 30, 1 Tr. 


Eine Aufwartefran a 
ird per fofort geſucht. 15 
reed fort u a ſch row 
Ehrliches Anjwartemanmen 
fofort geht 16077) Tabakſtr. 17 II. 
Eine Auſwärterin wird verlangt 
Marienwerderſtr. 52, 2 Tr. rechts 
Aufwärterin geſ. Oberthornerſtr 10 p. 
Beſte und billigste Bezugsauelle 
für neue, u, 2 ax) 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (Jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bette 
federn pr. Pid. f. 60 ats 80 Pfg., 
1 M. u. 1 M. De ne prima 
K 60 Pfg. u. 1 M. 


rei 
trägen — mens 7 N. 60 o Rabatt. — 
Nichtgeſallendes bereitw. z nommen! 
Fecher et Herford 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


15 Forts.] Duell und Ehre. 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 


Von den Pokulierenden und Jubilirenden war der 
Rittmeiſter von Zechell⸗Rottmar unbemerkt weggeſchlichen. 
Er hatte ſtark getrunken und toller als jeder andere Ne) 
Er als fet ihm gerade dieſer Abend die luſtigſte u 
Achte 2 Aber tief innerlich empfand er 
nagende Bitterkeit. i Koſten ſeines Glücks war ſchließ⸗ 
lich all das Glück um ihn herum gegründet, und er befand 
ſich in den Krallen eines Blutſaugers, eines Schild. 

Es duldete ihn nicht unter den Fröhlichen und Sorg⸗ 
loſen. Er ſtahl ſich weg, um die erhitzte Stirn in der 
kühlen ii zu kühlen. 

„Habe wirklich ein wenig raſch getrunken“, murmelte 
er und ſchämte ſich des 1 en Schattens, der vor 
ihm herfiel, „dennoch verſäuft ſich nicht alles!“ 

Da, wie er um die Kurve des Kiesweges bog, die aus 
dem laubigen Gange über ein Rundbeet des Gartens führte, 
ftand peel beleuchtet vom Mondlicht, Helene vor ihm. 
Die ſch anke Geſtalt hob ſich leuchtend ab von dem dunkeln 
Rankengrunde der Veranda. Einen Augenblick ſtarrte der 
Rittmeiſter die überraſchende Erſcheinung an, dann aber 
flüſterte er: 

ach die Viſion! Zum drittenmal! Das iſt Geiſter⸗ 
wille, halte den Spuk feſt! Ohne Zweifel Fräulein 
von Hochwalden?“ 

Helene erſchrak über die formloſe Art der Anrede eines 
Fremden, wandte ſich eig und wollte nach der Veranda 
a da aber war der tolle Zechell bereits an ihrer 

ite. 


„Schön hier, prächtig hier, ſo ſtill, ſo heimlich“, ſtotterte 
er, „lieben auch Mondſchein ab Nerdſchewaben euer, mein 
Fräulein —“ 

Sein Blut pochte ihm in den Stirnadern, er wußte 
ſelbſt nicht, wie frech er war. Helene blieb ſtehen. „Sie 

aben die Güte, mein Herr, mir den Weg freizugeben“, 
agte fie mit gebietender Feſtigkeit; fie hatte erkannt, daß 
es ein Berauſchter war, der ſie beläſtigte. 

Zechell⸗Rottmar ſtellte ſich qe in ihre Rückzugslinie 
und lachte boshaft. „Unſinn, kleine Gouvernante! Man 
lebt nur einmal und nimmt das wahr —!“ 

„Noch einmal, mein Herr —“ 

„Gouvernantenprüderie, alte Schablone“, lallte der 
Aufdringliche, „gnädige Frau Mutter würden das auch 
meinen —“ 

Bebend vor Empörung rief das junge Mädchen: „Meine 
Mutter? Was wagen Sie!“ Ihre Stimme erſtickte in 
Thränen. 

Zechell⸗Rottmar aber, völlig ſinnlos, räſonnirte weiter: 
„Kennen wir doch — kleine Sirene, offenes Regiments⸗ 
eheimniß. Sei's gnädig für diesmal, es iſt ſo Fit und 
ſhattig ier, einen Kuß ſieht kein Menſch. Lappalie für 
* von Angelika von Hochwalden.“ 

r ſtreckte die Hand aus nach der Fliehenden; er faßte 
fi, da klang der Ruf der Verzweifelten: „Hülfe, Hülfe!“ 
urch den ſtillen Garten. 

Krachend brachen die Zweige eines Gebüſches, und quer 
über das Reſedabeet ſtürmte die Geſtalt eines Mannes. 
„Was geht hier vor? Zechell, was beginnen Sie?“ rief 
Eichfelds Stimme, und im nächſten Augenblick riß der 
kräftige Arm des Lieutenants den Verauſchten zurück. 

„Diskretion, Kamerad — Erzieherinnentugend! Sie 
find völlig unwillkommen, unter uns gefagt!”. 

Helene aber rief: „Ich bitte um Ihren Schutz, Herr 
von Eichfeld!“ 

Sie legte ihre zitternde Hand in ſeinen Arm und ſchritt 
mit ir der kurz erwiderte: „Befehlen Sie über mich, 
mein Fräulein, ich werde dieſe Beleidigung ſtrafen“, nach 
der Veranda. 

Hier eilte ihr Martha, die auch den Hülferuf gehört 
Bi entgegen und fing die Weinende in ihren Armen auf. 

echell⸗Rottmar ſtand allein. 

„Blitzjunge, hat Glück bei der kleinen Kröte, iſt mir 
. cbt fl er vor ſich hin, „aber mir iſt 

eſſer, das Blut geht flüſſiger durch den Leib!“ 

An der Veranda bildeten ſich Gruppen von Offizieren, 
jetzt löſten ſich zwei e aus dem Zuſammenhange 
und ſchritten über die beleuchtete Kiesfläche auf Zechell⸗ 
Rottmar zu. „Herr Rittmeiſter, um welche Zeit dürfen 
Kamerad Dohna und ich, als Herrn von Eichfelds Beauf⸗ 
tragte, Ihre Sekundanten erwarten?“ ließ ſich die ſchnar⸗ 
rende Stimme des Lieutenant von Wilberg vernehmen. 


Der Angeredete fuhrzempor. „In einer Stunde“, ſagte 
er raſch. 

„Bei mir?“ fragte Wilberg. 

„Bei Ihnen“, war die Antwort. 

Die beiden Offiziere zogen ſich zurück; an ihrer Stelle 
erſchien Haus von Hartwig, einige Schritte hinter ihm 
ſtanden die Gäſte, dem Major zunächſt Eichfeld. 

„Herr Rittmeiſter von Zechell⸗Rottmar, ich bin erſtaunt, 
Sie nach dem, was vorfiel, hier noch zu ſehen“, klang die 
gewaltſam zur Mäßigung gezwungene Stimme des Gaſt⸗ 

ebers. 
ä Da brauſte der Betrunkene auf: „Hölle und Teufel, 
8 iſt —“ 

„Die Rüge eines Verhaltens, das unzurechnungsfähigſte 

Erregung nicht zu erklären vermag“, vollendete der Major 


ſtreug, 
„Nein, eine Beſchimpfung“, 
welche ich von den Not helfeln 
Rechenſchaft fordere!“ 
„Herr von Zechell!“ donnerte Hartwig. ; 
„Von Ihnen, Herr Major, von allen zugleich“, tobte 
der Rittmeiſter, herausfordernd im Kreiſe umherblickend, 
„e mehr, deſto beſſer!“ 
Eichfeld trat an Hartwigs Seite. 
J ade den Vortritt, ich werde ihn tödten!“ rief er. 
er Major erfaßte die erregt erhobene Hand des 
jüngeren Freundes. — 
„Halt, Fritz“, ſagte er, „ich ſtehe für mich ſelbſt, aber 
ich werde mich nicht I agen!“ | 
Eine Bewegung des Befremdens lief durch den Kreis 
der Offiziere. 


rie der Gereizte, „für 
f ieſer Dienftbotentugend 


Der 


[Nachdr. verb, 


- SZ 4 er, we af 


„„Auch nicht angeſichts des Vorwurfs — der Feigheit?“ 
höhnte Zechell⸗Rottmar. 

„Auch dann nicht!“ gab Hartwig zurück. 
unſer Thun ſtehen unter dem Geſetz!“ 

„Hans, auch unter dem der Ehre —“, rief Eichfeld; die 
ruhige Stimme des Majors aber antwortete: y 

„Unter dem der wahren Ehre und Ordnung, welches die 
Selbſthülfe ſtraft als einen Bruch der Geſetze.“ Damit 
wandte er ſich verächtlich von Zechell⸗Rottmar und ſchritt 
der Veranda zu. : 

Der Rittmeiſter ſtürmte von dannen, und die anderen 
Gäſte, bis auf Eichfeld, rüſteten fic) gleichfalls, das Haus 
des Gaſtgebers zu verlaſſen. Kopfſchüttelnd beſprachen fie 
die unglaubliche Weigerung Hartwigs, ſich der Piſtole deſſen 
zu ſtellen, den ſie alle als des — 2 ichſten Bruches am 
Baſtrecht ſchuldig fanden und verurtheilten. — — 

An Helenes Bett ſaß Martha und tröſtete die Gekränkte; 
in ſeinem Zimmer ſchritt Hartwig empört auf und nieder; 
er hatte ſich ſchließlich noch mit Eichfeld herb ausge⸗ 
ſprochen und dieſen als Gegner feiner Ehr⸗ und Rechts⸗ 
auffaſſung e ſehen. , . 

In den Kneipen Waldenſteins aber zechten und jubelten 
Soldaten und Bürger, und = die Hälfte der Trinkſprüche 
galten dem todesmuthigen Helden Hans von Hartwig. 


. 
8 * 


Mächtig iſt der feſte Wille eines rechten Mannes, mächtig 
aber ſind auch die Verhältniſſe, mit denen er rechnen muß, 
und ſtreitet beides wider einander, wie ſelten gewinnt der 
Wille des einzelnen den Sieg über die Macht der Ver⸗ 
hältniſſe! In den Augen der urtheilsloſen Mitwelt aber 
haben die Verhältniſſe immer recht. 

Hans Hartwig kannte keine Todesfurcht. Er war ein 
Mann von ſtrenger Rechtlichkeit; wer wußte nicht die trif⸗ 
tigſten Beweiſe hierfür? Er war ein Mann beſonnener 
Ruhe und maßvollſter Delikateſſe, wer hätte ihn anders ge⸗ 
kannt? Aber er war Offizier! . 

Zechell⸗Rottmar war als tolldreiſt bekannt, mit dem 
echten Mannesmuthe wollte das niemand gleichſtellen. Er 
war ein wilder Lebemann, Trinker und Spieler — Schlim⸗ 
meres wußte man nicht von ihm. Er war aufbrauſend 
und unbeſonnen, zumal in dem Zwiſt, der den feſtlichen 
Abend fo mißtönig abſchloß, Gegenftand des allgemeinſten 
Vorwurfs, gewiß. Aber auch er war e ht Er, der 
Anſtand, Gaſtrecht und Sitte verletzt hatte, fühlte ſich durch 
einen viel zu milden Tadel des Majors beleidigt und hatte 
ihn gefordert. Hartwig mußte ſich ſchlagen. gt 

& lag weder Sinn noch Logik in dieſer Nothwendigkeit, 
aber die Verhältniſſe ſagten, es muß ſein, und die edanken⸗ 
loſe Welt ſprach es nach. Das Duell ſelbſt iſt ja ein Wider⸗ 
ſpruch gegen geſunde Vernunft, gegen Recht, Geſetz, Würde 
und Ehre, aber es iſt da, und in der Kette all der Ver⸗ 
hältniſſe, welche des einzelnen Exiſtenz, das, was er 
ſein will, bedingen, iſt es ein Glied, morſch, roſtig und 
häßlich, aber es hält — wohl nicht lange mehr, zur Stunde 
aber doch immer noch! . 

Man fand es alſo in weiten Kreiſen Waldenſteins un⸗ 
begreiflich, daß ein Offizier an dem unverfälſchten Urbilde 
von Ehre, Vernunft, Geſittung und Geſetz ſollte energiſcher 
oe en wollen als an dem Fetiſch der Tradition, den die 

erhältniſſe aufrichteten. 

Waren wirklich einige, die anders dachten, als die leich 
betende Menge, ſie kamen nicht zu Worte, wollten vielleicht 
gar nicht zu Worte kommen. Man lebte in Waldenſtein, 
der Feſtung, der Garniſon, und ſoldatiſche Anſchauungen 
herrſchten auch in den außermilitäriſchen Kreiſen. Es gehört 
Muth dazu, eine Meinung zu haben, ein größerer noch, ſie 
zu verfechten, wenn man die Mehrheit gegen ſich weiß. 

So ee denn Hartwig allein. Zwiſchen Eichfeld und 
Zechell⸗Rottmar hatte der Zweikampf bereits am folgenden 
Tage nach dem Feſt ſtattgefunden, und ein Schuß durch die 
Schulter des Rittmeiſters beendete die Sache. Zechell⸗ 
Rottmar lag ſchwer danieder, eine Zeitlang befürchtete man 
einen tödtlichen Ausgang. 8 

Inzwiſchen hatte der Major von Hartwig einen übeln 
Stand. Ein Ehrengericht, welchem der Rittmeiſter vom 
Krankenbette aus den Fall unterbreitete, entſchied für deſſen 
Anſpruch und beauftragte Eichfeld, als den vertrauten 
Freund Hartwigs, mit der Nachricht an den Major. 

Der Beſuch wurde nicht angenommen. Hartwig be⸗ 
harrte ſtolz und ruhig auf ſeiner Meinung und erklärte die 
Begriffe von Ehre unabhängig von dem Urtheil eines in 
geſetzwidrigen Anſchauungen befangenen Kollegiums. 

Der hochverdiente Offizier, der heldenmüthige Retter der 
Feſtung war in den Augen ſeiner Kameraden nicht rein von 
dem Vorwurf der Feigheit, weil es einem trunkenen Prahler 
und Raufbold, der noch keine einzige Probe gleichen Muthes 
denen des Majors entgegenſetzen konnte, beliebt hatte, einen 
ſolchen Vorwurf zu erheben. 

Man legte Hartwig nahe, um ſeinen Abſchied einzukommen. 
Er nahm Urlaub und begab ſich in die Reſidenz; aus dem 
Munde deſſen, der Ehren und Auszeichnungen über ihn ge⸗ 
häuft hatte, als Dank für patriotiſches Heldenthum, für 
bewährte Treue, wollte er das Urtheil empfangen und dann 
es gelten laſſen. Während der Major in der Reſidenz 
weilte, ſaß Martha daheim, und langſam, unendlich langſam, 
ſchlichen 5 die Stunden, welche entſcheiden mußten. 

Auch ſie hatte einen a zu kämpfen. An jenem 
Abend waren ihr Bruder und Eichfeld im Groll geſchieden. 
Ihre Herzen gehörten ſich ja, aber der häßliche Zwiſt ihrer 
Ueberzeugungen warf doch trübe, tiefe Schatten auf Marthas 
Glück. Hier der edle Bruder, ihr Schützer und Hort, ihr 
Ideal eines rechten Mannes voll Kraft und Größe, dort 
der jugendfrohe, treuherzige Eichfeld mit ſeiner feurigen 
Empfindung und ſonnigen Liebenswürdigkeit, beide waren 
ſie ihr theuer. Würde He je von einem ſich trennen müſſen, 
um dem andern gehören zu dürfen? : 

Noch war das Verhältniß zwiſchen Fritz von Eichfeld 
und ihr unausgeſprochen, aber ſie waren einander ſo gewiß, 
daß ſie keiner äußerlichen es la falt bedurften. Hartwig 
wußte darum und mußte es ja ſelbſt als die Bereicherung 
fie Glückes empfinden, daß zwei Menſchen, die ihm 
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oviel galten, ſich auch untereinander fanden. Wie wurde 


as nun? Gortſetzung folgt.) 
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No. 133. 


(9. Juni 1895. 


Berſchiedenes. 


— Durch eine Exploſion in den Gruben von La 
BVernardde bei Nimes (Frankreich) find am Donnerſtag feds 
Arbeiter getödtet und drei ſchwer verwundet worden. 

— Für die 25jährige Gedenkfeier der Schlacht en um 
Metz — 14. bis 18. Auguſt — ſind bei dem Feſtausſchuß in 
Metz bereits über 20000 Theilnehmer von den verſchiedenen 
Krieger⸗ und Kampfgenoſſenvereinen angemeldet. 

— [Entgegenkommend.] Gläubiger: „Jetzt bin ich 
ſchon zum zehnten Male zu Ihnen in das fünfte Stockwerk 
heraufgeklettert und kann nie Geld bekommen! Können Sie denn 
wirklich nichts thun, um mir dieſe Mühe für weiterhin zu er⸗ 
ſparen?“ — Studioſus: „Wiſſen Sie was! Pumpen Sie mir 
hundert Mark, dann miethe ich mir eine Parterrewohnungl! 
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In jedes Menſchen Charakter ſitzt etwas, das ſich nicht 
brechen läßt — das Knochengerüſt des Charakters, und dieſes 
ändern wollen, heißt immer ein Schaf das Apportiren lehren 


wollen. Lichtenberg. 
— — 


Briefkaſten. 


J. Kl. Nach dem Geſetze über den Eigenthumserwerb, welches 
auch in der Provinz Hannover gilt, wird im Falle freiwilliger 
Veräußerung das Eigenthum an einem Grundſtücke nur durch die 
auf Grund einer Auflaſſung erfolgte Eintragung des Eigenthums⸗ 
überganges im Grundbuche erworben. Ob ein fürmlicher Kauf 
0 Stande re ijt, welcher dazu berechtigen würde, auf Ab⸗ 
chluß förmlichen Vertrages und Entgegennahme der Auflaſſung 
zu klagen, läßt ſich nur beurtheilen, wenn die Briefe vorliegen, 
welche das Angebot und den angeblich darauf ertheilten Zuſchlag 
enthalten. Sollte der Konkursverwalter wider Erwarten dieſe 
* anſtrengen, a iſt ein Rechtsanwalt mit Ihrer Vertretung 
zu beauftragen. Korreſpondenz von Ihrer Seite iſt bis dahin 
nicht erforderlich. : 

M. L. Der Vermiether ift berechtigt, feine Erlaubniß zur 
Annahme eines Aftermiethers zu verſagen, wenn der letztere ein 
unehrbares oder die Wohnung ſchädigendes Gewerbe betreibt. 
Kann der Vermiether keinen ſolchen Grund nachweiſen und ver⸗ 
opt er gleichwohl die Genehmigung der Aftermiethe, jo kann der 
Miether, auch wenn die kontraktliche Zeit damit noch nicht abge- 
laufen ijt, nach der geſetzlichen Kündigungszeit, welche eine ſechs⸗ 
monatliche iſt, * 

reyſtadt. Wer die Aufnahme in die Schiffsjungenabtheilung 
wünſcht, hat ſich perſönlich bei dem Kommandeur des Landwehr⸗ 
bezirks ſeiner Heimath zu melden. Dabei ſind folgende Papiere 
gut Stelle zu bringen: a. Geburtszeugniß; b. ſchriftliche von der 
rtspolizeibehörde 1 te Einwilligung des Vaters. Sodann 
Aa eine Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie die 
ärztliche Unterſuchung. Der einzuſtellende Junge ſoll für ge⸗ 
wöhnlich 15 bis 16 Jahre alt ſein und nur bei großer Körperſtärke 
iſt n die Einſtellung im Alter von 14 Jahren ge⸗ 
ſtattet. Der Einzuſtellende darf das 17. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. Der Junge muß vollkommen geſund, im Ver⸗ 
hältniß zu feinem Alter kräftig gebaut fein, ein ſcharfes Auge, 
normales Farben ⸗Unterſcheidungsvermögen, gutes Gehör au 
beiden Ohren und fehlerfreie Sprache beſitzen. Unter 14½ Jahren 
muß der Einzuſtellende eine Größe von 142 em und einen Bruſt⸗ 
umfang von mindeſtens 69 cm, über 15 Jahren eine Größe von 
mindeſtens 147 cm und einen Nen er mindeſtens 73 em, 
nach dem Ausathmen gemeſſen, besitzen. Ter Junge muß leſerlich 
und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier Grund⸗ 
xechnungsarten gebrauchen können. Der Junge muß mit der zum 
Marſch nach dem Geſtellungsort ens Kleidung verſehen 
ſein. Ferner ſind ſechs Mark zur Beſchaffung des nöthigen Putz⸗ 
zeuges ſpäteſtens am Tage der Abſendung des Jungen dem Be⸗ 
zirks⸗Kommando behufs Uebermittelung an die Schiffsjungen⸗ 
ab e zu übergeben. Der Junge muß ſich bei ſeiner Ankunft 
am Orte der Einſte 1557 zu einer drei⸗ bezw. vierjährigen Lehrzeit 
und zu einer darauf folgenden neunjährigen aktiven Dienstzeit in 
der Marine nach Seed ebabter Ausbildung verpflichten. 

©. F. Die Bevölkerung der Erde wurde im Jahre 1891 auf 
1480 Millionen 1 geſchätzt. Auf Aſten fallen 825954000, 
auf an 357379000, auf Afrika 163953000, auf Amerika 
eine „auf Oceanien 7500400 und auf Auſtralien 3230000 

eelen. 


Königsberg, 7. Juni. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. 1 und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 78 ruſſiſche, 7 inländiſche Waggons. 

Weizen unverändert. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm Sg: Pfd. holl.), beſſer, 726 gr. (122) bis 732 gr. (123) 
127 (5,08) Mk., 723 gr. (121-22) 1271% (8,10) Mk. — afer 
(vro 50 Pfund) unverändert, feiner beſſer, 108 (2,70) Mk., 112 
(2,80) Mk., 113 (2,80) Mk., 116 (2,90) Mk., 117 (2,90) Mk., 118 
(2,95) Mark. : 

Bromberg, 7. Juni. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 142 bis 
158 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 2—5 Mk. höher. — 
Roggen je nach Qualität 116—128 Mk., feinſter über Notiz 1 
bis 3 Mk. höher. — Gerſte nach Qualität 90—106 Mk., gute 
Braugerſte nominell. — Erbſen Futterwaare 110—120 Mk., 
Kochwaare 120—135 Mk. — Hafer je nach Qualität 110—120 Mk. 

Poſen, 7. Juni. Spiriins. Loco ohne Faß (50er) 56,70, do. 
loco ohne Faß (70er) 36,90. Matt. 1 

oſen, 7. Juni 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Verelui bund) Weizen 14.80 16,00, Roggen 12,30 —12,50, Se 
9,50—12,00, Hafer 11,00—12,20. 


fe gee el. (Qopfenberidt.) In den letzten Wochen wurde 
der Markt etwas flau. 8 iſt jedoch wieder eine weſent⸗ 
liche Befeſtigung eingetreten und die on gewichenen Preiſe 
haben wieder angezogen. Selbſt nach Mittelſorten, die zuletzt 
anz vernachläſſigt waren, herrſchte wieder einige Nachfrage. 
lter Hopfen, den man ſchon ganz geräumt glaubte, ift noch zum 
Vorſchein gekommen. Die beſſeren Gattungen werden durchweg 
von der oſtdeutſchen Brauerkundſchaft angekauft. Primawaaxe 
bringt bis 95, vereinzelt darüber, mittelgute 75—80, abfallende 
Sorten von 68 Mk. abwärts. Die Entwickelung der Pflanze ſſt 
gut und dieſelbe ſchon weit vorgeſchritten. Ungeziefer und Krank 
eiten kommen nur höchſt vereinzelt vor. 
Berliner Produkteumarkt vom 7. Juni. 
Weizen loco 150—164 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
1 0 e 
ez., September KV r (AA ui * bez., Oktober 
. 133 158 Mk. ch Quali 5 
oggen loco —1 . na nalität geford., 
1341345 Mk, bez., Juli 136 136,50 Mk. te ehen e 
139,75—140,25— 139,75 Mk. bez., Oktober 140,75 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108—160 Mk. nach Qualität gef, 
Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ef 
Ren un gut und Aye eae A 1006 Aft 1 
rbſen, Kochwgare 132— . per ilo, In 
116—131 Mk. per 1000 Kilo nad) n cle bes. A 
„bez. 
troleum loco 22,3 Mk. bez. September 22,5 Mk. be 
23,7 ME. des. November 23,9 DIE bez. Dezember 20% 


Butter. Gebr. Lehmann K Co. Berlin, 7. Juni 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurch chnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

abfallende Go At. Landbutter: Irechilte and Litter GOT 

= Landbutter: Brew e und Littauer 65— 
Pömmerſche 65—70, Netzbrücher 65—70, Polniſche 65—70 Mark. 

Stettin, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
neuer 154—159, per Juni⸗Juli 157,00, per Sebtembers ole 
160,00. — zogen 2 ter, loco 130136, per Juni⸗Juli 132,50, 
per September⸗Oktober 136,75. — Pomm. Hafer loco 120124. 
Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 38,20. 

EN 7. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 —, neue —, Kornzucker excl. 88% Reudement —, neue 
10,40—10,50, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,90, Ruhig. 


Königl. Baugewerkſchule | 
Deutsch Krone (Wpr.). 


Beginn des Winterſemeſters 
1. Nov. d. J8. Schulgeld 80 Mk. 
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Lud. Müller & Co. 


Dr. med. Lindtner’s Sanatorium. 
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: 
bi Berlin C., Schlossplatz 7, 
N Hamburg, Er Tohanhisstz, 21, (Naturheilanstalt.) 
I kuchen” A und Im Sommer: Ene b. Fa „Herrliche Lage am Frischen 
A iw Haff. a or Waldparthieen. inter Elbing, Alter Markt 2. 
Diät-, Wasser wendung der physicals 8 ill, Luft, "u, Sonnenbäder. 
| Setolethron Pr i fir Logis, kurgemiisse Bekbetioung, ärztl. Behandlung incl. 
i els Bäder u. Massage pro Tag u. Person von 5 Mk. an aufwärts, 
= (Mottentod) Prospekte gratis u. franko. Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 
| iſt unentbehrlich 
F fürdenGeihäftsmann, 
| ge jeine®aaren ſchütz. 2 
. ee Zu Auſchlußgleiſen 
u 2 ire Bulftermöbe — — 98 wenig gebraucht, gut wie neu, unter Garantie 
1 1 ——— J Has Melde- Normalſchienen, d der 0 eit Pind. Befeſtigungs⸗Material 
feitigt gründlich die änkerft billig abzugeben. Heinrich Lie Posen, 
\ — or 110 eves — we. . - * 
N f urch einfach. Einſpritzen 8 
der zu ſchützenden Gegen⸗ 
if \ Ruben 5 Continental Pneum Mati 
iſt abſolutunſchäd⸗ 
i= lich, jelbit f. empfindliche wit Patent-Einlage ct —' 
, Stoffe, und beſitzt einen ke 
f. ſehr angenehmen = = 
f er ch, Probeflaſchen 8 5 3S 
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1894 er virg. Pferdezahn, 50 Ko. Mk. 9,50, Original Nürnberger 
Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen, lange grünköpfige und run de 
rothköpfige, ertragreichſte Sorte, ½ Ko. = 70 Pf., 5 Ko. Mk. 6,00 
ab hier verſendet die Samenhandlung 14602 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
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N Ug = maria Carl Mallon, Thorn. 
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versäume m. Mustercolicktion 
zu verlangen welche auch an 
Privatefreiübersende,umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 

Paul Emmerich, 
Tuchfabrik.. Spremberg, (lauiti 


Aus der Abtheilung für 


Badeartikel Wa 


verſende ich gegen Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages: 


Frottirhandtücher Sn Sic 1105 ode a bunter Sate, Oe 100, 
Frottirhandtücher 5 Sere riot AR 
a „e 
Frottirhandtücher du empfehlende We Weis mit bunten Okreiſen 
28 ttichaubtücher 5. lll vobleinen Frottirt, beſonders fü 
rottir han tücher 8 ua ro anes ottirt, beſonder : 
farben mit bunten Langsſbreiſen, 8050122 Stüc ite 490 0 0 . 
Bademäntel aus Qual. 983, 126 200, Stück 6,00 Mt. 
Bademäntel aus Qual. 1260, 170) 200, Stück 8,50 Mt. 
Bei Beſtellungen genügt die Angabe der Qualitäts⸗Nummer. 


Verſandt⸗Haus M. Wagner, 


nr 
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“4 Sag Eifenbau, größte 
Tonſülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabritpr, 10 jähr. Gas 
dlantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Breiterhögung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffm 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. 4 
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Münſterberg i. Schl. 
a foftet ein Meter hal barer Croijfé, sch 8 8 
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q Sati ei Üfutt 43 : Die billigſten und beiten 7 Q 7 77 

„ „ Bierapparate Nelerne Seiterbinme 
orepret ee ee giebt hte as wie in kleineren Von 
Verlangen Sie gefl. ſofort Muſter von für Kohlenſäure und Luftdruck liefer giebt en ET 


Joh. Jahnke, Bromberg, 


Größte Spezial- abrit von Poſen und 
Weſtpreußen Goldene Medaille u. Ehren⸗ 3 
preis. Kataloge gratis und franko. 


Carl Philippson, 


Mülbaufer Futterſtoff⸗Verſand 
Mülhausen im Elsass. 


Prima Dachkitt 


gut ur Selbſtanwendung bei reparaturbe- | i 
Tei und, Dennen a %%% 7 
eicht und bequem zu handhaben, 

in K en . 28 d. mit Mk. 6,00, 

in Kisten 410 8 mit ME. 3,00 
pea egen Nachnahme franco der 10 
egenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, Bf. Eylan 
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„Aufſehen 


meine Tapete „Regina“, 
; Sictclbe enthält ro Farben und und 
wird a fo ſtarkem zen ges 
liefert, daß der Maler mindeſtens 33 
4 Längen kleiſtern muß, bevor die 
erſte zum ankleben gelangen kann. 
kleider u. Siridgarhe: Boll. 


und Baumwolle Eranz Kli- = $ und ſtannen 


schowski, Jauer, Strumpffab. 3 mh Se Sedermann über die Billigkeit. 


„Sitte setzen Sie sich 


Beſitz der neuen Preis⸗ 


5 lite für Strümpfe, Unters 


franko und g 
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Eine ſehr ſchöne [4970 


H. Schoenberg 


a n m) Gry Gondel |tesssssesnsuensusnsest 
ned MER | nit Segel mud Zubehör, ein Ladeneinrichtung 


Jahr alt, ſehr leicht zu fahren 
und für herrſchaftlichen See 
oder Weiher ſich eignend, hat 
zu verkaufen. 
Gustav Schmidt, 
Groß Nebran Wpr. 


für Kurz⸗ und Wollwaaren, beſtehend 
aus shout oben 15 nein, Glas⸗ 
für den feſten 
reis von 175 Mart v u 1. Oktober 
E. Deſſoneck. 


C. F. ©. F. Piechottka. 
~~ @illighe Besngsquelle für Bezugsquelle für 
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Eier s..16 age 


a phaft off. el! 
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inde und Tombank, 


abzugeben durch 


Für 12 Mark “Wa 
liefere portofrei eine silberne 


Genfer Remontoir-Uhr 


solid in jeder Beziehung, mit Goldra: 
Vorzüglich bewährten enau inte forner hochfeina ik 


5.— — „stark 
Rothl 4 e ker Roclae 
in $faf & 1,00, empfiehlt ½% Chronometer mit 
Apotheker A. i (244 


3 Silberdeckeln Mk. 24.—. 


m 
N Gottl. Hoffmann St. Selen. 


Amerikanische und Russische 


Maschinen- md Gylindar-Delg 


liefern billigst ab Lager Stettin 
Danzig oder Königsberg 


Fischer & Nickel, Danzig. 


K Hugo Nieckau, Dt. 


IE 
; Stacheldraht, glatten Zaun Zaun⸗ 


: neg Sa anti aad : fänuntliche Baubeſchläge 


ift 
Huth ſcher 
AMngenbitter 


ich wirkend bei allen Arank- 
es Magens, ift er ein unent- 
, altbehanntes Daus- 
olksmittel, wer in keinen 
Kaushal f len fol. Bei allen Arank- 
eiten — agens, bei SAdmorrhoidal- 
iden u. f. w. hat ſich der 


Huth'sche Magenbitter 


als kräftigendes Mittel ſtets tre: 
erprobt. Altciniger Fadrikant: z 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


Verlangen Sie eine — ſche 
Huth’ chen agenbittern nebft 
Pita mpfehle meine — 
a tan nk vd Fabrikate, 
die 2 0 


* 2. —— — a a 
11 Marienburyer Loose a3 Mk. | | 2 — | 
ir Re Wauptgewinne: So Ihad noWraz aW, laninos 
F 90,000 Mk. Stärkſtes Jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt pening 2 n 
t 30.000 wirkend bei Frauen» und Kinder trantheiten, Waere Sicht, autkrant⸗ anc iy bitte Thei talog 
7 99 ee: Skrophuloſe, Ot Neuralgien 2c. er der Saiſon bis Mitte | Fee rauchte zeitw. a 2 Lag hi 

is 15,0 eo * September. 42] € Hädtiide Gootbad-Berwalinug. f.-Fabr. Casper,BerlinW., 
| u. S. W. Ori —— Ag M., Porto Dom Guten das gelle 

das Bankgese 
: 
y 
7 


vortre 
eiten 
u 1 


wenn . diverſer Liqueure, th a 
gebe, fo ¢ A. B es fi, Gammel. 
age en fis amilien, werkſtätten 


Reinwollene, felbfigefertigte 


Sommer: u. Winter⸗Bucks⸗ 

kins, Loden, Sommer⸗ und 

Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 

mautel⸗Stoffe, Damentuche 
und Flanelle 


in eg neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen en Rates Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden es die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


Offerire 


Dopp. gereinigte 


flüſſige Gobleafine| 16 


in meinen Stahlflaſchen oe 22 ae 
des Käufers franco 
Prompte u. ſchnelle Sxpesttinn chere. — 


Eylau, 
Fabrik —— Kohlenfäu re. 


r 


Die — are ‚Kragen, 
Manschetten etc. mit wenig M 


iso schön wie — 
zu stärken, ist allein diejenige mit 
Mack's’ Doppel- Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 
dauernder — 
Überall vorrat. zu 25.9 p. Cart. v. / Ko, 
Alleiniger Fabrikent u. Erfinder: 
Heinr. Mack, Ulm a. D. 


draht, Drahtgewebe 


zu ganz billigen Preiſen, desgl. 
Chamotteſteine, Cement, 


Dachpappe, Theer, 


uſter mit 3 42051 ; Klebemaſſe, Drahtnägel ſow. 


fferirt 147551 


J. Wolienweber, 


Neuenburg Wpr. 
din neuer 


Vierdruckapparat 


mit flüſſiger Kohlenſäure, einer Leitun 
ult links, und ein gebrauchter, mi 
wl pio ds BR Kohlenſäure, zwei Leitung., 
It rechts, ſtehen preiswerth zum Ver⸗ 
auf. au ei Hammerm 919 bei 
Marienwerder. 49111 


bß⸗ Und 
Fuller Kartoffeln 


a billigſt zu haben in 
om. Prentzlawitz bei Gr. RT en 


‚gute Saufen 


ter Garantie, mmerſche zu 
8 8251. 2 Laas 8 Wr 
7 Mk. Fe Rachnabme. 2 a 
von 13 Stück einen Raba 

Swis (Kr. Tuchel), 2 EN 1895. 


Warlöuhurger 
Geld-Lotterie 


Mnereeijte Seifungsfühigkeitt 
Nur 10 Mark 


koſtet dieſe feline, ore eblich 800 ges 


| |Silher-Remontoir-Uhr 


mit feinſtem Präciſtonswerk, genau ree 
gulirt, 3 an FE Garantie. 


10 fa 10 


Mark @ ) 


ochprima echt 
Silber⸗ 3 

„ x mit drei 

fenen decorirten mafſtvenczülder⸗ 
mänteln, auf 15 Rubinen lauſend. 

9 Wark 8 pr run hie Ne 

Goldin - Remontoir - Uhr 

(Gavonet), das pele mit I4car. 

Gold verſtärkt. 


3 Mark * eine bochfeine echt 
oldin⸗Uhrkette (Sport-, 

Marquis⸗ od. Pangerfagon). Für ſtete 

Beibehaltung des immerwährenden 

Goldglanzes 5jährige ſchriftl. Garantie. 

Alles durchweg beſtes Fabrikat, keine 


ath bad eine 


Marktwaare. Jede Uhr mit Zjähriger 
ſchri 5 Pte lo für richtigen Gang, 
ei Ni 


tconvenien 9 Geld zurück. 
Verſandt per Nachnahme. 


Größteszlhrenhaus der Monarchie 


Alfred Fischer, 


Wien, I., Adlergasse 12. 


Empfehle (2072) 
= it 
Essigspri 
von hohem Säute⸗Hydrat, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größrre 
Abnehmer . günſt. Bedin jungen. 
Tägliche Production ca. 2000 
Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


ee; Selten 12 Mk. 
wit rothem Julel 


und ger ten neuen Federn, g 
e sed ae one 

In ven he rer 4 

desgleichen 12/9: g. — 2 2 Dr 

desgleichen L⸗ſchläfr ig 25.— 

5 Verſand — bei freier Verpadung geg. 


' 


He 
Berlin N. 0. "Sanbabetgerifrafe 89. 
spreisiite gratis und franco. 


1 Mangel an Raum i iſt zu au 


ein hüriges Gelofpind 


— einen, "Landau Se — 


00 Mar 
wad wohl etn: "ang ein Baar 
Beschlag vit 1 8 — 15 55 
abzugeben eldun 
werben riet. unter Me. 4859 durch dle 
Exped. des Gesell eben 


Henn een ein a 9255 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


‘John Fowler & Co., Magdeburg. 


Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 


vorm. Th. Flöther : 
Filiale Bromberg 


empfiehlt und hält ſtets auf Lager: 


2 
Ge Lofomobilen EEE 
pls und ftationär, auf Lokomotivkeſſel, narantirt für größte 
eiſtung bei gleichmäßtgem Gang und geringſtem Kohlenverbrauch, 


Patent⸗Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


mit tier Ge 98 doppelter Reinigung, überaus 
praktiſcher 1 chtung u. außerordentlicher plane “Erde keit. 
eindruſch und Lieferung marktfertigen Getreide 
wird Ned 
; Prämiirt mit 1 groben — 4 rumäniſchen 
ze. 


Günſtigſte Zahlungs Boring — = in billigiter Preisuotirung. 
Kataloge, Preislijten und * u 7 ae gern 
Dienſten. 


* 


7 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 
ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 


7 ohne jegliche Preiserhöhung. 
Die Mod enw eft Statt früher 8 hat jede der jahe 
: lich 2% reich illuſtrirten Aum: 

mern etzt 16 Selten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, Wirthſchaftliches, Auhers 
dem jährlich 12 grofe farbige ModensPansramen mit gegen 100 Figuren und 12 


Bellagen mit etwa 240 nittmuſtern ete, 
Vierteljährlich 1 Marl 25 Pf. = 75 Ur. — Auch in Heften gu je 25 Pf. = 15 Kr, 


cht (Poft-Feitungs-Hatalog Nr. 4508) zu haben. — Fu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ö anflalten (Poft-Feitungs-Hatalog Nr. 4807). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 
rei normal⸗Schnittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 

27 : Berlin W 85. — Wien I, Opemg. 3. 


Gegründet 1865, 


br 
„e MEY’ Stolfwasche 


3 MEY & EDLICH, B LBIPZIG-PLAGWITZ 


Königl, Sicha. Hoflieferanten. 
Neganteste, praktischste Wäsche, 


von Leinenwäsche nicht zu-unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


die *MEY* d die Rades. ME 


i Vorräthig in Grandenz bei: A. Weisner, Julius Kauff- 
9 


mann; in Strashurg: W. Seifert; in Jastrow: H. Trapp 
n Briesen: A. Lucas. 


t Eduard Dehn 


öß re empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


si Dadyayyen, Solzeenent, Jſolirplatten Garbolineum, Nohrgewebe 


Fabrikpreiſen und übernimmt 


eom plette indeckungen 


in einfachen wie uplet Klebepappdächern, Holgcement eins 


rantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


ellagige unter langjähriger Garantie. 
BE“ Werbe tigung und Koſtenanſchlage koſtenfrei. U 


Neue Gasglühlicht-Act.- Ges., 


igerstr. 34. 
Berlin My. Tre ‘Aint 1. No. 1682, 


0 Spiritus- -Triumph- -lühlichtlampe 
4.0. 


erspart 25% gegen Petroleum. 


Jede Petro N e kann ohne 
e re mit deo el Glthlicht- =a 
arat versehen. werden 


1 — ler Uiakrörper. | estes Glühlichtsystem. 
Prospekte gratis u. franko. BE 


Dl. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 


der Klempner⸗ 
arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie In tandbaltung 
ganzer ae unh Lonkunten 9a billigen Preiſen unter langjähriger 


Spezialität: „Jeberklebung de Devaltitter alter Daypdider, 


“we 
Unser 3 erspart ca. 50% geg. "Krgandbrenner. 
Bequemstes und Tin 0 TBeguemstes und hygienisch“ 


der “XV. Weimar-Lotterie 
6700 Gewinnen im Geskmmtirerih von 200,000 Hk. 


1h 


u, 10 Pigs. Beichmtenpal 
kostet das Loos, 
gültig fir 2 Ziehungen. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos, 
Auf 25 „ 3 Freiloose. 


bel ana 165 11 5 Stempel. 2 94 —25 Wi. 15 2 Wk. BO Pig. br 


und 2 erorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und 
den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


er 


3372 Geldgewinne = 375000 Mark 


sofort zahlbar in Hamburg bei Herrn Carl Heintze 
In Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bei d. Es Privat-Actienbank 


Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 
unter Aufsicht (der Königlichen Staatsregierung 


Nur Geldgewinne: 


1 a 90000 = 90000 M. 

1 „ 30000 = 30000 , 

1 „ 15000 = 15000 , 

2 „ 6000 = 12000 , 

5 „ 300P = 15000 , 

12 „ 1500 = 18000 , 

50 „ 600 = 30000 , 

100 „ 300 = 30000 , 

200 „ 150 = 30000 , 

1000 „ 60 = 60000 , 

1000 „ 30 = 30000 , 
1000 „ 15 — 15000 


; -Ad „FFP DEITIES de SESS ET N N Me REM 
3372 Gew. baar 375000 NM. 


Original-Loose a M. — 11 Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet 


Carl higinize, BERLIN W. 


U. d. Linden 3 (Hotel Royal) 
i Jeder Loos-Bestellung sind für Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
20 Pf. extra) beizufügen. 


—— EV re eee 
Geehrte Besteller bitte ich den Namen auf der Postanweisung deutlich zu 
sohreiben, damit mir die prompte und richtige Zusendung ermöglicht wird. 


pi Gesetzlich erlaubt. 

Hide Ziehung am 15. Juni. 
Gr oße Gewinnchanee bietet 3 Antheilen 
. 2 [che als Eigent 12 b 

Serienlooſe⸗ Geſellſchaft, besten beutiden Muledeusioni 

erwirbt, die in den nächſten 12 Monaten A Mon werden. In jedem Monat 

findet eine Ziehung Ka ſodaß in jedem Monat auf jedes Antheil ein 

avantirt 3 reff 10 entfällt. Die geſammte Summe aller Treffer 


eträgt Mk. 4 dabei ſind 12 Haupttreffer a Geſammtbetrage 
von Mk. 730 000 — ic Heinen Treffer ergeben Mk. 1180 Ein Autheil 


of 


eine Mühlentinrichtung 


verkaufe ſoſort billigſt wegen Eingang 
meiner oberſchlächtigen, aus 2 Ma 
gängen beſtehenden Waſſermühle. 
49361 Kohbieter, Altmark. 


Nur Baargewinne. 


koſtet Mk. 5,— ‘pro Monat, zahlbar be Naftragserthellung oder per 


Nachnahme. 150 17 
a H. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 
Prospekte kostenfrei. iat — 


"Bunyorz pol youn ueyspT 


Ger: Tis ummt Arte 
inſte; ee * und 
anco gel, 


En 
Oe eae Potevanerite FL 
Preisl. über simmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52 


Gummi - Artikel 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
* Pr eisliste grat. u. discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Torſp 
Torſſtechmaſchinen = 


empfehlen zu billigſten Preiſen 67721 


C. Jaehne & Sohn 
Landsberg a. Warthe. 


An Stelle des keinen Nährwerth enthaltenden Kaffees oder 
Thees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke, körperlich 
oder geistig hart Arbeitende, insbesondere Magenleidende, Nervöse, 
Blutarme 


KASSELER HAFER-KAKAD 


geniessen, der von allen ärztlichen Autoritäten (Geh. - Rath Kuss- 
maul ete.) empfohlen wird. 
Kasseler Hafer: Kakao ist nur in Kartons yon 27 Würfeln zum 
Preise von Mk.1,— in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts 
und ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


Zu haben in Apotheken, Drogen und besseren Colonialwaaren- 


geschiften, 
[2ttern, Viotinen Guitarren, 77 10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 


Spieldosen, Musikwerke|in nur Ia Qualität empfiehlt für Geſchlechtsleiden, bef. auch Schwäche: 
| ote. bezieht manam file, Wieberverkanfer biekabaffabrituon 1 Sorgen jugendlicher 


228 ab. Fabr., v. Conrad V u ut. Verf. Dr. 
Gehräder Bolongaro _Srovenna, Fa dle, Stabsargt a. B. zu Beankfurr 


Eschenbach, Markneukir- 
in Frankfurt am Main. ain 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 


chen Nr. 524. Garantie: Umtausch 
oder Betrag zurück. ustr. Preis- : 
0 Gegründet 1730. Wales, auch in Briefmarken. 


liste umsonst und franco. 1677 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briel marten, welche bei 
eſtellungen von 


Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen- abrik von 
Müller & Cos, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die prei te in 27. Auflago 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr, Müller über das 


‚geslörte Cb:inen- und 
Poual. Py 22 


Freie Zusendun Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


Ziehharmonikas 


3 Niedermayar & Coetzee 
. ene ae ie eke ; 
ous * cy ee ations: E 

N 

5 Basten e sean at 


> — Embiehlunge Saler 
berechnungen derzeit z. D 3. Dienſt. 


geben 


Porzellan⸗Nühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


„ Ventzki, Graudenz 


Maibinenfabrit, 


Technisches Bureau 


l. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 
Fernsprecher 83. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 


= TT. m : N x 
rr 
* v * 0 Ye, , * 

f ° 


Baumaterialien⸗ und Dachdeckungs⸗Geſchäft 
sonen. A Bromberg 


empfehlen 


ſämmtliche Baumaterialien. 
Größtes Lager in 
glaſirten Thonröhren, 
Schweineträgen und Diehkrippen. 


Schloſſerſtr. Nr. 1 


— ee — 
Ti Tan —— 3 — 


18791 


Banpffäne- und Hobelwerk 
Bahnh. Bischofswerder Wor. 


empfiehlt in jeder Preislage 


Bretter, Bohlen, galten, 
Kantholz und Ballen 


zur Herftellung vou Fufbodendeligen in Molkereien, 
Korridoren, Hansfluren, Pferdeſlällen zt. 


Einrichtung von Fleiſcherläden mit 
glaſirten Wandplatten. 


eng und Reparatur von 


— — 
a = — 

— ee — 

— —— — — a 


wie ferti bearbeitete 
Fussböden. 


— — 


= Z Bauten 2 — 


. übernommen. [2202 


Rübenhacken 


— 


— - 


140891 


eee Nr. 126. 


mm ö — 


ge. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 
enen er M. I 


| offerirt in ines view h [4620 |: 
iD acob bewinsohn, LEE ER 
If — ban glantrte Dachsteine amm 
gde ee roth =» Dach-Falzziegel 
3 schwarz » 8 e Dope 
f Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, elb \ 
ö verſendet le (nicht unter 10 M.) = wikia > Stran g- -Falz zie gel 


billiger, besser und dauerhafter als 
einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 
(unglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; 
ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 
Sims- u. Thurm-Eindeckung empfehlen in bewährter, anerkannter 
Güte unter Garantie für klinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfahriken d. Sturm 


in Freivoeald au 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


Proven, Prospecte, Preis-Liſten und Prüfungs-Atteſt gratis und franco. 


Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 
Referenzen über umfangreiche Lieferun ngen fir staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 
Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 
lungen sowohl zu Königsberg i/Pr., als auch 
zu Posen gelangen unsere sämmjlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 


weiss 9 
naturfarbene 


— — 


Fan 
————— an 
—— 


— — ͤ — 
— Eisenbau 
janinos, von 380 M. an. 
Ohne Anzahl. & 15 ML. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch., Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderst. 10. 


5 braun od. pie 


7¹ 5 — 


vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
franco zu Dienſten. 


.. .. — 
Violinen, Zithern, ie RR TIES 

alle Blas- u. Schlaginſtru⸗ ame RR 

mente, Muſikwerke 2c. direkt 


aus eriter Hand. 
Für nur 5 N 


per Kilo 80 Pf., empfiehlt nur gegen Baar oder Nachnahme 


. Wernich, Milwaukee, 


— ———— —— 


ig) amerik. Ge chäft landwirchſchaftl. Maſchinen me Samercien, 
1 | — ik en Nr. 60. 
. Porto 80 1 | 


log owski & Sohn 


on aglaw, Prov. Poſen 


Mar att chen 1. S e 
Preisliſte über, alle In Smfteum. umfonft Alen au 
sim 27 Mark; | 


verſenden wir eine hod 
feine, genau regullrte, file 


Berne Anker-Uhr mlt Mafhinen- Fabrik u. Keſſelſchmiede == 
Sprungbeck. u.gut. Syſtem Funde maw 
Face Werk ADRIÄNGE 


Kein Riſiken 1 
3 Jahre fe riſt rf Garantie | 
Buße. Preisbuch gp ame aoe uhren 


gratis und p 
Gebr. téesok, 1 Uhr Werben, Lelprig 8. 


Neiſehüte, 
Strand⸗Schutzhüte gg 


empfiehlt 
Jacob Liebert. 


Garnirte WH 


E 
bre ee Bas TB 
ee 


befter Quallität offeriet billigfe 


2 acab Lewinsoh: 
Viſenhaudlung. 


— . —— — ~~ 
— “OP 


— Nnerbrasmäher 
— Helteidemäher 


ſtärk ie yt ER Bauart, 
geider Gavbeubinver, » 


gig. 
„Adriance” 
zen pen Denkmünze der deutſche 
det 1 Staatsmedaille, eriter 


* 


e 


ig ‘ 2 

ne 87 er an Tia 
n Binderprüfung in 1894 bei Gröbzig (Anhalt). 
— Ben! Jpeſialität — 


By Matador - =e 


Bere geſchützt. 


wie e en Winkeleiſena 1 


und beacht 
ais Bars Anme, 


oſpekte gratis und frantol wm [ 


AU- -GESCHÄFTING 


Wofait-, Thon» und Cement» Platten 


Dächern mit Dachpappe, Schiefer ꝛc. 


| | Bergedorfer, Alfa = Separator. 


Seas 


eustibeypa tout 
ür tip ftliche 
Neue doppellagige beet rt Aeberkle ebung 
alter ge dächer nach ae ae ‘ 


sail: actor arantie. 
auch werden & 


tne zu Dien 
Sans dhe ufs Ko Kosten, Verauſchlagen ig ur meinen geprüften 
Lace in e Falle foftento a 
Monat Mai bid September 1 e, vertreten auf der 
— Norbbe ischen Gewerbe⸗Ausſtellung in Konigsberg i. Pr. 


Alle ſoliden Herren⸗ 


Haile 154 55 Kammgarne uſw. * den ee bis se — ena ige 
abritpreil en die Aachener N. ftrie, 
fei haltige thevi Eu Ne eier 1105 an Je poner Bade 
Monopol. 


he viot, * Meter * blau oder braun, r zehn N Mark! 


Au ao foliden, ee Anzugel fü Br 
ey Bezug vom Baber ort Aachen, weltbekaunnt ur eine guten, 11 8 


Tuchwaaren! Ohne Eoncurrenz! 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Manerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuhleifter, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893. 
5 Goldmedaillen, Welt- Ausstellung Antwerpen 1894. 
Die Große Silberne 3 
ver Deutſchen Laudwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 


Leiſtung 1800 —2100 Ltr. 
120 


0 Ltr. mit Göpel 900 „ 
600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 


70 Ltr. Alfa⸗OOIlIDTI⸗Separator 170 „ 
Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von ant nicht aufgefteilte Alfa⸗Separatoren keinerlei Bera 


antwortun 
== brt- „Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirtöſchafet 


Coli 
Colibri- ee Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 primiirten Milchſchleudern 
Mir erbers Sut auf e im Abonnement a Probe = mr 


rometer 65 Mk. ctokrit für Handbetrieb 400 M 
bri-Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
11 für Weflprenfen und Negierungs⸗ Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnbofſtr. 49 pt. 


Eee 
Ulmer d Kaun, Norn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlat!en 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holabearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswande mit Rohrgewebeeinlage. 


[3853] 


überall zu 40 Pfg. das Pfund erhältlich, 
nach Orten, wo er nicht zu haben, ver⸗ 
ſenden die General⸗Debiteure Pfaff & 
Schulze in Bernburg Poſtkollis 
gegen Nachnahme oder Voreinſendung von 
| 4 Mark fraulo. 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


9. Juni 1895 


Der Geſellige. Do 1, 


J Nach der Schule?“ wiederholte Nordeck verwundert. 
Von der Nordoſtdeutſchen Gewerbeanäftellung. ae, ae ecw Mutter neger ves. | Freilich, er muß faſt fieben Jahre alt fein. — Und Du 
y Königsberg, 7. Juni. ’ ; backe verb. biſt auch zufrieden mit Deinem Leben im Allgemeinen —“, 


Die Marineabtheilung, mit deren Darſtellung die Rite eh In Dei Dreiigern abgefekt 7 fragte er mit einigem Nachdruck. 
Danziger kaiſerl. Werft betraut war, ift neg eiuſtinunigem einen mäßigen Koffer in der Hand, wie ein mit der Lokalität ünte 1 gee N 
Urtheile von allem Sehenswerthen das Sehenswerthe te. Vertrauter auf den Halteplay ae Droſchken zufchritt „Ich wüßte nicht, was ich mir anders wünſchen 
3 151 — 1 aus, ee ige 1 E 2 Der Omnibus des ſchwarzen Adlers“, machte ihn ein : 27 tye pe Dir oh ape a wi es 

aggen ſämmtlicher Nationen, ſowe eſe eine Kriegs⸗ " 1 ; möge“, ſprach er bitter, „und ich kann gehen.“ 
marine haben, mücken Decke und Wände. Vornan iſt[ Mann aufmerkjam und berührte feine mit einer Treſſe 


die Artillerie pojtirt mit ihren Geſchoſſen und Geſchützen,] verzierte Mütze. 

darunter einem echten und wirklichen Stahltorpedo, eine 

Rieſenzigarre. Eine Reihe vorzüglicher Bhotograpbicen, die 

ler auf Veranlaſſung der Marineverwaltung zum erſten 

kale ausgeſtellt find, veranſchaulicht die Werke und 

Schöpfungen des Kanonenkönigs Krupp. Kleine Modelle 

von Geſchütz und Panzerthurm funktioniren wie ihre großen 

Originale. Aufrecht an der Wand ine ein Taucher in 

voller Ausrüſtung. Das ag N eines Helms, deſſen 

Element das Bier ift, iſt der Rauchhelm: er führt den 

Matroſen * rdet durch iftige Gaſe, Rauch und Dunſt. 

Eine halbe Wand der koloſſa en Halle nehmen die „echt“ 

eingerichteten Wohnungen der Offiziere un Mannſchaften 

an Bord ein. Eine Offizierskammer, eine Schiffsapotheke, 

ein Schiffslazareth, eine Küche mit voller Einrichtung und 

ein Mannſchaftsraum mit ſeinen „Backen und Banken“ und 

Hängematten giebt uns die vollendete Illuſion, daß wir 

uns auf einem Schiffe Sr. Maj. befinden, die noch dadurch 

erhöht wird, daß unſer Blick durch die Rundfenſter der 

Kojen auf eine Anzahl fertiger Böte fällt. Eine weitere 

Ausſtellungsgruppe enthält Seekarten und nautiſche 

Inſtrumente, namentlich ſolche, die que Ortsbeſtimmung 

auf See dienen. Loggrolle und «glas, Sertant und Oxtant, 

Signaleinrichtungen, mit deren Hilfe fh die Schiffe bei 

Tag und Nacht verftändigen, Lotmaſchinen zur Meſſung 

der Waſſertiefe — all dieſe Dinge werden auf Wunſch von 
Sachverſtändigen erklärt. 

Die ganze rechte Längswand nimmt die Ausſtellung der 

Materialien ein, welche an Bord zur „Indienſthaltung“ 

. eines Kriegsſchiffes gebraucht werden. Von allen Materialien 

m Proben 8 und gleichzeitig die techniſchen An⸗ 

orderungen, welche bei der Sieferung gu beachten find. 


Reiſende lächelnd.“ Soweit waren wir damals noch nicht, leidigung. 
als einziger Fahrgaſt Muße genug, nachzudenken. — „Damals“ 
war vor etwa fünf bis ſechs Jah 

Ort Aan wo er vorher gelebt hatte, wo ſeine Frau und 
ſein Kind noch lebten, und doch kehrte er in einem Gaſthof 
ein. Ein bitteres Lächeln zuckte um ſeine Lippen, nicht 
un erſten Male, wenn er an ſeine Ehe dachte. Er hatte 
ich nie eingeredet, daß er und ſeine Frau einander aus 
Liebe heiratheten; aber er hatte ſie gern gehabt, fie hatten 
fei einander gepaßt — wenigſtens ſagten das die beider⸗ 
eitigen Verwandten — und mehr noch beider Vermögens⸗ 
verhältniſſe waren gleich günſtig. Er war, wie ſie, eine 
ehrenhafte Natur, ein Menſch, dem man nichts, nicht einmal 
einen 0 es Fehler, vorwerfen konnte: woher kam 


„Ja, er iſt geſund und kräftig“, ſagte ſie, 


es nur, daß er in ſeiner Ehe ſo kläglich Schiffbruch litt, ſo ftumm und regungslos dabei, während Nordeck 


ſehr, daß ſie ſeit Jahren getrennt lebten? Sie hatten nie 
einen Streit gehabt, nie ein hartes Wort ads Hal, ſie 
hatten nichts gegen, aber leider auch gar nichts für ein⸗ 
ander. Vom een Tage an war Eines ſtill und leicht 
neben dem Andern hergegangen, ohne ſich einander zu nähern. 
Er hatte die Eheleute beneidet, die gelegentlich einen friſchen, 
offenen Krieg führten und ſich danach wieder verſöhnten; 
I fonnten ha nie verſöhnen, weil fie nie einen Streit 

atten; wie hätte er mit einer Frau ſtreiten können, die 
nie aus der Ruhe kam. Das heißt: nie, wo es ſich um ihn 
handelte; und ſo lange er ſie überhaupt keiner lebhaften Regung 
für fähig hielt, hatte er das Leben mit ihr no erträglich 
gefunden. Da aber kam das Kind, und nun ſah er, wic⸗ 
viel Wärme der Empfindung, wieviel Erregbarkeit in ihr 
war. Das Kind war ihre Welt, ihr Alles, ſie dachte nur 


freimüthige Antworten gab. 
„Er if 


Kind fort war, wandte fie fich an ihren Mann: 


ausſchließlich das Kind! 


„Ganz zufrieden“, entgegnete ſie und ſah ihn voll an. 


ſollte.“ 


f 
„Ahl Euer Gaſthof hat einen Omnibus?“ ſagte der ee daß es ihn tiefer verletzte als eine offenbare Be⸗ 
Gut denn, zum ſchwarzen Adler.“ Er ftieg ein und hatte Ich wollte nur noch das Kind — fing er an, und als 


ren. Nun kam er zu dem auf, und ein kleiner, ſtämmiger Burſche trat ein, einen 


d 
2 


dem Kinde abgab, das auf feine Fragen zuthunliche und 


t ein tüchtiger, kluger Junge“, ſagte der Vater. 
„Trage Waldmann hinaus“, befahl Helene, und als das 


„Du biſt 


doch nicht gekommen, um ihn mir zu nehmen —.“ Nun 
war es mit ihrer Ruhe, mit ihrer Kälte vorbei; ihr Mund 
zuckte, ihre Augen blickten angſtvoll, ihre Wangen rötheten 
ſich. Die Ankunft ihres Mannes hatte fie ungerühr“ je⸗ 
laſſen, der bloße Gedanke an die Möglichkeit, das Kind zu 
verlieren, brachte ſie außer ſich. Das Kind, immer und 


„Habe keine Furcht“, ſagte er mit kurzem Lachen; „ich 
werde ſo grauſam nicht ſein. Ich weiß ja, daß das Kind 


Dieſe i elde el er Pele ung von Bedarfs⸗ an den Kleinen, lebte nur für ihn. Wäre der Mann nicht | Dein Alles iſt. Es bleibt bei Dir wie zuvor. Freilich 
artikeln hat weniger Reiz hie den Sur als für den | vor ihre Augen gekommen, fo hätte fie ihn ganz vergeſſen hatte ich, als ich herkam, gehofft —“ 
Gewerbetreibenden, der hier die befte Gelegenheit zur das war ſeine ſeſte Ueberzeugung. So trug das Kind nur „Was?“ fragte ſie kalt, da er ſtockte. 
: Orientierung über die Marinelieferungen hat. Beſonders dazu bei, ſie noch ſchärfer von einander zu trennen. „Es iſt ſchon vorüber. Ich war ein Thor. Du ha 
0 intereſſant iſt dann wieder die Abtheilung für Schiffsbau Run kam an den Mann eine Aufforderung, ſich in einer mir ja geſagt, Du wünſchteſt nichts, als fortzuleben wie 
i. mit den prächtigen Modellen. In der Betrachtung dieſer großen Stadt im Südweſten an einem neu zu begründenden bisher; das war deutlich genug!“ 
Abbilder der eiſernen Meerungeheuer kann man wieder | Unternehmen zu betheiligen. Der größere Wirkungskreis, „Haſt Du denn etwas vermißt?“ fragte ſie ihn, immer 
2 Br Ride werden, fo zierlich und gefällig nimmt ſich die unabhängigere Stellung, das Leben in einer großen] mit derſelben Kälte. Er konnte nicht ja ſagen; das Wieder⸗ 
” ieſes Spielzeug aus. Neben den neueſten egsſchiffen, Stadt, beſtimmte ihn ſofort. Aber die Frau konnte ihn ſehen der Heimath hatte Wünſche in ihm erweckt, aber ſie 
” einer chineſiſchen Kriegsdſchunke und einem braſilianiſchen nicht begleiten, der kleine Werner war noch in zartem waren erſtorben, ſobald er in die kalten Augen ſeiner 
* Fiſcherfahrzeug finden wir auch die Modelle von zwei Alter, war eben krank geweſen, und ein Wechſel des Klimas Frau fah. 
5 Schnelldampfern des 5 Topp, welche der] war gerade letzt für ihn nicht rathſam. Außerdem mußte | ° ce Eintreten des Knaben nöthigte ſie, über gleich⸗ 
Kaiſer geſendet hat, ſowie ſieben Modelle aus dem Privat⸗ iß ſei i FIN ORTEN ini E 
2 une ei 2 : man erſt gewiß fein, daß der Mann feine Stellung dort gültige Dinge zu ſprechen, nach einiger Zeit ſtand Nordeck 
befige des Prinzen Heinrich. Weiter lernen wir eine große] dauernd behielt. So einigte man ſich ohne lange Be⸗ auf. „Ich muß mich mehrere Tage hier aufhalten und 
ige Anzahl ii und de Verler, die r einen auf rathungen und ohne 1 er zog fort, und Helene blieb von hier aus einige kürzere Reiſen machen“, ſagte er. 
ur dem Schi e und das Bekleidun sweſen ennen: in voller mit dem Kinde zurück. Aber au als er ſich längſt ent⸗ „Wenn ich wüßte, daß ich Dich nicht ſtöre — 
tl Figur ſtehen der Heizer im Wachtanzuge, der eig ſchieden hatte, zu bleiben, als das Kind gekräftigt genug war, Dein Beſuch wird mir immer angenehm ſein.“ Sie 
; Tetveſe im Arbeiter und Ererzierzeuge, der Matroſe im um die Ueberfiedelung ohne Schädigung feiner Gefundbeit ſchjeden kalt und höflich, wie Fremde. Aber draußen biß 
4 Tropenanzug 2c. vor uns da. zu wagen, änderte man an der bisherigen Lebenseinrichtung , f 


der An einer im Grünen geborgenen Koloſſalbüſte des 

Kaiſers vorüber gelangen wir in die Ausſtellung der 

Handelsmarine. Auch hier blitzen und ſtrahlen uns 

fe wieder wunderbolle Schiffe und Modelle entgegen, welche 

die Weltfirma von F. Schichau in Elbing ausſtellt. Auf 

dem Gebiete des Rettungsweſens intereſſieren beſonders die 

automatiſchen Apparate des Herrn Baron von der Ropp, 

8 deren Thätigkeit auf Wunſch auch wohl im Teiche gezeigt 

rg: wird. Die deutſche Geſellſchaft gue Rettung Schiffbrüchiger, 

die ſeit ihrer Begründung bereits gegen 2200 Perſonen 

vom Tode errettet hat, iſt mit einem Rettungsboote nebſt 

7: Transportwagen und einem Raketenapparat vertreten. 

Sehr anziehend, beſonders für jeden Oſtpreußen, iſt die 

Ausſtellung der Königl. Hafenbauinſpektion zu zn die 

ein vorzüglich inſtruktives Modell des in Ausführung be⸗ 

. . Seekanals (Maßſtab 1: 100) zur 

chau ſtellt. Daneben findet noch ein Modell des Bau⸗ 

vorganges bei Herſtellung dieſes Kanals Platz. Man ſieht 

wie die Gerüſte für die Dampframme entſtehen, wie der 

große durch zwei Pfahlreihen geſtützte Damm gebaut wird, 

wie die Kahne der Steinlieferanten auffahren und ſich ihrer 

3 Laſt entledigen, wie die Bagger arbeiten — urz 

as ganze Leben und Treiben, das der Bau dieſer für 

Königsberg und Umgegend ſo un emein wichtige Bau mit 

fic) bringt. Wandpläne zeigen Peter den Ausbau des 

Haupthandelsweges in Weſtpreußen, der Weich ſel mit den 

umfangreichen Regulierungsarbeiten der ei 60 Jahre, 

und endlich lernen wir noch eine ftattliche Reihe von See⸗ 

zeichen im Modell kennen, die zur Bezeichnung der Fahr⸗ 

waſſer und Untiefen verwendet werden. Nicht unintereſſant 

ah iſt es, daß fic) unter den Ausſtellern dieſer Abtheilung 

FR auch Herr Oberpräfident von Goßler befindet, der Karten 
der Weichſel und Nogat gütigſt hergegeben hat. 


nichts. Nordeck hatte an ſeine Frau geſchrieben und ihr 
in kühlen, höflichen Worten freigeſtellt, zu ihm zu kommen, 
wann und wie es ihr gelegen war, ſie hatte in demſelben 
Tone erwidert, ſie hielte es einſtweilen nicht für nöthig; er 
verlangte nicht nach ihr, ſie nicht nach ihm, und ſo blieben 
ſie getrennt und wechſelten von Zeit zu Zeit trockene, in⸗ 
haltsleere Brieſe. 

Jetzt hatte Nordeck in der Gegend ſeiner alten Heimath 
zu thun, er mußte ſich mehrere Tage an dem Orte, wo 
Helene lebte, aufhalten, und es ſchien ihm ſchicklich, bei 
der Gelegenheit zu fragen, ob fie ſich, nach jo manchen 
led. der Trennung, nicht wieder vereinigen wollten. Er 

chrieb ihr nichts darüber, er meldete ihr nur Tag und 
Stunde ſeiner Ankunft, und daß er pier aufſuchen würde. 
Wie er ſich der wohlbekannten Gegend näherte, wurde 
es ihm eigenthümlich warm und weh ums Herz. Er hatte 
doch gute Tage dort verlebt, behaglichere als in dem Jung⸗ 
eſellendaſein ſeiner letzten Fahre. Als er aus dem Koupee 
ſtieg, hatte er einen Augenblick die Idee, ſeine Frau könnte 
am Bahnhof ſein, aber er begriff, daß ein Wiederſehen vor 
fremden Zeugen für ſie Beide peinlich ſein müßte. So 
machte er ſich von dem Gaſthof aus nach ihrer Wohnung 
auf. Sie hatte das Haus, in welchem ſie ae se gelebt 
atten, verlaſſen und ein kleineres in der Vorſtadt gemiethet. 
r läutete an dem verſchloſſenen Thor in der Mitte der 
ecke, welche den Garten einfaßte, und ſah ſpähend den 
ang zum Hauſe hinauf. Ein Dienſtmädchen öffnete ihm, 
ſagte, als er ſeinen Namen nannte: „Sie werden erwartet“, 
und ließ ihn vorangehen. Helene ſtand nicht auf der Schwelle, 
wie er gehofft hatte, ſie war an keinem Fenſter zu ſehen. 
Das Mädchen öffnete eine Thür rechts vom Hausthor, er 
trat ein; ſeine Frau legte eine Arbeit fort, die fie in den 
Händen gehalten hatte, und kam einige Schritte auf ihn zu. 
„Guten Tag, Helene.“ 
Guten Tag, Ernſt.“ 

Es war dasſelbe ruhige Geſicht, das er bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe geſehen hatte, die klaren blauen Augen drückten heute 
og ge Freude als damals Kummer aus. Ihm war, 
als legte ja eine eifige Hand unt ig Herz, wie fie ihre 
leichte, ſchlaffe Rechte einen Augenblick in die ſeine legte. 

„Wie = es Dir ergangen?“ fragte er, nachdem er ſich 
auf eine einladende Handbewegung von ihr geſetzt hatte. 

„Gut, und Dir? — „Auch gut!“ — „Du biſt eben an⸗ 
gekommen?“ f 

„„Ja wohl.“ — „Und Du Haft eine angenehme Reiſe 
gehabt?“ — „Ja ganz angenehm.“ 

So ſprachen ie weiter, um zu en fie hatten ſich 
ſelbſt Was nach ſo langer Zeit, nichts zu ſagen. 


Freilich, der Junge iſt prächtig.“ 


Papa immer.“ 


und was ſie zu 


Gaſthofes kam der Knab 
cas kraft Du, Mind f fie. „Ich hab 

I as treibſt Du, Kind“, rief fie. abe 
Dich geängſtigt.“ ? > ; 


doch wieder, t wahr, Mutter?“ 

„Ja, er kommt wieder“, antwortete ſie kurz. 
komm 8 Hauſe und begehe nicht wieder eine ſolche 
hörſt Du?“ 


das Thor. 
„Ich reiſe morgen früh ab“, ſagte er, „und 
kommen, um noch einmal mit Dir zu ſprechen.“ 
Sie führte ihn in das Zimmer, wo er ſie 
Mal gefunden hatte, und ſie ſetzten ſich einander 
wie damals. 


Die Norddeutſche olz⸗Berufsgenoſſenſchaft in Berlin 
at, einer Anregung ben” rs Nera sci hat folgend, 
e reichhaltigen - Sammlungen von Zeichnungen und 
odellen für Schutzvorri tungen an Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen zur usſtellung gebracht. Die 
Genoſſenſchaft hat ſeit ihrer . vor 10 Jahren die 
größten Opfer gebracht, um die Unfallverhütun zu fördern 
und die den Holgbearbeitungamajdinen, nsbeſondere den 
Kreisſägen und Hobelmaſchinen anhaftende Gefährlichkeit 
erabzumindern. pe der Chikagoer Weltausſtellung bil- 
eten die 25 75 Zeichnungen d eier Berufsgenoſſenſchaft 
einen Theil der Co ektiv⸗Ausſtellung des Reichs⸗Ver⸗ 
af cherungsamtes. Herr ne Braune, der 4 8; die i 
2 tobinz Oſtpreußen zur Reviſion der Betriebe bereift, beab⸗ „Du hast Dich behaglich eingerichtet“, ſprach er im 
= chtigt demnächſt einen erläuternden Vortrag über dieſen Zimmer umherblickend. „Du biſt mit Deiner Wohnung zu⸗ 

3 weig 1 verhütung in der Maſchinenhalle der Aus⸗ frieden?“ 
85 kellung zu halten, worauf wir ſchon jetzt hinweiſen. „Ja wohl. Die Luft Mi we beſſer als in der Stadt, 
5 x ; Werner kann jeden Augenblick im Garten zubringen, und 
8 der Weg nach der Schule iſt nicht weit.“ daß er den Vater entbehren ſoll?“ 


fuhr dann ſchnell fort: „Ich komme nicht ſowo A 
Dir Abſchied zu nehmen, als ; : 
nicht 120 Helene, daß wir Beide zu 
Mann und Frau es doch ſollen?“ 

Sie ſah ihn verwundert an. „Weshalb“ fragt 


4 Mark franlo. 


nicht zuſammen taugen.“ ' 
80 oat alee Vorleben hat es bewieſen.“ 
o w 
ins Gewicht 15 muß. Um Werners willen.“ 
“pene u, daß ihm etwas fehlt?“ fragte 
” 


; = = 
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er ſich die Lippen faſt blutig; „kalt und unbeugſam“, ſagte 
er vor ſich hin, „nur nicht, wo es ſich um das Kind handelt. 


„Mama“, rief der kleine Mann einige Tage darauf, und 
ſprang, vor freudiger Erregung glühend, zu ihr in's Zimmer; 
„weißt Du, wen ich auf dem Wege aus der Schule ge⸗ 
troffen habe? Den Vater. Er ging mit mir bis hierher, 
aber hereinkommen wollte er nicht, er ſagte, er hätte viel 
zu thun. Das iſt doch dumm; andere Jungen haben ihren 


Er erzählte Ne öfter, daß er dem Vater begegnet war, 
ammen geſprochen hatten, und ſie hörte 

ihn ſtill, mit einem harten Ausdruck auf ihrem Geſichte 
au. Sie konnte die Beiden nicht hindern, einander zu 
ſehen, aber ſie fühlte eine brennende Eiferſucht. Eines 
Nachmittags kam Werner nicht zur gewohnten Stunde nach 
Hauſe; ſie wartete und wartete, endlich wurde ſie unruhig 
und machte ſich nach dem ſchwarzen Adler auf; ihr Mann 
hatte den Kleinen mit ſich genommen. In der Nähe des 
e ihr mit niedergeſchlagener Miene 


mich um 


„Ich habe vor der Thür geſtanden“, ſagte Werner, „und 
wollte warten, bis der Vater herauskäme, ich habe ihn ſo 
lange nicht geſehen.“ Er ſeufzte tief. „Da hat mir der 
Mann dort act daß er verreiſt iſt. Er kommt aber 

n 


„Du aber 


Thorheit, 


Sie ging am folgenden Nachmittage in ihrem Garten 
auf und ab, als ſie ihren Mann kommen ſah. Sie öffnete 


bin ge⸗ 


das erſte 
gegenüber 


„Wie geſagt, ich reiſe morgen“, fing er an, ſtockte und 


um von 


um Dich zu fragen: wäre es 
. lebten, wie 


e ſie kurz. 


„Ich könnte ſagen, um unſertwillen, und es wäre nicht 
ganz unwahr; aber Du biſt ja der Anſicht, daß wir B 


Dir einen Grund ſagen, der auch bei Dir 


ſie lach 


ch will es nicht behaupten; aber iſt es nicht unnatürli 


— 


7 


5 


— 


ee 


— 2 


rin 


tt het = ER m wi 


mad ey. 


— 


bat — A ak: x 8 = * * nu 1 2 a 2 ci al 9 : 
Ernſek Du haft aie versprochen, ihn mic zu Laffen!” © Es war ehr trüber Abend im Spächherbſt, und fle faß | Ractofefortin ©. GieGn-SeHfoshau für Tandwirrhe, 
Be ehe Sy Smeg Sigs // ae a So 
„Ich denke és nicht daran, es Dir zu nehmen“, ent⸗ eh nach dem, was fie beſeſſen hatte und was fie ne e a nen, iz MeuftsttirunbuiBompmerenfnge 
ide 


aſch 
Hammer für Kutſchwagen, Dobrindt- Konitz für Sattler⸗ 
waaren und Kutſchwagen, Jul. Gläske⸗Abbau Lichtenhagen für 
Breitdreſchmaſchinen übel N Kartoffelſortirmaſchine und 
Grabgitter, Gebr. Bu Bol onitz für Kutſchwagen, Taſchke⸗ 
Lobſens für landwirthſchaftli 


n 
gegnete er. „Ihr Beide ſollt zu mir kommen.“ a unen, nagte jeden Augenblick an ihr; und 
ie findet den Kopf. Daz iſt unmöglich,“ ſagte] ſie war ung a gefund, fie hatte ein fo langes, trojtlofes 


fie hart. eben vor 
„So muß ehen hae er aögernb und jah ſich im Die Glocke am Gartenthor läutete; aber noch ehe 
e verſtand ihn. „ nem 


immer um. rner iſt bei e ze geöffnet haben konnte, hörte fie raſche, trippelnde e ware Eichmann ⸗Schlochau 
einen Freunde; er kommt vor Abend nicht zurück.“ ritte draußen, die Thür ging auf — war es eine | für Seilerwaaren, RNordbdeutſche Fahrradwerke in Danzig — 
N „Es iſt beſſer jo“, meinte er. „Was nützt es, Abſchied] Vijton? Doch nein, die Arme, die fie umklammerten, die N wer * ee — für Fahrräder, Dahlke ⸗Neuſtettin 
5 von ihm zu nehmen. Grüße ihn von mir und lebe wohl, | weiche Wange, die ſich an die ihre ſchmiegte, waren Fleiſch Na tee Meimlirung fand das Feſtmahl ſtatt. Viele Toafte 


elene.“ und Bein. „Mama!“ rief das Stimmchen, das fie fo 
Ihre Hände berührten 95 einen Augenblick wie „bei | lange entbehrt lauch 
ſeiner . er in die klaren, kalten Augen, „Werner!“ auchgte fie. „Mein Kind! So biſt Du zu 
dann trennten ſie ſich. Aber als er den Gartenſteg hinab⸗ mir zurückgekommen?“ 
ging, lag es ihm wie Nebel vor den flimmernden Blicken; „Ja, ich bin wieder da, ich und — da iſt er!“ rief 
er mußte mehrmals mit der Hand über das Geſicht fahren, Werner. 
um ihn zu vertreiben. „Er iſt mir ss ea der Schelm!“ rief Nordeck, 
Er war am andern Morgen ganz reiſefertig; in einer | ins Zimmer ſtürmend. „Während ich wartete, kletterte 
Viertelſtunde etwa ſollte es fortgehen, und als die Thür | er über die Hecke, und fort war er. Helene! Wir find 
aufging, achtete er nicht darauf, in der Meinung, daß fein | gekommen, weil wir Beide ohne Dich nicht froh und glücklich 
Koffer abgeholt würde. Aber das Raſcheln eines Sommer⸗ ſein können. Komme mit uns! Laß uns nicht allein!“ 
kleides veranlaßte ihn, ſich umzuſehen: Helene war ein⸗ „Komm mit, Mama!“ ſchmeichelte Werner. 
* mit Werner au der Hand, der wie ein kleiner Sie ſah mit überſtrömenden Augen bald ihren Mann, 
uriſt ausgeſtattet war und mit freudig ſtrahlenden Augen] bald das Kind an. „Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte 
ihm entgegenrief: „Ich fahre mit Dir, Papa!“ ſie . und unſicher. 
Nordeck ſah überraſcht auf ſeine Frau. Hatte ſie ſich „Wir können ohne Dich nicht leben!“ rief Nordeck, „das 
doch 3 ihn zu begleiten? Doch wie: das Köfferchen, | Kind nicht, und ich ebenſo wenig. Der Junge hat mich 
ausknecht eben hereintrug, konnte nur Werners] nicht umſonſt aus Deinen Augen angeſehen — Deine Augen, 
Garderobe enthalten. „Was redet das Kind, Helene“, | ja, und doch jo ganz anders als fie; ich habe mich immer 
fragte er. : wieder fragen müſſen: was that ich dazu, daß die Deinen 
„Werner hat ganz recht“, antwortete ſie mit ihrer Er mich auch ſo voll Liebe und Vertrauen anſehen konnten? 
5 I 0 . „Er Wie ich das Kind um mich hatte, habe i verſtehen ge⸗ 
führt mit Dir, wenn Du es willſt. Deshalb habe ich ihn lernt, vi wir drei eins find und fein müſſen, und ich 
hergebracht.“ ; . frage Dich nochmals: Willſt Du mit uns kommen? Du 
„Helene!“ Er ſah ſie unſicher an, als glaubte er ihr a es mir zweimal abge lagen; aber ich glaube doch, 
t. x elene, Du hätteft mir das Kind nicht gegeben, wenn Du 
„Geh auf den Balkon hinaus, Werner“, ſagte fie zu | mich nicht ein wenig lieb hätteſt. Habe ich recht?“ 


würzten das Mahl. 

Wie die Schau ergeben hat, war die Ausſtellung an Pferden 
und Rindvieh ſowohl der Zahl als auch der Beſchaffenheit nach 
ſehr gut beſchickt. Unſere Landwirthe haben dadurch den rühm⸗ 
lichſten Beweis für ihr rüſtiges Vorwärtsſtreben, wie auch 
dafür geliefert, daß ſie es 8 und ihre Ehre darin ſuchen, 
auch unter ungünſtigen Verhältuiſſen ſich auf der Höhe der Zeit 
zu halten. So endigte zur vollſten Zufriedenheit aller Feſt⸗ 
theilnehmer das Feſt. 


Verſchiedenes. 


— Die höchſten ane ee hat, nach dem neueſten 
Vierteljahrsheft des kaiſerlichen sap He Amts, ſchon feit 1885 
(nach der damaligen ng der lle von 10 auf 
30 Mk.) ſtets Berlin gebe t im Verhältniß zu Wien, Budapeſt, 
Paris und Amſterdam, und zwar nicht blos im Durchſchnitt 
der Jahre, ſondern auch im Durchſchnitt aller einzelnen Monate. 
Für das Fahr 1894 insbeſondere betrugen die Durchſchnitts⸗ 
vreiſe des Roggens: in Berlin 117,75, in Wien 98, in Budapeſt 
87,66, in Paris 101,37 und in Amſterdam 92,75, 

— [Koftbare Pantoffeln.] Ein Weſtend „Schuh- 
macher“ in London hat jüngſt einige Andeutungen über die 
Rieſenſummen gemacht, die einige Damen der Ariſtokratie auf 
ihre Schuhe und beſonders auf ihre Pantoffeln verwenden. 
Zwei Beiſpiele: Vor Kurzem ließ eine Gräfin ein Paar Pan⸗ 
toffeln herſtellen, die mit Stickereien verziert waren, zu denen 
Rubinen, Smaragde und Diamanten benußt wurden. Die Pane 
toffeln waren . yet koſteten aber die Kleinigkeit von 
90000 Markl — Eine jetzt verwittwete Gräfin beſtellte vor 


etreidegi 


dent Kleinen, „und jage uns, wenn der Wagen vorfährt.“ Sie zögerte mit der Antwort; aber als er, fie an ſein] einigen Jahren ein Paar Pantoffeln, in denen fie als „Aſchen⸗ 
Sie ſchloß die Glasthür hinter dem Knaben und wandte | Herz ziehend, die Frage wiederholte, ſprach fie: „Ich hätte] brödel“ auf einem Maskenbakl erſcheinen wollte, den der 
Herzog von Mancheſter gab. Die Pantoffeln waren dicht beſetzt 


ſich dann zu ihrem Gatten. es nicht thun können, nein, ich hätte es trotz Allem nicht 

5 abe es mir überlegt; es geht nicht vermocht, ih ich nicht Die te Hoffnung 185 5 hätte, = 1 der W Tee aes ie mehr als 240 
anders. Du haſt es natürlich nicht bemerkt, ‚aber ich fal er würde dafür ſorgen, daß Du mich nicht ganz vergüßeſt.“] Mark und das Faſſen kostete wh es 

es vom erſten Augenblick an, daß Du das Kind dar pe „Wo ift aber unjer Sohn“, fragte Norde na einer font ins, ed pCpibemte 1 beim = 5 — 
Dich gewonnen hatteſt. Er war jedesmal jo glüchelig, | Weile, während welcher fie zärtlich mit einander geflüſtert ittheifung nad Belen hn r ee it 8 Mann. 
wenn er Dich traf, er ſprach nur nach von Dir, dachte nur hatten. Sie gingen hinaus und hatten nicht lange zu | In Revierbehandling befinden fig 50 Typhusverdächtige. 
noch an Dich; er hat einen Tag ſtundenlang vor der Thür | juchen; er ſaß im Hausflur auf dem Fußboden und feierte Bakteriologiſche Unterjuchung des Trinkwaſſers ꝛc. ijt anges 
des Gaſthofes geſtanden und auf Dich gewartet, als Du | ein fröhliches Wiederſehen mit Waldmann. Als die Eltern | ordnet worden. ‘ 

auf Reiſen warſt; und als ich ihm geſtern jagte, Du gingeſt ſich über ihn beugten, ſchlang er ſeine Arme um Beider 
wieder fort, da war er ganz untröſtlich; er hat die ganze | Nacken. 

Nacht hindurch gejammert und geweint und ſich ech bes „So iſt's recht“, fagte Nordeck, „und fo ſoll es bleiben. 
ruhigt, als ich ihm verſprach, ihn Dir mitzugeben. Er wird | Er ſoll zwiſchen uns Steben, nicht um uns zu trennen, 
Dir unterwegs nicht läſtig fallen; ich habe ihm in fein | ſondern um uns immer feſter mit einander zu verbinden.“ 
. er hi i : 8 5 ty ri Du 
nur darauf jeden willſt, daß er nicht zu haſtig trinkt — j 

im Gijen ift er mäpig,” Du fe im bem zügen and Thierſchaufeſt des Laudwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
einen Brief, worin ich geſchrieben habe, was nach meiner Vereins Schlochau. 

Anſicht ſeine körperliche Pflege verlangt. Er wird Dir Vom herrlichſten Wetter begünſtigt fand am Donnerſta 


auch ſonſt keine Mühe machen. Er ift folgſam, liebens⸗] die mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen un 
ürdi i ; i andwerkerarbeiten verbundene Thierſchau ftatt. Die Stadt 
ae geſcheit, fein Lehrer lobt ihn als jeinen beſten Dar feſtlich geschmack. Bormittage eröffnete der Worfihende, 


= 3 andrath Dr. Kerſten das Felt mit einer Begrüßung der 
Nordeck ſtarrte ſie an, während ſie das Alles eintönig Shrengiſte und ace 13 99 9 Sec auf den Ballen Un⸗ 
wie etwas Auswendiggelerntes hinſagte. „Aber, Helene“, mittelbar darauf begannen die Prämiirungs⸗Kommiſſionen ihre 
ſagte er ay „Du willft Dich wirklich von ihm trennen?“ Thätigkeit. Nachmittags gegen 2 Uhr war dieſe Arbeit beendet 
ee en Be RUE ER 
mehr als Dich, ich bin aus ſeinem Leben ausgelöſcht. Es erhielten Peinien: Für ein-, siel- und brelfabrige 

„Du — paste ch erg ss auch tists Füllen: Zlerold⸗Kl.⸗Konarezyn eine große filberne Medaille, 
Du mutheſt Dir Uebermenſchliches zu. arum können 


Warnke⸗Nieſewanz 75 Mk., Schrade⸗Zechlau 60 Mk., Flatau- 
wir Beide, die wir das Kind, umfer Kind, lieben, nicht Paranzerde 25 Me, Fengler Bac alee 20 Mk, Panter pei 
beiſammen ſein?“ 


Marienfelde 25 Mk., Fengler⸗ Buchholz 20 Mk., Pankner Hein⸗ 
„Nein!“ rief ſie wild. „Ich habe zu ſehr kennen ge⸗ 


richswalde und Kuchenbecker⸗Richnau 15 Mk, Schrader⸗Zechlau 

f Bi 2 e 2 Diplome des Zentralvereins, Furbach⸗Stolzenfelde ein Diplom 
lernt, was es heißt, überflüſſig zu ſein. Ich weiß,“ fuhr 
ſie ruhiger fort, „wir haben uns geheirathet, ohne uns 


des Kreisvereins; für drei⸗ bis fünfjährige gedeckte Stuten: 2 

Lieſack⸗Ehriſtfelde und Schrader⸗Zechlau 60 Mk., Heiss Hoffmann» 7 Und ſtirbt uns einer mal dabei, 
einzureden, daß wir uns leidenſchaftlich liebten. Aber * 
glaube mir, ich dachte doch, ich wäre Dir irgendwie noth⸗ 


Biſchofswalde 50 Mk., Rakow⸗Waltersdorff 30 Mk., Fink So wird von aller Qual er frei. 
Rittersberg 25 Mk., Otto Gieſel⸗Damnitz 20 Mk., Fengler⸗Buch⸗ Die — Ay plagte ihn fo ſehr, 

wendig. Doch ich ſah gleich in den erſten Tagen ein, daß 

ich Dir überflüſſig war. Haſt Du jemals das Bedürfniß 


Alexianer⸗Liedchen. 
Beim Tauchbade zu ſingen. 


Wir Brüder ſind zu aller Zeit 
gu Dienſt und Hülfe gern bereit. 

ir wiſſen, was den Kranken fehlt, 
Wir wiſſen, was fie plagt und quält, 
Viel beſſer als die „Dökterſch.“ 


Ein tücht'ges Bad in kalter Fluth, 

Das iſt für alle Leiden gut. 

Wir nehmen uns beim Baden Zeit, 
Und ob der Kranke ängſtlich ſchreit, 
Ihn hören nicht die „Dökterſch.“ 


Und iſt das Bad nur tüchtig kalt, 
So giebt ſich auch das Schreien bald. 
Daß jeder Kranke, der noch muckt, 
Ein gutes Ouantum Waſſer ſchluckt, 
Verordnen wir als „Dökterſch.“ 


Zn's Kloſter mancher Starrkopf kam, 
Wir kriegten 3 im Bade zahm, 
Er wurde folgſam wie ein Kind. 
a, wir verſtehn uns drauf, wir ſind 
iel klüger als die „Dökterſch.“ 


holz 15 Mk., Schrader⸗Zechlau eine große bronzene Medaille Nun braucht er keine Bäder mehr - 
und zwei Diplome, Trabandt⸗Hammer, Diplom des Kreisvereins Und braucht auch keine „Dökterſch.“ oladderadatſch 
und Frau Markert⸗Kaldau ein Diplom; für ältere Stuten mit 


“45 2 ta 


efühlt, mit mir über das zu ſprechen, was Dich anging, Füllen oder wiedergedeckt: Schrader⸗Zechlau 60 Mk., Rob Otto z 
ich beſchäftigte? Haft Du jemals über das nachgedacht, 9 50 Mk., Wordelmann-Steinborn 30 Mk., H. Riemer⸗ Räthſel⸗Ecke. [Mage verb. 
was mein Herz, mein Gemüth verlangte? Wir wohnten 1 25 Mk., Franz Thiel⸗Damnitz 20 Mk., Büttner⸗Buchholz 53) Bilder⸗Räthſel: 


15 Mk., Mathews⸗Heinrichswalde 10 Mk., Lawrenz⸗Pollnitz, 
Weiſe⸗Prützenwalde, Hilgendorff⸗ Marienfelde und Schrader⸗ 
Zechlau Diplome des Kreisvereins, Krüger⸗Haſſeln und Scheune⸗ 
mann⸗Damerau große ſilberne Medaille, Trabandt⸗Hammer 
Diplome des Zentralvereins. 

Für Rindvieh unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der 
Milchergiebigkeit erhielten für Kühe und Ferſen: Heyſe⸗Konitz 
60 Mk., Kunde⸗Pagelkau 50 Mk., Scheunemann⸗Damerau 30 Mk., 
Otto Gieſel⸗Damnitz 25 Mk., Krüger⸗Haſſeln und Panknin⸗ 
Stretzin 20 Mk., Papenfuß⸗Stretzin und Rohrbeck⸗Lichtenhagen 
15 Mk., Rohde⸗Kaldau 10 Mk., Hennecke⸗Heinrichswalde eine 
große bronzene Medaille, Heyſe Konitz Diplom des Zentralvereins, 
Haaſe⸗Ziethen, Böttcher⸗Falkenwalde, Kunde⸗Pagelkau, Schrader⸗ 


Be — zuſammen gelebt haben wir nie. Da kam 
as Kind. Das brauchte mich; es konnte ohne mich nicht 
leben, wie ich nicht ohne das Kind. Nun hat ſich auch das 
geändert: Der Sohn hängt an dem Vater und verlangt 
nach ihm. Und ich ſollte Euch begleiten und als über⸗ 
zählige Dritte neben Euch hergehen? Das wäre ärger als 
Alles, was ich bisher erlitten habe. Nimmermehr. Nimm 


199000999990 [2 = 


n mit. . 
„Papa! der Wagen iſt da!“ rief Werner von draußen. 
Sie ließ den Knaben herein, gab ihm einen Kuß und 

ſagte: „Lebe wohl, Werner, und ſei artig.“ Ihre Stimme 


klang fremd und rauh, aber ihre Augen blieben trocken. „Lebe j 
u fi 9 f echlau Diplom des Kreisvereins; für Bullen: Bernſten⸗Domsla 
wohl, Gruft“, ſagte fie dann, berührte die Hand ihres 0 N, Nate. Woltersdorf 30 ME, Sebabner-Zutcmintst 2 mt 1 
Mannes und ging raſch hinaus, ohne fic) noch einmal um⸗ Wandke⸗Barkenfelde 20 Mk., Krüger⸗Haſſeln Diplom des Kreis⸗ 7 „„ bei 
uſehen. Ernſt ſtand regungslos und jah ihr nach, erſt] vereins; für Rindvieh, welches neben befriedigender Mild 54) Silben⸗Füll⸗Räthſel. 0 
erner, der mit jubelnder Ungeduld auf ihn zuſprang, ergiebigkeit in 1 Nachzucht gutes Arbeits⸗ und Maſtvieh er⸗ Zu die Felder nebenſtehenden Quadrates 
weckte ihn aus ſeiner Erſtarrung. warten läßt, für Kühe und Ferſen: Buchler⸗Schildberg 60 Mk., ſind neun Silben erat zu leben daß die 3 
Helene verlebte trübe ſchwere Tage in ihrer Einſamkeit. Boldt⸗Konitz 50 Mk., Weiſe⸗Prützenwalde und Biederſtädt⸗ wagerechten Rei A be ku 1 
Ihr Mann theilte ihr pünktlich mit, daß Werner gut an- 8 30 — N Ne e 1. etwas Duftiges, 2. einen altperſiſchen 
— wäre und ſich wohl befände, und etwas ſpäter e ai Mk Bernſt raff roße n Herrſcher, 3. einen Mann ans einem fremden S 
e IGE 568 | Grate ite af inion ses Benualsrlag, Beer o au tine els 
h n apa ihn in ; ing: 28 7 I 3 
einen Garten mit 1 — 5 Een geführt und mit ihm Domslaff Diplom des Kreisvereins; für Bullen: Scheunemann lichen Vornamen. 
Ipagieren gefahren wäre, daß er nach der Schule singe daß E ei 
er die Mama, Gottliebe, das Dienſtmädchen und Waldmann Logogriph. 
grüße und daß er ihr fie liebender Sohn Werner wäre. Sie ijt du an dem mit d. ! 
8 den kleinen Brief unter bitteren Thränen. „Ich fehle on eben 12 daß 90 Salt. 
ihm Ae . plagte fie ſich. „Wie bald wird er mich ganz le⸗Blugowo kleine bronzene 4 cen mit bp sh bi : 
en haben! om des Kreisvereins. Gehſt du zu dem mit m, ö 
Vergiß den Eimer nicht. oe 
Nimmſt du auf das mit g Ver 
Fehlt Geld dir, armer Wicht! Ver 
Sehr reichhaltig war auch die Maſchinen⸗Ausſtellung beſchickt. } 
Es wurden prämürt: 3 für Kornreinigungs⸗ e e 2 Selen 3 
men en ag ür ; 1 Asffeliprung: igh gs eres aoe 
Be r. Friedland für Feuerſpritzen wartz u. Sohn» Berlinchen 3 
fe ee Ge fr eine Sofern tige, gauge Hungen Gian Das 9 Er 
e e Eee aarpflüge und landwirthſchaftliche Maſchinen gows 
i immer Augen fie ſich u. Sohn 70 nowrazlaw für 3 „Matador“ und Futter⸗ Anh bie Vernunft das Ruder Sat. Genme. 
dö nz⸗Neuſtettin für Zementdachpfalzziegel Buchſtaben⸗Räthſel: Neger. Regen. Graz. Drau fish 


auch 


han für Siebwaaren und! Aargau. Radaune. Graudenz. 


— 


Pr * anne gegenil hm] dämpfer, rt 
AUrſache ihrgs Unglücks? me 8 ementrähren, Philiyp⸗ Sehe 


a 


— 


Wiefen-Derpadtung, 


Am Pouncrdtag, Lei 13. Juni er., 
Vormittags 10 werde in 
ohenjee (Vorw "von eet an 
und Stelle ca, 70 Morg augen 
in k eben ſowie wee Sat en 
meiſtbietend 1 
Julius Noſes, Bial Er 


5—10 en 3/44 Zoll = 23 mm 


Deren 
= Offert. fragte 


ie Exped. ded Belew „ 


Gutes Kuh⸗ und Pferdehen 


bat zu verpachten, auch in kleinen Par⸗ 
en 
Beſitzer Jahn, Voßwinkel. 


Eine Badeauftalt 
ut erh., u. günſt. Beding. zu verkaufen. 
fi Jamma, T orn, —— 


a AT Ge 


Velauntmachung. 
Am 12. Suni d. Js. 


Vormittags 10 Uhr 
Rabe N.. ich * hieſigen pie one. 
ſtraße N 
eine Tait nene Seitipinvel-Drege 


| bant mit complettem Zube 
meiſtbietend öffentlich im Wege 
Zwangsvollſtreckung . e 


Budschin 
„Berichtävollzieber in woe Ditpr. 


Holzmarkt. 


Holswerkanfstage 


Königl. Fort Lantenburg 


Juli bis September 1895. 
I. In 3 Gaſthaus „ 8 


11. "Anguft 


29. September. 
BR Zn Bartnitzka bei Klebs (Station 
Radosk): 


1. Juli 
8. September. 
Terminbeginn Vorm. 10 Uhr. 


Lautenburg, d. 7. Juni 1898. 
Der Oberförster. Hirschfeld. 


8 ; 2 
8 Nehverkduſe. 


m. Schadlowitz ir 
u. 2 Wier choslawice, 
—— verkanft zwei 6“ — 
nehme 


Wageupferde 


b e feste Er 
1300 k, ſowie eine 3“ 


Nappſtute 


komplett geritten u. einſpännig gefahren, 


mit Schönheitsfehler, Preis 450 Mark. 


„eee 
1 Br. Bollblutitute 
. — r a 5 


rn N gt. Nr. 4, 
Thorn 2 Nr. 134. 


UT) 
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Zwei Ponuys 


Roth} Wall 3 
flott, eee Ait re sees A Bit et 


verka 2 
Gut Wluki b. Klahrheim, Oftlabn. 


rates 1 dem Dom. 

ech la t 
a eds eons 
ſchen 


junge 
e tor : 
modern 


55 0681 
ferde 


weib⸗ 
mittleres u. 
e ein Baar 


 Rbtrhpen 


äumung | gap 
zum 
nach 


genes Sule 
erſtes 
ten Ihöne 


ea erte we) Ferien 


Zwei junge fette 


Stiere 


und zwei fette [4912] 


Lehrochſen 


Pam metas in SR BEN. 


Seume. 
en Rudcganny. Bipplitt. 


urch Bahnſtation Geierswalde. 


40 Pfugochſen 


4—7 jährig, 


“ FE | seurtettendat per Tolksdorf 


Dom. Hansfelde bei Melno hat 


eine fette Kuh, 
20 Sanfer, 


Daberſche Siri. 


zu verkaufen. 


E Si 


von importirten und Heerdbuchthieren 


ſtammend, verkäuflich in Döhlau Dar, 
[3514] 


mit guten Aigen 
preiswerth und unter günſtige 
bat gene abzugeben fe 


lun 
dolf Marcus, Graudenz. 


Verkäuflich ſprung⸗ 
fähige Original⸗Holländ. 


Bullen 


wo: Amsterdamer Raſſe, von imp 
tern, 12—15 Monate alt. 
Do m. Prenz lawitz b. Gr. Leiſtenau. 


Gut see gelung 


Auhtbullen 


: qué der Oſtpreußiſchen 
olländer Stamm 1 


ieb- 


abzugeben. 
Auf 9 Fuhrwerk ab Bahn⸗ 
hof Tol Shed oder Korſchen 

Mattner, Senriettenhof. 


. EEE ES SIERT EI E 
Dom. Glogowiec b. Amſee oſſerirt 


tragende Sine 


10 bis 14 agen belegt, 3 Monate, 4 
Monate und 5 Monate alte 4054 


Eber und Sinden 


hervorragende Formen, von der impor⸗ 
tirten weißen großen Norkſhire⸗Raſſe. 
Sprungfähige E Eber ber find geräumt. geräumt. 


4 


Hampſhiredown⸗ 


Vollblutheerde 


Sawdin 
Bahnſtation Leſſen Weſtpr., 
Poſt und Telegraph 
Groß Schönwalde Wefipreußen. 

Ich habe die reinblütige 
Hampjhiredown = Heerde 
Wickbold bei Tharau Oſtpr. 
im Frühjahr d. Js. übernommen 
und ſtelle 12 hervorragend ſchöne, 
kräftig entwickelte 1% jährige 

Böcke 
dieſer Heerde und wegen Auflöſung 
meiner Kammwollheerde 200 zu 
Zuchtzwecken geeigte [3642] 


Mutterſchafe 


zum Verkauf. 
Der Verkauf fin 


‚am 26. Juni, 12 Ahr, 
durch Auktion ſtatt. 

In Leſſen ſind Wagen zur 
Abholung bereit; auf vorherige 
Anmeldung erfolgt Abholung auch 
v. Biſchofswerder od. Roſenberg. 


von Frantzius. 
Lothringer Nieſenkaninchen 
hat bill. abzug. Petzel, Neudorf. 


Einen Deckhengſt 


Abzeichen, von 2—6 Jahre 


alt, wünſcht zu kaufen. Bitte Angabe Land, 3 
der alt, K a des elſes. 


ammung 
antheim, Graudenz, 
Grabenſtr. 6. 


Scha einige Poſten magere 


Schale N. , Beibehammel 
Fuer „Stiere 


zu kaufen. 
E. Schütze, Gorgaſt bei Cüſtrin. 


Ein gutgehendes 
Sattler⸗, Tape 


eee 
mit Lackierer⸗Einrichtung 


ee guter Kundſchaft, ſowie das Grund» 
>. welch. recht große Räumlichkeiten, 
abei ein Garten u. ſchöne Wieſe — 
ijt umſtändehalber unter günſtigen 
dingungen billig zu verkaufen 7 ai 


— rpacht Daſſelbe eignet 
; Sea. ee ae Hinter 
er 


en nähere Auskunft u. L. 8. 1 


poſtlagernd Angerburg. 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


Anderer n ei will 
ich mein jeit 60 Jahren unter gleicher 
Firma, „Furz⸗ gut gehendes 


Rube, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwanren- Geſchäft 


mit und Dhue Haus unter ſehr günſtigen 

. 1 verkaufen. 
Sohn N 

Celtics Wor. 


mar Konditorei "SR 
nebſt Einrichtung ſofort unter eänjtigen 


flgr. 


Bedingungen au verkaufen. erten 
unter S. durch Rudolf U 
Landsberg a. W. 4896 


Eine umfangreiche, mit feiter oe 
ſchaft verſebene in voll. Betriebe befindl. 
Böttcherei 
in ein. gro rovinzialſtadt ade ſoll 
Rhade ed. Mantiienverbattn alb. ſofort 
unt. günſtig. Bedingun ver auft nr. 

Nur Selbſtreflekt. wo Off. unt. B 
an die — A ly d. Gekeilig 
Danzig (W. Meklenburg), Jopeng. 5 ein). 


Gärtnerei⸗ Verkauf. 


Will mich zur Ruhe ſetzen und daher 
meine Gärtnerei ut 100 bi ehender Bin⸗ 
PER A es als Ma ig verkaufen. 

Baehrendt ——— Wpr. 


111 Gaſthof I!!! 
mit etw. Land i. ein. lebhaft. Fabrik⸗ 
ftadt, vorzügl zu Material, Deſtillation 
u. Bäckerei paſſend, fol Krankheits halb. 
verkauft werd. Anz. 10000 Mk. 
werd. briefl. m. dur r. Nr. 4763 du 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Mein Hotelgrundſtück 


in Mitte d. großen Flecken Oſche, will 
ich aus freier Hand verkaufen oder ver⸗ 
ten, wozu ich Käufer oder na A 
ier Did einlade. 1495 
Oſche, den 1. 3 
Gatz, Soteibefiber. 
Mein in beſter Stadtgegend belegenes 


Garten- Restaurant 


mit neuerbauter maſſiver Kegelbahn 
und großem beſtkultivirtem Garten, 
verbunden mit einem e haft be⸗ 
triebenen Bierverlagsgeſchäft bin ich 
deere 36000 Mark. Anzahl zu verkaufen. 


Anzahlung eS 
Bereinbarung. 137 
. Sebram, Soldau pe 
Mein Gajthans beabſichtige ich 
gegen ein kl. ländl. Grundſtück zu ver⸗ 
ie Baar Geld wird zu 295060 
Meld. werden brieflich unter 
durch die Exped. des Geſell. ecbeifn. 


Gaſtwirthſchaft 

u. Materialw.⸗ Handlung (nachweis ⸗ 
lich alte gute Brodſtelle), an d. Chauſſee, 
in großem Kirchdorfe m. 2 Schulen geleg., 
Poſt⸗ u. Eiſenbahn⸗Station vor d. Thür, 
beabſichtige ich anderer Unternehmung. 
so billig zu warranties Must. ertheilen 

8 Sec zieh Ber & Comp. 
Bagh in Grande A. Krüger, 
r. Schönbrück, Er. Graudenz. 


Central Halle 
Refianeant l. Fumilien-Snlon 


Bromb erg 
ift von ſofort auf Bier⸗Tonnenpacht zu 
vergeben. Geeignete Bewerber, die a 
tana, Bü find und die Frau gut kochen 
können ſich 1 150351 


Kaution 2000 
G. Brandt & Comp. Bromberg, 
Bier- und Weingroshandlung. 


Mein am Markt gelegenes maſſives 


ckhaus 


nebſt dazu gehörig. Nebengebäud., darunt. 
ein — ae 5 vas Hofraum 
m. zwei * preisw. 


u verkaufen od. bie pl Gelegen bet 
ſteh. ir ein. Ladeneinrichtun —.— 
eine im Souterrain gelegene Bäckerei 


ſofort zu verpachten. 
O's Falde, Dobra. 
Umſtändehalber bin ich Willens mein 


Bäckerki⸗Grundſtüch 


mit Kleinhandel * betet r. Anf 
er A 
A. 2 yon. na Re id m Wale 


Bisate m 


ebäu pig u verkauf 
Fragen jelbit Nr. 118. Sarz dns. 1 


= Einklein. mit = 


eo unter Pappdach, 21a Morgen 
1Meile von Graudenz, 
ot Biel Bäder ſehr geeignet, 


er Anzahlung zu vertan. | 6 
Jacob Robert, Graudenz. 


Df nebſt 


060 werden. Auskun 


m. e. Gang, 25 Morg. Land, a. peſtellt 


fort zu verpa oder verkaufen. | und gut 


eto erbeten. 1 
Thielitz, Kaliſch bei ie 
ie Barzellirung meines 


Mühlengutes Badyor 


bei Seer wen 
kaufs 1 


Aber Bien 
0 apeaßſichtige nia 
ahl⸗ nu oneide 


eit ge in vorzüglich 
guter Mahlgegend —400 00 Mor 


org. 
utem und mit 865 beftelltem Acker, 
2 önem Obſt⸗ und bah rate ehr 
uten Wohn⸗ und Wirt 3gebäuden 
ſowle todtem und lebenden — 
26 außerdem Parzellen in jeder Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reſtkaufgelder 
werden nach Wunſch der Käufer von 
einer Bank übernommen, ſo daß ſich 
2 Kapital durch Ainsschlung amor- 
tiſirt. W. Schindler, Strasburg. 
Am 18. Juni d. Js. ſoll die 11885 
Parnow'ſche 


ühle 


in ae ti an der Bromberg⸗ 
Schwe ee gelegen, an Gerichts⸗ 


eder 


ſtelle wetz im Zwangswege ver⸗ 


ſteige 

grt Mühle ift Paltrohs Syſtem, hat 
Pohlmann“ 2 . 3 
Gänge, Fahrſtu 

Die dazu pa en Gebäude, als 
Bohnhans, Stall, tigen © find ma ſſiv 
N + ſehr gutem 3 Zuſtande. 

* Adee Land (Weizenboden) ſind 
gut beſte 

Nähere Auskunft ertheilt Verwalter 
Kleiss in Dbergrucgno. 

Ich beabſichtige meine 


Holländer Mühle 


mit 3 Gängen nebſt lebendem u. todtem 
4 Inventar u. 51 Morg. Land, mit 19955 
Ernte zu verkaufen. Feſte doe 
mit 4 
n Mar joneatb 
b. Neumark, Kr. Löbau. 


Eine Mahlmühle 


mit Baier und Dampfbetrieb, 2 Gänge, 
Balan tubl und Reinigun 55 in guter 
Mahl, gene egend, (oon gelegen, 5 Kilometer 
von Stadt und Bahn, Gebäude neu, 
120 Morgen Land, Wieſen und eigenen 
Tae iſt E verkaufen. Meld. werden 
briefl. Aufſchrift Nr. 4950 d. die 
Exped. d Enn Gr erbeten. 

Bar € ca age ig i on 

olländer mann ekt. Weizen⸗ 
und Rübenbode hau 

von Zuckerfabri 


ee, 5 = — 
und Bahnhof, 6 Ar⸗ 
beitspferde und 12 Stück Nindeneb „gu 
verkaufen. Meld. werd. briefl. 
Aufſchr. Nr. 4951 durch die Exped. des 
Geſell. Graudenz erbeten. 


Meine in Culmſee in beſtem bau⸗ 
2 | uchen Zuſtande ſich beſindende [4979 


Grundſtüäcke 


worin eine große Bäckerei und ein 
eee betrieben wird, 
beabſichtige ich preiswerth zu ver kaufen. 
Reflektanten belieben ſich direkt mit mir 
in Verbindung zu ſetzen 

Joh. Siinsti, Graudenz. 


Grundſtück 


Ye Meile von Thorn, umſtändehalber 
10 8 zu verkaufen. Gebäude maſſiv, 
Jahre alt, ca. 14 Morg. Land, Mittel⸗ 

— auch kann ein Kieslager angelegt 
Thorn, Gee 

ftrabe 26, dart. 14894 
Ein in Tremeſſen, an frequenter 
Stelle, = Vorder⸗ und Line 33 


Grundſtück 


vollſtändig — 1 Ae mit jährlicher 

Miethe von 900 iſt bei einer An⸗ 

ahlung von 4500 0 ait günſtig zu ver⸗ 

aufen. Näheres 

{ M. Hurwitz, "Zremeften, 
Buchhandlung. 


Das Amtsſtr. . belegene 15014 3 


Hausgrundſtück 
th. herrſchaftl. ein t. W s 
fans = en 2 pa — rg 
u, freundl. Garten uli zu 
verm. Auskunft erteilt ear Sommer- 
feld, Cigarrenhandlung, Graudenz. 


Gutsverkauf! 


Ich bin leider Feten ngen mein er⸗ 
tragreiches Gut, wegen Kränklichkeit 
meiner Frau, zu verkaufen. Meine 
1 er dr audshof, Kreis Wir⸗ 

das Gut hat ein Areal von a 
2 — davon 1000 Mrg. Acker, 40 

Mrg. Wieſen, 290 Mrg. gu beſtandene 
Jo namentlich alte Birken. A 
dem ‘be befindet ſich ein I {dines | U 
Wohnſchloß, umgeben von einem reizen⸗ 
den Park. Gebäude find ſämmtlich 
ma er mit Pappe od. Ziegeln gedeckt, 
2 en und 2 1 . 
Eichenh ar erk. Lebendes 
Inventarlum vollſtändig. fe 
einer er N 0 pr Mig 0 
al i 5 ag 75000 a 3 

hlung. Agenten un Aa ny er 
berbeten, [3905 Ja 


Nentengut! 
„selten nünfiger Banf 


ur Weigenboder, 
mit gue’ Bice 000 voller Ginjact Wei en, 
ommerung, an aus | 5 


demas u öriges maſſives Wo 
aug, 8 au, Seal Er 55 ee Hols⸗ i 
goo ely ei verlaufen. 
Ce Als E Mark, Le 
bendes — enki 5 Suentar nad Hed er⸗ 


e e rie Ten ar 


Kesten. B 


8e. zus 
3 


Meine elbb.-Beſ. * 

a. Nee, m ech inte abe ae 
T 

x u — . Gebänd. beabf. 118 15 


* x 3 u be 
4050 Erben. ı d. ee 


Pan ellirnng 


meiner Gutes Kl. Wiremby, Ya 
Meile vom Bahnhof Czerw ust, 
3 Rips⸗, Rüben⸗ und 
enboden, durchweg drainirt, 1 
Meile von der Zuckerfabrik und Stadt 
Mewe, 2 von Neuenburg und 2 von 
Marienwerder entfernt. Die Parzellen 
werden theils reeibänbig, theils in 
Rentengütern aufgetheilt. Jede Par⸗ 
pee ift mit re bu Sommerung 
eſtellt, ebenſo hat je e Parzelle - 
Wieſen⸗ und Zorfth * of dart ge⸗ 
halten Käufer — ur fie 
—— auch de Baumateriet 
toſtenf rei heran 10 — 
renzt an Königliche Waldungen un 
5 Käufer durch Holzfahren lohnen⸗ 
den Verdienſt. Die Chauſſee von Ra⸗ 
kowitz über ag u. jest gebaut. 
Verkaufstermin findet tägli von 
Morgens bis Abends in Wiremby ſtatt. 
3592] J. Moſes, Lauten burg Wp. 


Refigut Sendzitz. 


um ſchleunigen Abſchluß des Par⸗ 
zelltrungd Gesch tes iſt nur noch eine 


Reſt⸗Parzelle 
von 180 Morgen, davon 70 Morgen 
a Winterroggen vorzüglich beſtanden, 
20 Morgen vorzügliche zweiſchnittige 
Wieſen, der Reit Sommerung u. Brache, 
billig zu verkaufen. Sendzitz liegt 
6 km vom Bahnhof Biſchofswerder 
entfernt. Verkaufstermin an jedem 
Dienstag. Die Parzelle kann er ge⸗ 
theilt werden. 1798 

Die 3 Verwaltung. 

Dambs 


* | Rentengulsauftheilung 


Renszkau, Kreis horn. 

Das mir gehörige bäuerliche Gut 
Renszkau, Kreis Thorn, beabfichtige ich 
in Rentengüter beliebiger Größe auf⸗ 
—.— Das Gut umfaßt etwa 900 

orgen durchweg guten, größtentheils 
Weizenboden, einſchließlich etwa 150 
Morgen Wiejen. 53 

In Rensz au befindet ſich Poſt⸗ und 
Telegraphenamt, es liegt an der Kreuz⸗ 
chauſſee von Thorn nach Culm, ⸗Culm⸗ 
ſee nach der Weichſel. Nach der etwa 
eine Meile entfernt liegenden Bahn⸗ 
ſtation Damerau iſt ebenfalls Chauſſee. 

Uebernahme⸗ Bedingungen ſind ſehr 
günſtig und erhalten Rentengutsnehmer 
hier vortheilhafte Gelegenheit ſich an⸗ 
zuſiedeln. 

Der Gutsverwalter aber ritz zu 
Ren a0 ertheilt nähere Auskunft 
nn e er ich Kaufluſtige ſich an dieſen 


zu 
Rittergut euſchtowo rt * 
Schwetz, den 7 
Ernst Mieke. 
Anderer 3 wegen be⸗ 
abſichtige ich mein im Kreiſe Marien⸗ 


E 


werder, ½ Meile von der eis 


gelegenes 


Gut Wolle 


500 Morgen, mit 30 Morgen Wieſen 
und 50 Morgen Torfbruch, guter Roggen⸗ 
und Haferboden, ſofort zu verkaufen. 
Preis und Anzahlung nach Vereinbarung. 
ax Margull, Wolla 
per Gr. Krebs. 


In Groß 8 (Kr. Eu 
berg Wpr.) ift e 147 


Grundſtück 


von ca. 7 Morgen, mit Obſtgarten, zu 
verkaufen und ein angrenzender 


fiſchreicher See 


von ca. 60 sai zu re 
von Wuſſow. 
000000000000000000 00008 
Ländlicher und K 2 
Grundbeſi 2 

3 wird durch uns, von 4% an, unter 


3 günſtigen Bebingungen hypotheka⸗ 3 


riſch beliehen. unſch 5185287 3 
au 698 2 9 08 185281 


ohn, 
abntgs berg i ta e, Müngplatz 42 
. 


Eine Gaſtwirthſchaft wg enn 
eſucht. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 4940 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudeuz erbeten. 


Zu 19 it von rant 


ein Rittergu gut 
en Theil 


— * e S oder am 1 5 
reußen ar. 5 ee 
Brenz ausgeſ es 
ca. 200-300 k, Blot ta nad 
Uebereinkunft. 
Gebäude, ande hübſche Lage, 
Nähe von K b „Bahn und Chauſſee 
Bedingung; Brennerei erwünscht. Vene 
verbeten. "Gingebende Offerten mit fe 
nauer Angabe der Hypothekenverhält⸗ 
niſſe unter Zuſicherun Ich t df 
. en. brieflich mit Auf⸗ 
8 36 durch die Expedition 
es Geſelli as in Graudenz erbeten. 


— i od. Niederſchleſ. nl: 
bäud., ieſen To 
f 12 bei hoher een zu 
geſucht. Genaue Angaben von 
. und Ausſaat nur von Selbſt⸗ 
derkäufern erbeten unter Nr. 4845 an 
ie Exped. des Geſelligen. 


Ein Gaſthaus ſacht in 


en ahn. Offerten werden 17 
et RE: 4939 durch die 
eſelligen in Graudenz er 


ui ale 


edition 
ten. 


jamie 


- 2 8 ~—_ K - =” ; 5 FEN — 
. * 3 22 * ke — N nr * “ 


e. 
St fan 1 rei. © 8 Abr: 
Ebel ay r: ae a 


en 11. Jun 9 Wet hun 
der Konfirmanden des si bel dur 
Superintendent Schlewe. 

Mittwoch, den 12. Suni 3 Uhr: Prüfung 
der Konfirmanden des Erdmann 
durch Superintendent Schlewe. 

Douneritag, den 13. Juni 8 Uhr: Pfr. 


enn e. Sonn 


Unter den L 


ea Geſellſchaft gewährt ttt zeitgemäßen Bedi 

öffentliche andesmelleratiung, efellf 

ſeitens der Geſellſcha 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Minde 


Berlh. NW., Luisenstr. 6. 


— Provi a. nicht zu zahlen it, einreichen. An P 

sem Ein- 
sa Be um Tau- 
sende von Mark 


und un 300 


mindeftens 


ark gu entrichten. 


Jedermann! 


ni um 9 und 10 Uhr: h 1 r 
ttes . nahme unserer entur er en. 
Gottes Bente ‘Divthonabiaceer Be Senden SieAdresse A. X. 24. Berlin W.57. 


(5082) 


Kirdenvifitation, 


Die aot ee 2 am 11. 
dei * Ay bel ~~ am 12. Juni — 


Brunnenbau 
Tiefbohrungen 
Waſſerleitungen 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorst 


betreffenden ee rigen Konfirmanden 
— > ee nai 475 0 une übernimmt 
n Die ſchon Eingeſegneten, wie ; 7 
ane die ganze Gemeinde, 14888 2 Ernst Wendt, En th el 
eladen. 1 
er Gcmeinde-Rirhenratb. pea peat [rrandenzer 


Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 


Bad Kolberg. 
DER Streng 22 


* Pre * 


Hotel & Res 
Nuts get 3, rn Nabe 
des Strandes, des Frühkonzert⸗ 
latzes und der Soolbäder, empfiehlt 


Postfeder 


R Delmenhorſter und | Ges Ten SS 
Linoleum! Rixdorfer eae 1 8 
empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben |) 
Handlung von B. Dessonneck. |\ 


den geehrten Herrſchaften ange⸗ 
Teenie — Durch Umbau ift der 
— vielfach vergrößert. — Neue 
Veranda. — Aufmerkſame Bedienung. 


— Anerkannt gute Küche; exguiſite 

Weine. — Elegant eingerichtete immer 

4100 civilen Weh bot Hausdiener am 
a 


ü Erholungsbedürftige 
i Krauke und Reconvales⸗ 
{ . Cente finden in meinem in der 


u. Maschinen- und Bflugfa 
U Neumann 


Lautenburg 

Damfſägewerk u. Baugeſchäft 

empfiehlt 

a e 

eichene und birkene Bohlen, 
Felgen liefert nen; 7 


Baubiljer nad Aufgabe 


wie fertig gehobelt u. geipundete 
Fußböden, Dachſchaalungen zc. 


Komplette Bauten 


werden prompt ausgeführt. 


)) Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

\ Grubber, Häufelpflüge, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
} Drillmaschinen, Saxonia - Normal, 


u. e eines Kiefern⸗ und Lanb- 


ge ame Ben im Grate 


ag Milch⸗ und Molkenkuren nach 
ärztlicher . armen a 
jedem Zuge am Ba 

> ung ftebt ibe 


Frau Käthe € Conrad, 
Bergfriede, Kr. Oſterode. 
Ein gut erhaltener 


Dampfdreſchſatz ]. 


. kaufen g O win 8 
919 mit peut ar he durch 


die 1 des Glieligen By Grau⸗ 
denz erbeten 


Ein ſehr gut Kar reſp. 


neues Karuſſel 


ſowie 


1.0᷑ Schießbude 


Basen billig per Kaſſe zu kaufen ge- 

Aa cht. e werden brieflich mit 
e 4887 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Schönsee. 


Körperbildung und Tanz. 


Erſte hc pag gd nde Montag, 
Den 10, Inn chülerinnen — 
8-9, für Sch Güter t bon 910 Ube, im 
Saale des Herrn Schreiber. 1495 

©. upt, Tanz: u. Valetmkiſter 


Einige 


> Fahrräder 


SF verkauft billigſt 
E. Peting, Thorn. 


Ringel-, Cambridge-, Crosvill- 


)) ferner: 
\ Grasmäher, Getreidemäher, 
Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 


Wollmarkt Thorn Re 


den 13. Juni er. 


: Konojad 
empfiehlt bei billigſter Berechnung 


Kantholz, Ballen, 
Breiter, Bohlen und 


Gegründet 1875. 


per Stück von 7 if und 8 Mk. franfo per Nachnahme. 
Senſen 50 Pf. pr. Stück weniger. Tauſche 
lange um, bis der Käufer damit zufrieden geſtellt iſt. 


Latten, 


ferner fertig bearbeitete 


Fußböden u. Bekleidungen 


Schnelltrocknende 


Fußboden⸗Dellack⸗Farhe Himbeer- 


und übernimmt [2201] 
von pone Glan wi ind großer Haltbar 


Bauten. 
keit, fund 80 ſowie Amtliche 


i „Erde und Delfarben, 
Ein Krankenwagen Seu dade, Beigen, enge 


ee lten, iſt billi t 
Seluudbeits ⸗Apfelwein a ee, e eee ee ROI, 
Auf gerad Paul Schirmacher 


Drogerie um roten Kre 


Mpfelwein⸗Bowle 
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